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Die Fortschritte

des Syndikatsgedankens.
Das nunmehr erfolgte Zustandekommen des

rheinisch-westfälischen Kohlensyndikats und des
rheinisch-westfälischen Roheisensyndikats aus erwei ¬
terter Grundlage stellt einen wirtschaftlichen Vor ¬
gang dar, dem ein allgemeinpolitisches Interesse ge ¬
bührt. Man hat eine Entwickelung vor Augen, die
erst im Zusammenhange mit den treibenden Ten ¬
denzen des wirtschaftspolitischen Prozesses ganz in
ihrer Bedeutung erkannt wird. Zunächst ist es ge ¬
boten, wiederholt darauf hinzuweisen, daß die Re ¬
gierung den Syndikatsbestrebungen freundlich ge ¬
genübersteht. Dies tritt nach außen hin nicht immer
deutlich zu tage und es wird kaum davon gesprochen.
Aber Tatsache ist, daß eine Beziehung zwischen den
Bemühungen um die Sicherung der großen Syn ¬
dikate urib entsprechenden Anschauungen in der Re ¬
gierungswelt vorhanden ist. Die Tatsache ist umso
bemerkenswerter, als sie im Widerspruch zu stehen
scheint mit den Absichten, mit denen, so meinte man

damals, die vielberufene Kartellenquete veranstaltet
worden war. Diese Enquete war die Folge von

wiederholten und sehr lebhaften Angriffen auf die
Kartelle. Das agrarische Übelwollen gegen die
Großindustrie fand sich zusammen mit der Eifersucht
der nicht kartellierten Industrien, und man konnte
vermuten, daß die Sache mit irgendwelchen gesetzge ¬
berischen Vorschlägen endigen werde, die der Groß ¬
industrie die Bewegungsfreiheit zu gunsten der Ge ¬
samtinteressen beschränken sollte. Aber nichts Der ¬
artiges ist geschehen, sondern die Stimmung in den
leitenden Kreisen ist, wie gesagt, der gegenwärtig
vorherrschenden Tendenz der einzelnen Industrie ¬
zweige zürn festeren Zusammenschluß günstig.

Fragt man nun, warum dies der Fall ist, so
bekommt man eine Antwort, von der wir es unent ¬
schieden lassen wollen, ob sie das Richtige trifft, die
aber jedenfalls mit Aufmerksamkeit gehört werden
will. Es wird nämlich bemerkt, daß es ein starkes
Interesse der deutschen Volkswirtschaft sei, recht ¬
zeitig Vorsorge zu treffen, damit sowohl die Aus ¬
dehnungsbestrebungen Amerikas wie die zweifellos
erstarkenden Schutzzollbestrebungen in England in
ihren Wirkungen auf Deutschland ausgeglichen und
durchkreuzt werden können. Es wird das Bild ge ¬
braucht von den Pfeilen, die vereinzelt leicht zu
brechen sind, als Bündel aber nicht. Minister Bal-
four meinte jüngst, Cobden hätte den Freihandel
wohl nicht empfohlen, wenn es zu seiner Zeit schon
die mächtigen Syndikate und Trusts, gegeben hätte,
die in den natürlichen Verlauf des internationalen
Wettbewerbs, in, das natürliche Spiel und Gegen ¬
spiel der Kräfte, mit bestimmender Gewalt einzu ¬
greifen vermögen. Ersichtlich werden verschiedene
Personen in unserer Regierungswelt von gleichen
Ansichten geleitet, unb man nimmt vor allem wahr,
wie die Erfahrungen verwertet werden, die eine
Reihe von sachkundigen Beobachtern aus ihren Stu ¬
dien der amerikanischen Verhältnisse nach Hause mit-
gebracht haben.

Es hat einen gewissen Reiz, zu beobachten, wie
die von mehreren Mitgliedern der Großfinanz, so ¬
dann vom GMfen Tiele-Winckler und zuletzt vom

Finanzminister von Rheinbaben an Ort und Stelle
gemachten Beobachtungen hierzulande die Neigung
zum Trustgedanken gestärkt haben. Man darf wohl
nicht bezweifeln, daß in Gesprächen der leitenden
Persönlichkeiten diese Dinge wiederholt behandelt
worden sind, und daß es geschehen ist und noch ge ¬
schieht, um eine feste Richtschnur für die Stellung ¬
nahme gegenüber so wichtigen Vorgängen der volks ¬

wirtschaftlichen Entwickelung zu gewinnen. An eine
Umsetzung der bezüglichen Ideen in gesetzgeberische
Maßnahmen braucht man dabei selbstverständlich
nicht zu denken. Jedenfalls steht man vor der Tat ¬
sache^ daß die deutsche Industrie im mindestens un ¬

ausgesprochenen, darum aber nicht weniger wirk ¬
samen Einklang mit der gegenwärtigen Richtung
der Regierung am Werke ist, ein ungewöhnlich festes
Gebäude von Syndikaten, Kartellen und fogctt
Trusts zu errichten. •

Die Balkanwirren.
Der vom Reuterbureau gemeldetes u l g a risch ¬

türkische Zusammenstoß bei Demirkapu
(so sollte der Gefechtsort heißen), hat sich nicht
bestätigt. Wie das österreichische Telegraphen-
Korrespondenzbureau aus Sofia meldet, ist dort

i von der Sache nichts b ekannt. Ob nun der
Sofioter Korrespondent des Reuterbureaus sich die
Meldung aus den Fingern gesogen oder aber einen
der üblichen Kämpfe mit bulgarischen Banden in
der angegebenen Weise aufgebauscht hat, muß vor ¬

läufig dahingestellt bleiben.
Die identische Note, die, wie mitgeteilt,

Österreich und Rußland nach den Besprechungen von
Mürzsteg an ihre Botschafter nach Konstantinopel
gesandt haben, hat folgenden Wortlaut:

Sie sind vor kurzem beauftragt worden, zu er ¬

klären, daß Österreich-Ungarn und Rußland an dem

Werke der Beruhigung, das sie unternommen haben,
festhalten und auf ihrem zu Beginn des Jahres
ausgearbeiteten Programme beharren, ungeachtet
der Schwierigkeiten, die sich seiner Durchführung
bisher entgegengestellt haben; denn in der Tat,
während einerseits die revolutionären Komitees Un ¬
ruhen hervorgerufen und die christliche Bevölkerung
der drei Vilajets davon abgehalten haben, an der
Durchführung der Reformen mitzuwirken, haben an ¬

dererseits die Organe der Pforte, welche mit ihrer
Anwendung betraut waren, es dabei allgemein an

dem wünschenswerten Eifer fehlen lassen und sind
von dem Geiste, der diese Maßregeln eingegeben
hat, nicht durchdrungen gewesen. Um nun ihren
festen Entschluß darzulegen, auf der vollständigen
Durchführung jener Reformen zu bestehen, welche
von der Pforte angenommen worden und bestimmt
sind, die allgemeine Sicherheit zu gewährleisten,
haben sich die beiden Regierungen über eine wirk ¬
samere Art der Kontrolle und Überwachung ge ¬
einigt. Sie werden in dieser Beziehung ohne Ver ¬
zug eingehende Instruktionen erhalten. Wenn die
beiden Mächte auch das Recht und die Pflicht der
Pforte in vollem Umfange anerkennen, die durch
dre aufrührerische Agitation der Komitees genährten
Unordnungen zu unterdrücken, so beklagen sie, daß
diese Unterdrückung von Ausschreitungen und Grau ¬
samkeiten begleitet gewesen ist, unter denen die fried ¬
lichen Bewohner zu leiden gehabt haben. Es scheint
ihnen deshalb dringend geboten, den Opfern dieser
bedauerlichen Vorgänge zu Hilfe zu kommen, und
die obenerwähnten Instruktionen werden Sie auch
von den Einzelheiten der humanitären Aktion unter ¬
richten, welche sich zum Zwecke der Unterstützung
der aller Existenzmittel beraubten Bevölkerung, zur
Erleichterung ihrer Repatriierung und zur Wieder ¬
herstellung der durch Brand zerstörten Dörfer,
Kirchen und Schicken als notwendig erweist. Die
Regierungen Österreich-Ungarns und Rußlands
hegen die feste Hoffnung, daß ihre beständigen Be ¬
mühungen das Ziel, in den schwergeprüften Pro ¬
vinzen dauernde Beruhigung herbeizuführen, er ¬

reichen werden, und sind überzeugt, daß ihre un ¬

parteiischen Ratschläge von allen jenen, an welche
sie gerichtet sind, in ihrem eigenen Interesse werden
gehört werden. Im Auftrage Seiner Kaiserlichen
und Königlichen Apostolischen Majestät, meines
hohen Herrn, (so schließt das an den Freiherrn
von Calice gerichtete Telegramm des Grafen Golu-
chowski) fordere ich Sie auf, das Vorstehende der
ottomanischen Regierung mitzuteilen, nachdem Sie
sich mit Ihrem russischen Kollegen, der identische In ¬
struktionen erhält, ins Einvernehmen gesetzt haben
werden.

Die Pforte hat sich beeilt, diese Note un ¬

verzüglich zu beantworten. Sie bestätigt
zunächst den Empfang der Erklärung und sagt,
daß dieselbe als Beweis der wohlwollenden Ab ¬
sichten der Mächte die Pforte befriedigt. Die Pforte
spricht den festen Willen aus, Ruhe und Ordnung
zum Wähle der Untertanen ohne Unterschied der
Religion und des Stammes zu gewährleisten. Ge ¬
treu ihrer Politik werde die Pforte die vollständige
Durchführung der angeordneten Maßnahmen und
die Ausführung der Befehle überwachen, welche im
Interesse der Sicherheit der Einwohner und des
Schutzes ihres Besitzes, sowie der Ausübung einer
unparteiischen Justiz erteilt werden. Die Pforte
hebt jedoch noch einmal hervor, daß, wenn das be ¬
schlossene Programm bisher nicht vollständig aus ¬
geführt werden konnte, daran einzig die bulgari ¬
schen Agitatoren schuld seien, welche alles ver ¬
suchten, um durch die ärgsten Missetaten die Tätig-
keit der Behörden zu erschweren und zu nichte zu
machen. Die Unterdrückung der Bewegung, für
welche die Pforte die Truppen verstärken mußte,
würde leicht gelingen, wenn in Bulgarien die Bil ¬
dung von Banden und deren Grenzübertritt nicht
geduldet würde. Die Banden, die auf der einen
Seite zerstreut würden, drängen auf der anderen
Seite wieder ein und verleiteten die Einwohner
gegen ihren Willen und ihr eigenes Interesse. Die
Lage werde verschlechtert durch die bulgari ¬
schen Rüstungen und Vorbereitungen, die
Einberufung neuer Divisionen, Bestellung von Waf ¬
fen und militärischen Ausrüstungsgegenständen,
weiter durch militärische Requisitionen, strategische
Brückenbauten und andere Maßregeln, welche die
Unruhestifter ermutigten und die Pforte zu
Gegenmaßregeln zwängen. Die friedlichen

-Absichten der Pforte seien zu bekannt, um ange ¬
zweifelt zu werden; aber, obgleich in Sofia feste
Versprechungen gemacht worden seien, setze die
bulgarische Regierung die R ü. st u n g e n
f o rt. Deshalb müßten die Mächte, welche dieselbe
Friedensliebe bekunden, darauf dringen, das Bul ¬
garien seinen Pflichten gegen den Souzerän, wel ¬
cher Bulgarien wohlwollend behandle, nachkomme,
die Bildung von Banden und' deren Übertritt ver ¬
hindere, die militärischen Vorbereitungen einstelle
und durch seine Haltung die Durchführung des be ¬

schlossenen Programms nicht hindere. Die Pforte
sei den Mächten sehr dankbar für die bereits in
Sofia gemachten Vorstellungen und hoffe, dieselben
würden darauf bestehen, daß ihren Absichten nicht
zuwider gehandelt werde.

Die Wiener Blätter besprechen die identischen
Noten Österreich-Ungarns und Rußlands an ihre
Botschafter in Konstantinopel und heben die ent ¬
schiedene Erklärung hervor, die macedonische
Frage in friedlicher Weise lösen zu
wollen, was durch eine wirksamere Kontrolle und
Überwachung der Ausführung des ursprünglichen
Reformprogramms geschehen solle. Hierin unter ¬
scheide sich die gegenwärtige Note wesentlich von der
Februarnote.

Das „Fremdenblatt“ schreibt: Dieser feste
Wille bilde zugleich die Bürgschaft für den Erfolg.
Man dürfe voraussetzen, daß der Sultan im eigen ¬
sten Interesse nicht das letzte Mittel zurückweisen
werde, das sich ihm zur Wiederherstellung der Ruhe
biete.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ will wissen, daß
die identischen Telegramme in offizieller Form auch
den Kabinetten in London, Paris, Berlin und Rom
mitgeteilt wurden, und daß die Kabinette sämtlicher
Großmächte die vorher an sie gerichtete Frage, ob
sie bezüglich der pazifikatorischen Tätigkeit der En ¬
tentemächte auf dem Balkan noch auf dem gleichen
Standpunkt ständen wie um die Jahreswende, mit
entschiedenem „Ja“ beantwortet hätten.

Die „Neue Freie Presse“ sagt,^ die identischen
Noten könnten bei den übrigen Mächten nur Zu ¬
stimmung finden. Sie seien geeignet, jeden Verdacht
zu zerstören, daß man in Wien oder Petersburg
selbstsüchtige, ehrgeizige Ziele verfolge.

Inzwischen scheint sich die Lage am Balkan
eher verschlecht e r t als verbessert zu haben.
Der „Franks. Ztg.“ wird nämlich aus Konstanti ¬
nopel, 4. Oktober, gemeldet: Zahlreiche b u l g a r i -

sche Banden unter Befehl bulgarischer Offiziere
überschritten die Gr enz e und drangen
in das Gebiet von Razlog ein. Sie erschienen in
den Städten Petritfch, Melnik, Drama, Nevrekop
und Dfchumabala und proklamierten den allgemei ¬
nen Aufstand. Die letzten hier eingetroffenen
Nachrichten lauten alarmierend. In hiesigen
amtlichen Kreisen herrscht große Unruhe.

Einer Depesche aus Rilo zufolge sind an die ¬
ser bulgarischen Grenzstation gestern 2000 neue

Flüchtlinge angekommen.
Der neue bulgarische Agent in Konstantinopel

Natschowitsch ist dort eingetroffen. Geschow ist über
Sofia nach Wien abgereist.

'

Wie das Wiener „Telegr. Correspondenz-
bureau“ vernimmt, befriedigte das Ergebnis der
Besprechungen in Mürzsteg die beiden Souveräne
in hohem Grade. Als äußeres Zeichen dieser Be ¬
friedigung verlieh Kaiser Nikolaus dem Minister
des Auswärtigen Grafen Goluchowski den Andreas-
orden mit Brillanten, und Kaiser Franz Josef dem
Grafen Lambsdorff das Großkreuz des Stefans ¬
ordens mit Brillanten. Außerdem hat Kaiser Franz
Josef dem Grafen Lambsdorff sein Miniaturpor ¬
trät in einem Brillantrahmen zum Geschenk ge ¬
macht. Sämtliche andere Herren des Gefolges des
russischen Kaisers erhielten hohe Ordensauszeich--
nungen. Auch Kaiser Nikolaus verlieh außerdem
zahlreiche Auszeichnungen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 6. Oktober.

Der Kaiser hörte am Sonnabend Vormittag in
Rominten die Vorträge des Kultusministers
Studt und des Landwirtschaftsministers von Pod-
bielski. Am Sonntag wohnte der Kaiser mit den
Leiden Ministern dem Gottesdienst in Rominten
bei. Am gestrigen Montag Abend hat der Kaiser
Rominten verlassen.

Amerikanisch-britische Entwickelungsfragen. Im
neuesten Heft der „Marine-Rundschau“, die seit eini ¬
ger Zeit in dankenswerter Weise außer dem rein
militärischen Gebiet das politisch-geographische, das
historische und das volkswirtschaftliche in allgemein
verständlicher Form durch hervorragende Fachmän ¬
ner behandeln läßt, beendet der bekannte Leipziger
Forscher Professor Friedrich Ratzel eine Studie über
die nordatlantischen Mächte. Ratzel zeigt darin be ¬
sonders anschaulich, welche kolossale Entwickelung
das Wirtschaftsleben der Vereinigten Staaten von

Amerika, gestützt auf enorme natürliche Hülfsmittel
jeder Art, genommen hat. Die Vereinigten Staa ¬
ten, die nicht bloß wirtschaftlich, sondern auch poli ¬
tisch im vollsten Wachstum begriffen sind, könnest
aber nicht immer Fortschritte machen, ohne daß
ihrem Aufsteigen das Sinken anderer Mächte ent ¬
spricht. In Amerika selbst ist die Wagschale der
Union schon lange so schwer, wie sie nur sein kann;
die Gewichtsunterschiede wirken indessen über den
Ozean hinüber. Die Frage ist also, welche von den
ostatlantischen Mächten den Einfluß der großen
Veränderungen im westatlantischen Gebiet zuerst

spüren wird. Die einfachste Antwort hierauf scheint
Ratzel zu sein: England. „England mit seinem
großen Kolonialbesitz in Nordamerika und Westin ¬
dien, seiner Nähe bei Nordamerika, seiner vielfachen
Ähnlichkeit und Verwandtschaft, wird unter allen
Staaten der Welt vom Mitbewerb, politischem und
wirtschaftlichem, Nordamerikas in erster Linie be ¬
rührt werden. . . . Doch denken wir hier nicht an

Katastrophen, haben nur vielmehr jene langsamen
Umsetzungen im Sinne, die sich überall zeigen wer ¬

den, wo die größeren Raumverhältnisse von der
einen Seite auf die kleineren der anderen zurück ¬
wirken.“ — In dieser Beziehung wird namentlich
das den Vereinigten Staaten gegenüber so schwach
bevölkerte Britisch-Nordamerika in Frage kommen.
Der Anteil Englands an den Einfuhren Kanadas
ist von 1868 bis 1900 von 51 Prozent auf 24
Prozent gesunken, der der Vereinigten Staaten auf
61 Prozent gestiegen. In Amerika treiben die Ver ¬
einigten Staaten nur mit Brasilien und Westindien
einen lebhafteren Handel als mit Kanada. „Was
bedeutet“, fragt Ratzel, „dieser naturnotwendigen
Bewegung gegenüber die Bevorzugung Englands,
die zu dem Zollstreit zwischen Deutschland und Ka ¬
nada geführt hat? Das sieht aus, als ob man

Deutschland entgelten lassen wollte, was man die
Vereinigten Staaten nicht entgelten lassen kann.“
— Obwohl der Eintritt kriegerischer Verwickelungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Großbritan ¬
nien in absehbarer Zeit außer dem Bereich der
Wahrscheinlichkeit liegt, verliert in vorstehendem
Zusammenhange doch nicht Ratzels Hinweis an In ¬
teresse, daß Kanada mit seinen 7000 Kilometer
Landgrenzen die wehrloseste der englischen Kolo-
nieen ist: im Gegensatz zu Australien hat es nicht
einmal die Anfänge eintet Kriegsflotte, und die
Aufwendung von 11 Mllionen Mark für die Lan ¬
desverteidigung bedeutet nichts gegenüber der Auf ¬
gabe, die 7000 Kilometer lange Grenze gegen die
Vereinigten Staaten zu verteidigen. Daß unter
solchen Umständen mehrmals Vorschläge auftauch ¬
ten, in Quebeck eine große Gewehr- im6_ Patronen ¬
fabrik zu gründen und jeden Provinzialhauptork
mit einem Arsenal zu versehen, ist begreiflich genug.

Der Kanal „im Prinzip“. Zu den neuer ¬

lichen Erörterungen über die Kanalvorlage schreibt
die „Köln. Ztg.“ u. a.: „Wir halten die Angabe der
Nationallib. Korr, für richtig, daß gleichzeitig (mit
der Oder-Regulierung) auch der Bau des Mittel ¬
landkanals im Prinzip gesetzlich festgelegt werden
soll. Mit einer solchen grundsätzlichen Vorlage
wäre ja allerdings schon etwas für die Zukunft
gewonnen, im Vergleich zu der fetten Dotierung
Schlesiens wäre es aber doch ein zu mageres Zu ¬
kunftsgericht. Auch in den maßgebenden Kreisen
wird man sich dieser Erkenntnis nicht entziehen
können, die prinzipielle Festlegung
muß daher zum mindesten dahin eine E r -

Weiterung erfahren, daß, während der ganze
Kanal prinzipiell gesichert wird, durch B e -

wil li g un g für den Ausbau einer Teil ¬
strecke ein praktischer Anfang ge*
macht wird. Man wird, bevor man ein ab*
schließendes Urteil fällt, abzuwarten haben, wie eine
solche prinzipielle Sicherung verbürgt werden wird.
Wir wollen daher auch hier der Frage nicht näher
treten, welche Strecke des Mittellandkanals in erster
Reihe in Angriff zu nehmen ist. Aber es sei schon
jetzt betont, daß ks jedenfalls eine solche sein muß,
die durch ihre Lage die Bürgschaft bietet, daß man

es nicht bei einer Stückarbeit wird bewenden lassen,
sondern daß ihr Bau den späteren Ausbau des
ganzen Mittellandkanals in zwingender Weise
nach sich zieht.“ Daß jemals der Gedanke gefaßt
sein könnte, den Kanalbau überhaupt aufzugeben,
weist die „Köln. Ztg.“ entschieden ab. „Unseres Er ¬
achtens ist es ausgeschlossen, daß die Regierung
nach allem, was von Vertretern der Regierung über
und für den Kanal gesagt worden ist, auf die Aus ¬
führung dieses ganzen Werkes verzichten kann. Sie
hat sich viel zu sehr festgelegt, um vor dem Wider ¬
stande der Agrarier, selbst wenn sie wollte, den
Rückzug antreten zu können. Nun ist freilich in ¬
sofern ein Novum hinzugekommen, als die großen
Überschwemmungen in Schlesien die Regierung mit
zwingender Gewalt vor die Aufgabe stellen, dort
sofort in umfassender Weise einzugreifen. Wir sind
überzeugt, daß alle Parteien hierin derselben
Meinung sein und für Schlesien und die Oder alles,
bewilligen werden, was durch die Verhältnisse er ¬

fordert wird. Wenn aber Schlesien in vollem Maße
berücksichtigt werden soll, so erwächst daraus aufs
neue und unabweisbar die Verpflichtung, auch dem
Mittellandkanal zu seinem Rechte zu verhelfen und
ihn über Schlesien nicht zu vergessen. Diese Ver ¬
pflichtung ist so natürlich, daß sich die Regierung
ihr nicht entziehen wird. Durch eine solche schlesische
Vorlage wird freilich der gesamte Kanalplan der
Regierung derart erweitert, daß sie vielleicht Be*
denken tragen wird, den ganzen Plan auf allen
Strecken gleichzeitig mit dem gleichen Nachdruck in
Arbeit zu nehmen. Schlesien dürfte in anbetracht



der drängenden Zustände und der vorhandenen Ge ¬
fahr ein großes Vorzugsrecht zuerkannt werden.“
In der Zuschrift eines Landtagsabgeordneten an

die „Nationallib. Korr.“ betreffs der Kanalvorlage
heißt es u. a.: „Was heißt „im Prinzip“? Diese
Frage beantwortet sich doch für die Abgeordneten
nach der Parteigewohnung der Parteien im Land ¬
tag dahin: man bewilligt „im Prinzip“ frisch drauf
los, wenn es sich aber hinterher um die Durch ¬
führung der prinzipiell gefaßten Beschlüsse handelt,
so bleibt jede Bewilligung nach Belieben vorbe ¬
halten.“ „Wir verlangen, bei Gewährung der Oder-
Regulierung im großen Maßstabe, dan der ge ¬
samte große Kanalplan zur Vorlage und

Kaufpreis sei 245,5 Millionen Mark, der Reinge ¬
winn habe im Jahre 1902 im ganzen 11 Millionen
und nach Abzug derAmortisationssumme nur 9 Mil ¬
lionen Mark betragen. Dieses Bild verändere sich
jedoch zu Ungunsten des Staates, da dieser für
Personal, Pensionen, Bahnhofsbauten und anderes
viel mehr aufwenden müsse als die Privatbahn-
gesellschaften.

‘

Die Ausgaben würden somit viel
größer werden. Dabei sei es zweifelhaft, ob die
Einnahmen auf der bisherigen Höhe bleiben wür ¬
den. Hierbei kämen in Betracht neue Hafenanlagen
bei Straßburg und Kehl und nicht zu, vermeidende
Tarifmaßnahmen. Unter einem Hinausschieben
der Verstaatlichung würde die Pfalz nicht leiden,

gleichzeitig zur Bewilligung gelangt .... Und ! denn die Verwaltung der Pfälzischen Bahnen werde
wir verlangen, daß der Finanzminister jede allen Anforderungen des Verkehrs gerecht und für'

r ' - - - rr 1 r - YY - L - den Bau neuer Linien in der Pfalz werde dre

Staatsregierung Sorge tragen. Der gangbarste
Weg dafür wären vorläufig wohl besondere Ver ¬
träge mit den Pfälzischen Bahnen über den Bau
und Betrieb solcher Linien, eventuell direkter Bau
durch den Staat. In dem neuen Lokalbahn-Gesetz ¬
entwurf werde die Pfalz bedacht sein. Hinsichtlich
der polifischen Bedeutung der Verstaatlichungsfrage
wies Freiherr von Podewils auf die früheren Aus ¬
führungen des Grafen Crailsheim hin, daß
von einem Anschluß der Pfälzischen Bahnen an die
preußisch-hessische oder Reichseisenbahngemeinschaft
nicht die Rede sein könne. Wann die Verstaatlichung
der Pfälzischen Bahnen kommen werde, lasse sich
heute nicht voraussagen. Die Regierung werde die
Frage im Auge behalten. In der dann folgenden
Besprechung der Interpellationen traten Redner
der Zentrumspartei und der liberalen Vereinigung
für die Verstaatlichung der Bahnen ein. Die Be ¬
sprechung wird morgen fortgesetzt werden.

Darrnstadt, 5. Oktober. Heute Abend trafen
hier der König und die Königin von Griechenland,
die Prinzen Georg und Christoph von Griechenland,
Großfürst Georg von Rußland und Prinz Friedrich
Karl von Hessen nebst Gemahlin ein.

Holland.
Haag, 5. Oktober. Das Schiedsgericht

entschied heute bei der fortgesetzten Beratung der
Venezuela-Angelegenheit dahin, daß
allen in spanischer Sprache abgefaßten Belegen eine
Übersetzung in englischer Sprache beigefügt sein
muß. Mc Veigh führte in der Fortsetzung seines
am Sonnabend begonnenen Plaidoyers aus, die
dem Gerichtshof unterbreitete Frage sei eine Frage
ethischer Natur, nämlich ob der Krieg gegen Vene ¬
zuela gerecht und notwendig war oder nicht. Die Be ¬
schwerden Englands hätten nur den Vorwand für
den Krieg gebildet; Venezuela habe sich mit viel
mehr Grund über die Abfährt eines englischen
Kriegsschiffes von London nach dem karaibischen
Meere beklagt, da dasselbe bent Führer der Auf ¬
ständischen Matos dienen sollte, sowie über die Lie ¬
ferung von Waffen an die Aufständischen durch die
Einwohner von Trinidad, aber England habe es

stolz abgelehnt, die Beschwerden in Erwägung zu
ziehen. Zu dem Zweck, die Interessen der Eisen ¬
bahngesellschaften von Venezuela und der Inhaber
von Bonds zu schützen, die sich über die Wertver ¬
ringerung der venezolanischen Wertpapiere beklag ¬
ten, und angesichts der Beschwerden der Diskonto-
gesellschaft in Berlin sei eine gemeinsame Aktion
Englands und Deutschlands unternommen worden.
In der Weltgeschichte finde sich kein Präzedenzfall
für einen gleichen Krieg, der ein rein finanzieller
gewesen sei.

Oesterreich.
Wien, 5. Oktober. Der Kaiser empfing heute

Vormittag den Grafen K hu e n -> H e d e r v a r y
in Audienz, in der dieser über die Gründe seiner
Demission und über die Lage eingehenden Bericht
erstattete. Der Kaiser behielt sich die weiteren Ent ¬
schließungen vor.

Frankreich.
Paris, 5. Oktober. Die „Agence Havas“

meldet aus London: Die. Verhandlungen zwischen
Frankreich und England an der marokkanischen
Frage werden erst nach der Neubildung des eng ¬
lischen Kabinetts fortgesetzt werden. Die über eine
Verständigung verbreiteten Gerüchte sind vollständig
unbegründet.

Paris, 5. Oktober. An der am 10. d. M. be ¬
ginnenden Internationalen Sanitäts-
konserenz werden als Delegierte Deutschlands
teilnehmen: Botschaftsrat Graf Groeben, Geheimer
Oberregierungsrat im Reichsamt des Innern
Bumm, Professor Gaffky-Gießen und Dr. Rocht,
Hafenarzt in Hamburg.

Dänemark.
Kopenhagen, 5. Oktober. Der Reichstag

ist heute zusammengetreten. In beiden Kammern
wurde das bisherige Präsidium wiedergewählt. Es
wurde die Staatsrechnung vorgelegt und eine Vor ¬
lage betteffend die Wiederaufführung des nieder ¬
gebrannten Schlosses Christiansborg angekündigt.

Mmerika.
Washington, 5. Oktober. Im Weißen

Hause erschien heute ein Mann, der den Präsiden ¬
ten Roosevelt zu sprechen verlangte. . Während er

mit dem diensttuenden Polizeibeamten sprach, zog
er einen Revolver, wurde aber von dem Polizei ¬
beamten nach hefttger Gegenwehr entwaffnet.

Washington, 6. Oktober. (Drahtmel ¬
dung.) Der Mann, welcher gestern im Weißen
Hause von dem diensttuenden Polizeibeamten ver ¬

haftet wurde, hatte vorher an den Präsidenten
Roosevelt einen Brief gerichtet, und ihn um eine
Unterredung ersucht, indem er gleichzeittg seine
Photographie beifügte. Er ist g e i st e s k r a n k
und heißt Elliot. Elliot ist geborener Schwede und

Mechaniker in Indianapolis, wo er wegen seiner
heftigen Reden über Sozialismus für überspannt
gehalten wurde. Vor seiner Reise nach Washington
besuchte er die als Hauptsitz anarchisttscher 23er*

schwörung bekannte Stadt Paderson. Da die Ärzte
Elliot für geistesschwach erklärt haben, wurde er

einem Irrenhaus zugeführt. — Der Londoner
„Daily Telegraph“ meldet, von hier, daß seit der
Rückkehr des Präsidenten nicht weniger als sechs
Geistesgestörte im Weißen Hause verhaftet
worden seien. Es seien die größten Vor s i ch t s-

mit nicht dahin gehörigen Dingen die Finanzkraft
des Staates als notleidend zu verkünden ....

Jedenfalls aber dürfte es doch wünschenswert sein,
noch vor den Wahlen zu erfahren, ob denn
das jetzige Ministerium wirklich nichts anderes zu
tun beabsichtigt, als für den Kanalbau unverbind ¬
liche Beschlüsse „im Prinzip“ herbeizuführen.
Dieses Versteckenspielen, wie es bis jetzt beliebt wird,
scheint doch nur durch eine absolute Ratlosigkeit der
Regierung in dieser Frage veranlaßt zu sein. Oder
sind die Wähler als kleine Kinder anzusehen, denen
über den nach den Wahlen aufzubauenden Weih ¬
nachtstisch nichts gesagt werden darf, um sie in
kindlicher Unbefangenheit zu erhalten, wie es denn
überhaupt wohl noch nie, so lange es in Preußen
konstitutionelles Leben gibt, dagewesen ist, daß eine
Regierung das Land in die wichtigsten Wahlen hin ¬
einziehen läßt, ohne irgend ein Programm, ohne
einen Regierungsplan kundgeben zu lassen. Und
dann noch eins! Wir bedauern, daß der frühere
Minister v. Thielen seinen Abschied erhalten hat,
denn, nachdem der Abg. Wallbrecht nunmehr bündig
mitgeteilt, daß er diesem Minister die Ausführung
des fertigen Plans zum Bau des großen Kanal ¬
netzes durch eine Aktiengesellschaft unter Zurver ¬
fügungstellung der erforderlichen Mittel angeboten
hat, ist es dringend erforderlich, daß sich Herr von

Thielen über diese Vorschläge und über die nach den
Darlegungen des Abg. Wallbrecht doch recht auf ¬
fällige Behandlung derselben äußert. Er wird nicht
umhin können, das noch nachträglich zu tun. Es
kann sich dabei nicht um Staatsgeheimnisse han ¬
deln, dazu ist das Gesamtwohl der Natibn in der
Frage doch gar zu sehr beteiligt. Sodann aber hat
die Nation ein Recht zu der Frage, und wir stellen
sie: Sind Sr. Majestät dem Kaiser von diesen
Anerbietungen Mitteilungen gemacht worden?“ —

Über die Stellung der National-
liberalen zur Kanalfrage schreibt das offizielle
Parteiorgan derselben: ,,Die nationalliberale Partei
bestcht im Interesse der wirtschaftlichen Wohlfahrt
nicht nur der westtichen Provinzen, sondern der
ganzen Monarchie auf der Wiederein ¬
bringung der unverkürzten Kanal-
vorlage in einer Form, welche deren Aus ¬
führung auch wirklich gewährleistet und nicht etwa,
den Wünschen des Zentrums entsprechend, die
„Rosinen aus dem Teig“ nimmt!“ — Einzelne
Blätter berichten, daß das Staatsministerium be ¬
schlossen habe, den Großschiffahrtsweg
B e r l i n—S tett i n, der in der letzten Kanals
Vorlage enthalten war, fallen zu lassen.

Der ftiihere Präsident des Oranje-Freistaats
S t e i j n ttaf am Montag Vormittag aus Reichen-
hgll in München ein und wird sich nach dreitägigem
Aufenthalt nach Cannes begeben.

Wie die „Agence Havas“ meldet, befindet sich
die japanische Flotte gegenwärtig an der Küste
von Korea auf der Höhe von Fusan. Mehrere
Regimenter der verschiedenen Waftengattungen
sind eingeschifft worden.

Zur englischen Kabinettskrisis liegen heute die
folgenden Depeschen vor:

London, 6: Oktober. Der Herzog von

Devonshire hat seine Entlass ung als
Lordpräsident des Geheimen Rats gegeben.

London, 6. Oktober. Die Neubildung
des Kabinetts ist erfolgt-. Austen Cham-
berlain ist zum Schatzkanzler ernannt, Alfred Lyttle-
ton zum Kriegssekretär, Brodrick zum Sekretär
für Indien, Graham Murray zum Sekretär für
Schottland und Stanley, zum Postminister.

Deutschland.
Berlin, 5. Oktober. Der „Kreuzztg.“ zufolge

ist Professor der Theologie, Konsistorialrat C r e -

me r gestern Abend in Greifswald gestorben.
— General der Infanterie z. D. von

V i e b a h n, zuletzt Direktor des Departements für
Jnvalidenwesen im Kriegsministerium, ist gestern
hier gestorben.

Hamburg, 6. Oktober. In einer gestern abge ¬
haltenen Versammlung der Sektion der Kohlen-
arbeiter des Hafenarbeiterverban ¬
des wurde beschlossen, wegen Nichtbewilligung der
Lohnforderungen von!heute ab auf sämtlichen Koh ¬
lenplätzen, wo ein Tagelohn von 4,50 Mark bei
zehnstündiger Arbeitszeit nicht bezahlt wird, die
Arbeit einzustellen.

Stuttgart, 5. Oktober. Dem „Schwäbischen
Merkur“ zufolge wird der w ü r t t e m b e r g i -

s ch e Militärbevollmächtigte in Berlin General ¬
major von Marchtaler behufs anderweitiger Ver ¬
wendung zu den Offizieren der Armee versetzt wer ¬
den. Als Nachfolger werde Oberstleutnant Dorrer,
gegenwärtig Kommandeur des 2. Mederschlesischen
Feldartillerieregiments in Glogau, genannt.

München, 4. Oktober. Prinz Ruptzrecht
von Baiern hat heute dem deutschen Kron ¬
prinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich von

Preußen bei der Familie des Herzogs Karl Theodor
in Bad Kreuth einen. Besuch abgestattet und ist von
dort heute Abend hierher zurückgekehrt.

München, 5. Oktober. Kammer der Ab ¬
geordneten. Zur Verhandlung standen
heute Zwei Interpellationen über die Ver ¬
staatlichung der Pfälzischen Eisenbahnen. Der M-
nifterpräsident Freiherr von Podewils hob in Be ¬
antwortung der Interpellation hervor, daß die Re ¬
gierung die Verstaatlichung vorläufig hinausge ¬
schoben habe, weil genaue Berechnunaen ergeben
hatten, daß die sofortige Übernahme der Bahnen
für den Staat kein gutes Geschäft wäre. Der

maßregeln zum Schutze Roosevelts getroffen
worden.

Armentiöres, 5. Oktober. Der Ausstand
der Weber ist allgemein geworden. Trupps
von Ausständigen durchzogen heute Vormittag die
Werkstätten und veranlaßten die Arbeitenden zur
Mederlegung der Arbeit.

Donai, 5. Oktober. De Arbeiter in den Zink ¬
hütten der Compagnie Asturielle in Auby sind aus ¬
ständig geworden, da ihre Arbeitszeit geändert
worden ist.

Aus Stadt und Land.
Browberg, 6. Oktober.

nn. Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft eröffnete gestern Abend die Reihe der
Vorträge in dieser Saison, und zwar hatte die neu

gegründete „Abteilung für L i t e r a t ü r“
im Zivttkasino einen Vortragsabend veranstaltet,
an welchem Universitätsprofessor Dr. Litzmann-
Bonn über „Ernst von W i l d e n b r u ch u n d
das m o d e r n e d e u t s ch e D r a m a“ sprach.
— Bei Beginn des Vortrages richtete der Vorsitzende
der neuen Abteilung, Chefredakteur Ginschel, eine
kurze Ansprache an die Versammlung, in der er die
Erschienenen begrüßte und die Ziele der neuen Ab ¬
teilung darlegte. Hierauf ergriff Professor Dr. Litz-
mann das Wort. Die Eigenart Wildenbruchs — so
führte Redner etwa aus — könne man am besten
beurteilen, wenn man sich! vergegenwärtige, wie die
Verhältnisse zur Zeit seines Werdens lagen. Nach
den beiden Epigonen Hebbel und Ludwig trat eine
auffallende Stagnatton auf dem Gebiete des Dra ¬
mas ein. Dies geht am deutlichsten daraus hervor,
daß der Schillerpreis, der in den 60er Jahren noch
dreimal verteilt wurde, in den 70er Jahren zweimal
gar nicht zur Verteilung gelangte, weil kein Drama
des Preises würdig war, und als er dann 1878 end ¬
lich wieder verliehen wurde, geschah dies in einer
Form, die künstlerischer Bankerotterklärung ver ¬

zweifelt ähnlich sah. Es wurden nämlich drei
Künstler ausgezeichnet, und zwar nicht für ein beson ¬
ders gutes Drama, sondern in Anerkennung ihrer
in den letzten Jahren bewiesenen Verdienste um die
dramatische Dichttunst. Bezeichnend ist es, daß der
damalige Leiter der Berliner Hofbühne, der mit
Preisrichter war, eins der preisgekrönten Dramen
rächt einmal einer Aufführung für wert erachtete.
Auch einige Preisausschreiben lieferten gleich kläg ¬
liche Resultate, und es schienen diejenigen Recht zu
behalten, die alle Versuche einer Wiederbelebung
des deutschen Dramas für aussichtlos hielten und
der Generation der 70er und 80erJahre jede schöpfe ¬
rische Fähigkeit absprachen. Sie sollten jedoch nicht
Recht behalten. Unter den 78 Dramen, die 1878
nach München gingen und ungekrönt zurückkamen,
befand sich auch! eine Tragödie aus der vaterländi ¬
schen Geschichte: „Die Karolinger“ von Wilden ¬
bruch. Dieser Name war damals nur in einem

ganz kleinen Kreise Berliner Studierender bekannt,
die jedoch fest an ihn glaubten. Immer mehr scharte
sich die deutsche Jugend um ihn, und man hat ihn
nicht mit Unrecht den „Dichter der deutschen Ju ¬
gend“ genannt. Dies blieb er bis in den Anfang der
90er Jahre. Wenn ihm die heutige Jugend bedeu ¬
tend kühler gegenübersteht, so liegt dies nicht an

ihrer gereifteren Anschauung und höheren Einsicht,
andererseits jedoch auch nicht an einer Entartung der
deutschen Jugend. Die Ursache hierfür ist einzig
in einer allgemeinen Veränderung der geistigen
Konstellation zu suchen. Wildenbruch ist so recht der
Typus jener Generation, die alle ihre Hoffnung aus
das zu neuem Ruhme erstandene deutsche Reiche setz ¬
ten und eine begeisterte Freude an demselben emp ¬
fanden, während die heutige Jugend, die unter an ¬

deren Verhältnissen aufgewachsen ist, diesen Ereig ¬
nissen bedeutend kühler gegenübersteht. Daher sieht
sie auch bei dem dieser Zeit entsprossenen Dichte,
mehr die Fehler, den Schatten, wie die Jugend vor

25 Jahren vielleicht zu viel Licht sah. Und solcher
Fehler sind tatsächlich! in seinen Werken manche ent ¬
halten. Er geht mit einer Energie und einem Glau ¬
ben an seine Stoffe, die Berge versetzen könnten, die

ihm aber auch im Eifer des Gefechts oft den klaren
Überblick über das Ganze ttüben. Bei seinen Akt ¬
übergängen wird oft keck übersprungen, was über ¬
brückt werden müßte. Daher sind die ersten Akte
seiner Dramen gewöhnlich die besten. So sicher er

in der Exposition ist, so unsicher ist seine Disposition.
Dies kommt jedoch nicht daher, weil ihm während
der Arbeit der Stoff ausgeht, sondern im Gegenteil,
es kommen ihm zu viele Gedanken- und üben auf
seine Phantasie eine verhängnisvolle Wirkung aus.
Die Achillesferse seiner Dramen ist die Charakteri ¬
stik seiner Personen, die er fortwährend ändert und
ihnen in jedem Akt neue, unwahrscheinliche, durch ¬
aus nicht zu dem ganzen Charakter passende Eigen ¬
schaften gibt. Trotz dieser nicht zu leugnenden
Fehler hat er sich jedoch hervorragende Verdienste
um das deutsche Drama erworben. Seine Idee war

eine Dramatisierung der großen Ereignisse der va ¬

terländischen Geschichte, ähnlich wie die Shakespeare-
schen Königsdramen. Es läßt sich darüber stielten,
ob eine solche Idee zeitgemäß ist, aber nur Dumm ¬
heit und Bosheit können ihm andere Motive als

reinste Vaterlandsliebe unterschieben. Er ist der
Mann gewesen, welcher das deutsche Volk aus dem
Dunstkreis der Gleichgiltigkeit herausgerissen und

ihm den Glauben an eine Neubeleb-ung der deut ¬
schen Dichttunst wiedergegeben hat.

f Burschenschafter-Kommers. Am Vorabend
der Enthüllung des Bismarck-Denkmals in. Posen,
am Sonnabend, 10. d. Mts., wird die Vereinigung
Alter Burschenschafter Posens im kleinen Saale der
Loge, Grabenstraße 25, eine Farbenkneipe veran ¬

stalten, wozu die auswärtigen Burschenschafter ein ¬
geladen werden.

f Der Bürgerschützenverein hielt am Somttag
und Montag nachmittags sein diesjähriges Herbst-
Königs- und Prämienschießen ab. Es wurden 17

Preise ausgeschossen. Die Herbsttönigswürde er ¬

rang sich Mt 55 Ringen Kamerad Rohrmeister
Droege; er erhielt eine silberne Medaille und einen
wertvollen Preis. Auf der Prämienscheibe erhielt
den ersten Preis Kamerad Restaurateur Franke,
den zweiten Lehrer Nowinski, den dritten Gelb-
gießer Rojahn, den vierten Haltestellen-Vorsteher
Jonas. Außerdem erhielten noch wertvolle Preise
die Kameraden Wisniewski, Zimmermann, Becker,
Müller, Wolter, Klingbeil, Meyer, Kessel, Paprocki,
Heidemann, Menz, Vollmer. Einen von dem Ka ¬
meraden Wunsch -gestifteten Preis erhielt Kameratz
Franke. Nach Schluß des Schießens hielt der Vor ¬
sitzende eine Ansprache an den Herbsttömg, welche
mit einem Kaiserhoch schloß, und nach Verteilung

der Prämie n blieben die Kameraden no'ch längere
Zeit gemütlich beisammen.

* Konzerte. Vom Donnerstag, 8. Oktober ab
beabsichtigt Adusikdirigent Teichert vom 17. Art>
Regiment mit seiner ganzen Kapelle in dem
Konzert- und Vereinshause Bartz, Fischerstraße 5,
regelmäßig Donnerstags wiederkehrende populäre
Konzerte bei ganz mäßigem Entree zu veranstalten.
Es ist dem strebsamen Dirigenten, der unausgesetzt
bemüht ist, das Beste zu leisten, nur zu wünschen,
daß das Publikum dieses Streben durch- den Be ¬
such jener Konzerte unterstützt und die Kapelle auch.
Im übrigen verweisen wir auf die Anzeigen.

* Zum Zwecke der Aufstellung der Urwähler ¬
listen läßt der Magistrat zur Zeit durch die
Hausbesitzer eine Aufnahme fämllicher wahlbe ¬
rechtigter Personen vornehmen, und die Hausbesitzer
ihrerseits lassen wiederum die betreffenden Listen
bei ihren Mietern zirkulieren. Vom Magistrat
wird die Eintragung nicht nur des Gesamt ¬
betrages der Steuern in die Listen gefordert, son ¬
dern auch die Bettäge der einzelnen Steu ¬
ern, wie Staatseinkommen-, Ergänzungs- Ge ¬
werbesteuern, Kommunalzuschlag usw. Diese Lifte
mit ihren Detail fragen vertrügt sich nicht mit der
gesetzlich gewährleisteten Geheimhaltung in
Steuer fachen; die Spezialfragen nach den
einzelnen Steuersummen sind aber auch vollständig
überflüssig, da die Urwähler- undAbteilungs-
listen, zu deren Vorbereitung die jetzige Aufnahme
geschieht, die einzelnen Steuerbeträge des Ur ¬
wählers nicht enthalten dürfen, sondern
nur die Endsummen der Staats- und Kommunal-
steuSrn. (Erlaß des Ministers des Innern vom
14. März d. I.)

£ Vereinigung freiwilliger Sanitätskolonnen
vom roten Kreuz. In der gestrigen Herbsthaupt ¬
versammlung wurde der Arbeitsplan für den
Winter 1903/04 besprochen. Danach sollen vom
23. Oktober ab alle 14 Tage bei Bartz Übungs ¬
abende stattfinden. Die bisherigen Monatsversamm ¬
lungen fallen weg. Bis zum Erscheinen neuer

Dienstvorschriften für freiwillige ^anitätskolonnen
bleibt der Stab in feinen bisherigen Funktionen,
auch die Zugeinteilung bleibt dieselbe. Es folgten
dann verschiedene Mitteilungen über die Unifor ¬
mierung der Kolonnen, die nur bei besonders fest ¬
lichen Anlässen erfolgen soll, über den Gebrauch
roten Kreuzes — dasselbe ist lediglich zu Vereins-
zwecken, nicht zum Privatgebrauch zulässig — und
über einige innere Angelegenheiten der Kolonnen.
Die Mitglieder der, Kolonnen wurden nochmals er ¬

sucht, sich an den Übungsabenden, zahlreich zu be ¬
teiligen, da der Hauptwert darauf gelegt werden
soll, den Inhalt des neuen Unterrichtsstoffes sich
anzueignen. Neue Mitglieder sollen sich an dem
ersten Übungsabend am 23. Oktober melden.

f Verhaftet wurde gestern der Klempner ¬
geselle Franz Kotaczynski von hier. Er hatte
am 3. d. Mts., nachts zwischen 12 und 1 Uhr in
dem Pietrowskischen Lokale ohne jede Veranlassung
mit einem Bierseidel dem Arbeiter Mtz einen Schlag
an den Kopf versetzt, so daß N. eine klaffende
Wunde davontrug und nach dem städtischen Kran ¬
kenhause gebracht werden mußte, wo ihm ein Ver ¬
band angelegt wurde. Kotaczynski ist heute dem
Gerichte zugeführt worden.

* Stadtsparkasse Bromberg (Friedrichsplatz).
Einlagen im Monat September 210 245 Mark,
Abhebungen 218 141 Mark, Ausleihungen 75,250:
Mark- Zinsfuß für Einlagen bis 150 Mark 4 Pro-:
zen, bis 5000 Mark 3% Prozent, für Hypotheken-:
darlehne 4 Prozent, für Lombarddarlehne 4 bis:
4*4 Prozent. Kassenstunden bis 1, Sy2 bis
5 Uhr.

£ Verkehrsstörung. Gestern Abend gegen
6 Uhr geriet das Frachtfnhrwerk eines hiesigen
Spediteurs in eine aufgerissene. Stelle an der
Burg- und Brückenstratze und zwar derart, daß das
schwer beladene Fuhrwerk direkt auf das Geleise
der Straßenbahn zu stehen kam. Der Straßenbahn-
und Fuhrwerksverkehr wurde hierdurch auf ca. eine
Viertelstunde gestört.

£ Die Militär-Vorbereitungsanstalt des kürz ¬
lich verstorbenen Majors G e i s l e r, welche der ¬
selbe hierorts über 25 ^zahre geleitet und mit derZ
selben große Erfolge erzielt hat, ist vom 1. d. Mts.
von dem ersten Lehrer des Instituts, Herrn Kothe,
übernommen worden. Derselbe wird, gestützt auf
eine meh als 20jährige Lehrpraxis und unterstützt
von bewährten Lehrkräften, die Anstalt nebst Pen ¬
sionat in der bisherigen Weise weiterführen.

Lissa, 3. Oktober. (Ein Eisenbahn ¬
unfall) hat fidf, wie das „Liss. Tagebl.“ be ¬
richtet, in der Nacht zum Freitag auf dem hiestlgen
Bahnhöfe ereignet, indem der um 12 Uhr ein ¬
fahrende Personenzug nach Posen auf mehrere
Wagen stieß, wobei ein Packwagen zertrümmert und
mehrere andere Wagen beschädigt wurden. Per ¬
sonen sind glücklicherweise nicht verletzt worden.

Strasburg i. Wpr., 1. Oktober, (Rück ¬
gängig gemachter Verkauf.) Der 23e;
kauf der Apotheke des Herrn Lickfetk an einen
Polen ist rückgängig gemacht worden. Die
Apotheke bleibt in Besitz des Herrn L.
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3.110.

0,92
1,00
0,56
2,70

5,40
2,00

2,32

3,93
1,68
1,38
0,36
0,02
0,54
0,54
0,68

6 . 10 .

6 .( 10 .

4.(10.

0,90]
0,96
0,58
2,74

5,36
2,00

2,32

3,96
1,68

0,48
0,08
0,54
0,54
0,69

0,02
0,04

Ge ¬
stik.
gen

10,12
0,06

0,01

Ge-

fvllen

0,02
0,04

0,04

0,02

Höchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Bieter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die regulierte untere Netze 1,00 Meter.

M TMMMl
W» Elten L fassest, Krefeld.

,j£ Sammle*
H Velvets ®

direkt an Prifat*.



AnS Gtadt und San».
Bromberg, 6. Oktober.

* Turnlehrerprüfung. Für die im Jahre 1904
in Berlin abzuhaltende Turnlehrerprüfung ist Ter ¬
min auf Montag, den 29. Februar, und die folgen ¬
den Tage anberaumt worden. Meldungen find bis
zum 1. Januar k. I. anzubringen.

* Die Kapelle des 14. Infanterie-Regiments
(Dirigent Herr Nolte) veranstaltet am morgigen
Mittwoch bei Patzer ein Konzert. (Siehe Anzeige.)

Amsee, 4. Oktober. (S t u r m.) Gestern Abend
um 11 Uhr entlud sich über unseren Ort ein orkan ¬
artiger Sturm, begleitet von Wetterleuchten,
das jedoch nur kurze Zeit anhielt/ Diesem folgte
ein anhaltender Regen, der mehrere Stunden
dauerte. Nach der anhaltenden Dürre war der Re ¬
gen eine große Wohltat für die Landwirte, da der
kujawische Boden so hart und trocken geworden war,
daß die Rüben wie eingemauert in der Erde fest ¬
sitzen.

Konitz, 4. Oktober. (KonitzGarnison-
st a d t.) Man hofft, daß eine Abteilung des in
Danzig und Pr. Stargard stehenden Feldartillerie ¬
regiments Nr. 72 in Konitz ständig garNisoniert
werden wird. Zwischen den beteiligten Behörden
schweben, dem „K. T.“ zufolge, bereits Verhand ¬
lungen.

Rosenberg, 4. Oktober. (Zum Acker ¬
mann f ch e n Morde.) Den einen der Mörder
der Ackermannschen Eheleute hat man, wie s. Z.'
berichtet wurde, in Galizien gefaßt. Es ist der
Arbeiter Stanislaus Struteck, der sich hier unter
dem Namen Stanislaus Jablonowski bei dem Be ¬
sitzer Wittenberg als Knecht vermietet hatte, wäh- ^

rend der andere, dessen richtiger Name noch nicht fest ¬
gestellt werden konnte, bei den Ermordeten diente.
Der Besitzer Keiper, eirwBruder der ermordeten
Frau Ackermann, und der.Besitzer Wittenberg ha-
fceit nunmehr vom Amtsgericht in Tarnow in Gali ¬
zien, Vorladung zum 8. Oktober erhalten; es soll
ihnen der dort in Haft befindliche Struteck gegen ¬
übergestellt werden.

Hirschberg i. Schl., 3. Oktober. (O b er ¬

bst r g e r m e i st e r w a h l.) Von den Bewerbern
um die Oberbürgermeisterstelle stehen zur engeren
Wahl die Bürgermeister Hartung - Hirschberg,
Schmiede r-B r o mb e r g und Dreifert-Kottbus.

Ehdtknhnen, 4. Oktober. (Ein verun ¬
glückter Gänfetransport) langte ge ¬
stern auf unserem Bahnhof an. In zwei Waggons,
die von der Station Svenziancy kamen, wurden
200 Tiere erstickt vorgefunden. Die Kadaver muß ¬
ten vergraben werden.

Brrnte Chronik.
— D e r „S t a a t s m a n n“. Einem Mit ¬

arbeiter der „Wiener Morgenztg.“ ist von einem
„h e r v o r r a g e n d e n Staatsmann“ ein
Interview gewährt worden. Der Bericht
darüber wird um so sensationeller wirken, als sich
der Gegenstand der Unterhaltung nur ahnen läßt.
Das Gespräch verlief wie folgt: Der Interviewer:
„Ich möchte Ihre Meinung über die Lage erfahren.“
Der Staatsmann: „Die Lage ist ernst (mit Be-
tommg), sehr ernst. Ja, ich möchte fast sagen, außer ¬
ordentlich ernst.“ Interviewer: „Wird ein Aus ¬
weg, der alle Teile befriedigt, zu finden sein?“
Staatsmann: „Darauf kann ich Ihnen weder mit
„Ja“ noch mit „Nein“, noch mit „Ich weiß nicht“
antworten, denn das letztere sage ich prinzipiell?
niemals.“ Interviewer: „Welches sind Ihrer
Meinung nach die nun unumgänglich notwendigsten
Schritte?“ Staatsmann (nach langem Nachdenken
entschieden): „Ja!“ Interviewer: „Wird es zu
ernsten Konflikten kommen oder wird die Sache noch
friedlich beigelegt werden?“ Staatsmann: „Ich
glaube, daß ich Ihnen hierüber nach Erledigung der
Krise erschöpfende Auskunft werde geben können.“
Interviewer: „Und wie denken Sie persönlich über
die brennenden Fragen?“ Staatsmann: „Gar
nicht, weil es mich ziemlich anstrengt . . . aber dies

eine ermächtige ich Sie, Ihren Lesern mitzuteilen:
Wie immer die Sache ausgehen mag, es werden mit
diesem Ausgang entweder alle oder einige odex gar
niemand zufrieden sein!“

— Wie uns aus New-York geschrieben wird,
hatte der Dampfer „P a l a t i a“ der Ham ¬
burg-Amerika-Linie, der am 22. September glücklich
in New-Dort angekommen ist, diesmal eine recht
f ch wi e r i g e Überfahr t. Am 5. September
verließ die „Palatia“ Cuxhaven, erreichte Boulogne
am 6. und setzte von dort, mit 185 Passagieren in
den Kajüten und 724 Passagieren im Zwischendeck
unter sehr günstigen WitterungsverhälLnissen die
Reife nach New-York fort. Auch im Atlantic wurde
gut 2 s Wetter angetroffen. Da wurde am 9. um
2 Uhr nachmittags, als das Schiff sich auf. 60 Grad
30 Minuten N. und 18 Grad 59 Minuten W. be ¬
fand , eine erdbebena^ti ge Er ¬
schütterung wahrgenommen, das ganze
Schiff erbebte in seinen Grundfesten. Der Sterw
fchaft (Hintere Teil der Schraübenwelle) der
Steuerbord-Maschine war gebrochen und durch
die hohe Dampfkraft wuvde die Maschine, die nun

nichts mehr zu betreiben hatte, in wahnsinnig
s ch n e ll e U m d r e h u n g en versetzt, und nur dem
schnellen Eingreifen des wachthabenden Ingenieurs
ist es zü verdanken, daß kein weiterer Schaden ent ¬
stand. Trotzdem die „Palatia“ erst 1% Tag vom
englischen Kanal entfernt, setzte der Kapitän die
Reise mit einer Maschine fort. — Am 13., 14. und
15. hatte die „Palatia“ schwere Stürme zu
bestehen, so daß nur 62 Meilen in 24 Stunden
zurückgelegt werden konnten. Nach diesen Tagen
wurde das Wetter wieder günstiger und die
„Palatia“ erreichte am 22. September glücklich,
ohne irgend einen Schaden genommen zu haben,
den Hafen von New-York. Die 3187 Meilen lange
Distanz Boulogne-New-York wurde diesesmal in
15 Tagen, 23 Stunden, und 17 Minuten zurück ¬
gelegt, bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
8,31 Seemeilen in der Stunde (unter normalen-
Verhältnissen läuft die „Palatia“ 13,5 Knoten).
2386 Seemeilen wurden mit einer Schraube zurück ¬
gelegt. Die drahtlose Telegraphie hat
auch der „Palatia“ einen Dienst geleistet. Unge^
fähr 800 Seemeilen vor New-York traf die „Pa ¬
latia“ einen amerikanischen Schnelldampfer, dem
von der „Palatia“ Folgendes signalisiert wurde:
„Melden Sie meinem Reeder: Eine Maschine be ¬
triebsunfähig, dampfen mit einer Maschine weiter,
haben keine Hilfe nötig, brauchen einen Schlepper
den Kanal hinauf.“ Am nächsten Tage (drei Tage
vor Ankunft der „Palatia“ in New-York) war die
Filiale der Hamburg-Amerika-Linie in New-York
von dem Unfall benachrichtigt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 6. Oktober. Eine heute Nacht abge ¬

haltene Versammlung der Omnibusange-
stellten erklärte den Ausstand für be ¬
endet.

Hamburg, 6. Oktober. Der nachmittags 1 Uhr
4 Minuten hier fällige Berliner Schnellzug erlitt
gestern unterwegs einen einstündigen Aufenthalt, da
ein Dampfrohr geplatzt und die Maschine beschädigt
worden war.

Hamburg, 6. Oktober. (Voss. Ztg.) Ein star ¬
ker Weststurm verursachte mehrere Schiffs-
Unfälle. Unweit Rotterdam strandete der
Dampfer „Präsident Carnot“. Dreizehn Mann der
Besatzung ertranken, 6 wurden gerettet. Im Bri-
stoler Kanal ging der Dampfer „Zerne“ mit ber
ganzen Mannschaft nute r. Der Dampfer
„Flensburg“, von Hamburg nach Yokohama unter ¬
wegs, gilt als verschollen. Bei Mazatlän strandete
das Barkschiff „Clara“. Die ganze Besatzung ist
ertrunken.

Wien, 6. Oktober. Gestern begingen drei Hu ¬
saren aus Erbitterung über ihre Zurückbehaltung
große Straßenausschreitungen, wobei mehrere Un ¬
beteiligte durch Säbelhiebe verletzt wurden. Die
Tumultuanten widersetzten sich auch der Militärpa ¬

trouille. Einer von ihnen wurde festgenommen, die
beiden anderen sind geflüchtet.

Görlitz, 6. Oktober. (Voss. Ztg.) Die Bank ¬
firma Alex Katz stiftete anläßlich ihres 50jährigen
Bestehens 50 000 Mark zur Errichtung einer kauf ¬
männischen Fortbildungsschule.

Budapest, 6. Oktober. Wie das „Ungarische
Telegraphenbureau“ aus Wien meldet, wird Graf
K h u e n - H e d e r v a r y heute vom Kaiser in
Audienz empfangen werden, um den Beschluß des
Kaisers über die zur Lösung der ungarischen Krisis
vorzunehmenden Schritte entgegenzunehmen.

Marseille, 6. Oktober. Die Arbeiterinnen der
hiesigen Zündholzfabriken sind in den Ausstand ge ¬
treten. Sie verlangen besseres Rohmaterial.

Petersburg, 6. Oktober. (Morgenpost.) In
Tarutina, Gouvernement Kaluga, wurde eine Frau
verhaftet, weil sie mehrere ihr in Pflege ge ¬
gebene Kinder vergiftet hat. Vierzehn Fälle
sind bereits nachgewiesen.

Belgrad, 6. Oktober. (Voss. Ztg.) Der König
ernannte Oberst Solarewitsch zum Erzieher des
Kronprinzen und Oberst Mafchin zum Divisions ¬
kommandeur von Belgrad. (Oberst Mafchin, der
Schwager Dragas, ist einer der Hauptteilnehmer an

dem Königsmord. Red.)
London, 6. Oktober. Wie dem „Standard“

aus Tientsin gemeldet wird, verlautet dort, daß die
Rüsstsch-Chinesische Bank in aller Stille-eine Filiale
in Scharrst eröffnet habe. Aus guter Quelle wird
weiter gemeldet, die Bank beabsichtigt noch -5 oder
6 Filialen im Innern des Landes zu gründen, was
eine direkte Verletzung der Verträge bedeuten
würde. Es scheint, daß Rußland auf diese Weise
eine Kontrolle übgr die Ausfuhr chinesischer Erzeug ¬
nisse in die Hand zu bekommen trachtet, weil die

Filiale^ alle Berkehrsstraßen beherrschen.
London, 6. Oktober. Dem „Standard“ wird

aus Durban gemeldet: In einer Versammlung der
Buren in Vryheid, die am letzten Sonnabend statt ¬
fand, sprach General B o t h a von der in
Europa gesammelten Geldsumme und teilte^ mit, es

handle sich im ganzen um 130 000 Pfund. Sterb,
welche von, einem Komitee in Transvaal verwaltet
werden. Dieses habe die Summe zwischen der Kap ¬
kolonie, dem Oranjefreistaat und Transvaal geteilt.
Der auf Transvaal entfallende Teil sei sehr gering
und belaufe sich auf 40 bis 50 Pfund für die
Witwen. 30 000 Pfund seien für die Erziehung
der Kinder bestimmt. Die ihm selbst von Delareh
übergebene Summe sei hier nicht einbegriffen unh
betrage 50 000 Pfund. Botha forderte die Ver ¬
sammlung auf, die Unabhängigkeit zu wahren, die
jetzt darin bestehe, die Muttersprache zu erhalten.

ArmentiZ res, 6. Oktober. Im Ausstands gebiet
wird die öffentliche Ordnung durch Gendarmerie ¬
patrouillen aufrechterhalten.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 6. Oktober. In Anwesenheit zahl ¬

reicher Fachleute und eines großen Publikums fand
heute auf der Militärbahnstrecke Marienfelde-
Zossen eine Versuchsfahrt mit einem Siemenswagen
statt, wobei eine Höchstgeschwindigkeit von 201 Kilo ¬
metern in der Stunde erreicht wurde. Die Fahrt
leitete der Oberingenieur Dr. Reichel von der Firma
Siemens u. Halske. Bei einer Durchschnittsge-
schwindigkeit von 175 Kilometern würde eine

Eisenbahnfahrt Berlin-Köln in etwa 3 % Stunden

zurückgelegt werden.
Cadinen, 6. Oktober. Der K a i f e r traf um

8 Uhr vormittags mit Gefolge hier ein. Nach
Besichtigung der Ziegelei besichtigte der Kaiser die
Gutswirtschaft. Um 10% Uhr reiste der Kaiser ab.

London, 6. Oktober. Wie aus Liverpool ge ¬
meldet wird, haben der Norddeutsche Lloyd, die
Hamburg-Amerika-Linie und die Compagnie Ge ¬
nerale Transatlantigue das Abkommen gekündigt,
das auf der Konferenz der den Ozean befahrenden

Linien über die übetfahrtspreise 5er Passagiers
g etroffen wurd e. -

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Es wäre für weitere Kreise jedenfalls von Im

teresse und wünschenswert zu erfahren, wann die
VolksbibliotheE in der Kaiser st raße
wieder eröffnet wird. K. v. W.

Briefkasten.
A. M. hier. Für Schäden und Mängel, die

durch normalen Gebrauch im Laufe der Zeit ent ¬
stehen, braucht der Mieter nicht aufzukommen. Wenn
also die Fensterscheiben von vornherein mangelhaft
verkittet waren, so sind Sie zu der betreffenden Re-
paratur nich t verpflichtet

__
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ÄS' Börsendepeschen.
Berlin, 6. Oktober, angekommen 3 Uhr 15 Min.

Kurs vom 5. 6. Kurs vom 5. 6.
372% Brombg.Amtliche Notiz

Nuss. Not. Cassa
3o.,Ne?chs-Aiu.
3.7,% bo.
37a ö /o bo. conti.

3% Pr. Cons.
3V 2 % bo.
372% bo. conti.

4%Pos.Pfdbrf. 102,50''0->
372% bo.
37z% bo. C.
Westpr. Pfdbrf.
3V 2 % alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
37s% altell

„ neue II
3% alte I

C neue II

216,20
90.40

101.75
101.75

90.40
101,80 101,70
101,70

99.10
99.10

101,30
99.20

98,30
98.20
87,80
87,50
87,40

216,20
90,30

101,80
101,80

90,40

101,75
102,40

99.20
99,00

101,30
99.20

98.40
98.20
87,75
37,50
87.40

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.

Psaudbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lyurahütte
Harpener
Ostpr.Südbah»
Italiener 4° 0,

Privat-Dlsk.
Spiritus 70erl

50er loco 0 —,

Umsatz:
Tendenz: fest.

98,10

103.25

110'25
189.25
156.25
214,90
204,50

16,30
228.25
190.25
103,60

3%

98,20

103,25

110,25.
190.30
155.75
214.75
204,60

16,30
227.30
189,50
103.75

Berlin, 6. Oktbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 15 M.

Weizen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Hafer Oktbr.
„ Dezbr.

5. I 6.
155.75455.75
160,-459,25
164.75 164,25

128,75jl28'—
131,75431,25
137, - 130,50
127,-1126,50

Mais Oktbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

5. I 6.
—,-127,50

109,75i 109,75

46,60
47,30

46,60
47,30

Magdeburg, 6. Oktober, angekommen 3 Uhr 15 Mm.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: matt
Feine Brotraffiuade
Gemahlelle Naffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,20-8,35

20.85
20,55
19.85

8,20-8,35

20.85
20,60
19.85

Danzig, 6. Oktober, angekommen 3 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: matter

bunter und hellfarbig
h ellb unter
Hochbrücken und weißer

Roggen: Teildeliz: ruhig
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

5.
148-56
157— 60
158- 62

120

6 *.
155

155-59
158-59

120

Sparsame Hausfrauen sehen darauf, daß ein Ainder-
nährunttel nicht nur von den Kindern gern genommen
wird und dieselben aut ernährt, sondern daß es auch
ausgibig ist, eine Dost demnach lange ausreicht. Knfekes
Kindermehl, welches den Kindern als dünne Suppe ge ¬
geben wird, auf Liter nur 1 Eßlöffel Kufekemehl,
ist sehr ausgibig und daher billig, sodaß es m allen
Schichten der Bevölkerung sich, eingeführt hat und nicht
nur die Kinder gut ernährt, sondern auch Magen- und
Darmkrankheiten nach Möglichkeit verhindert.

St«dent'EZ-Mm°--ng
D. 0. a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Dirigent H8g
sucht die Leitung eines Männer-
oder gemischten Chors in Brom ¬
berg zu übernehmen. — Off. mit
Angabe der Honorarverhältniffe
unter A. P. 333 an die Ge ¬
schäft. d. Ztg. baldigst erbeten.

Suche v.l./14. Stell, als Stütze
d. Hulssr. ob. selbst. Führ. ein.
Haush. Bromb wg bevorz. In all.
Häusl. Arb. perf. u. erfahr. Off. u.
In 8. 6 an d. Geschäft, d. Ztg.

«Hwttis,
die feine und einfache Küche, auch
Plätten versteht, ebenso mit Vieh ¬
zucht bewandert ist, sucht von so ¬
fort oder später Stellung. Offert,
nnt. 100 R. L. an d. Gst. d. Z.

Ei« iß. Milche«,
Kolonialwaren-Geschäft tätig war,

titelt. 1 «18 Verkaufen«.
Zu erst. Danzigerstr.148, II links.

Junges Mädchen
in ch t Stellung zur Pflege oder
Gesellschaft bei einem ält. Ehepaar
oder einzelnen Dame. Off. unter
A. F. 10 0 an die Gschst. d. Ztg.

Empf. 1 feiltb. träft. Mädchen,
15 I alt, f. ff. Hausb. ob. ze.Kinde
ev.v.sof Fr.krnilieNiMsr, Gesinde-
vermieterin, Friedrichstraße 29.

Amme, Mädchen jeder Art so ¬
gleich z. f)ab. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Gesucht zu sofort für ein altes
eingeführt. Hans ein gut empfahl.,

strebsamer Mann
als Einkassierer u. Verkäufer
für einen bänsl. Bedarfsartikel b.
festem Gehalt und Provision für
späteren Vertrauensposten. Vor-
kennlniffe nicht unbedingt erfMerl.
Kleine Kaution erwünscht. (150

Schriftliche Meldung mit An ¬
gabe des Alters, der bisherigen
Tätigkeit u. Abschrift v. Zeugnissen
erbeten unter D. ». 951 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lohn. IckHDcrbienü
finden 30 ortsknnd. redegewandte
Herren u. Damen durch Acquisition
eines neuen modern Unternehmens.
Einkommen täglich bis 50 Mark.
Persönliche Vorstellungen täglich

zwischen 1—3 Uhr
Hdtel Wegner, Bahnhofstr.

emftiit
Fran Franziska Bannach,

StellenvermitUeri'n und Gesinde-
Vermieterin. Mauerstr. 12, 1 Tr.

Wirtin, Stütze für Stadt u.

Land, Köchin smpfiehlt Frau
Hulda Gelirke, ;Stellenvermitt-
Icrtit, Bahnhofstraße Nr. 15. —

Gesucht Stubenmädchen für
Güter b hohem Lohn. Stellen -

suchende erhalten Stellung
von sogleich. (266

Ein iontotifl,
mit doppelter Buchführung und
Korrespondenz vertraut, wird zu
siigagieren gesucht. Offerten mit
Gehaltsanfprüchen und Zeugnis ¬
abschriften wünscht (191

8. Herrmann, Rakel (Netze).

Geirev«rl Agentur
für Blomberg von älterer gut eingeführter Lebensver ¬
sicherung nnt r günstigen Bedingungen zu vergeben. Geeignete
Bewerb^, welche sich der Organisation und Acquisition per ¬
sönlich widmen können, werden gebeten, Offerten mit Lebens ¬
lauf und Angabe von Referenzen unter Ln V. 33 an die

Mschäfts^ill dieser Zeitung einzureichen. (189

zeuervttßchttung
KWtMlitnr

erstklassiger desteingeführt. Aktien-
Gesellschaft für B r 0 m b e r g
zu vergeben. Off. nnt. R. 767
Rtid. Rosse, Bromberg.

Dachdeckergesellen verlangt
sofort Bugay, Dachdcckermstr.

süchtige Schneider-Gesellen
verlangt Otto Forsch,

Schleusenau, Chausseestr. 2. (257

Achtige Erdarbeiter s
verlangt

H. Biehler, Tiefbangeschäft
Töpferstraße 16. (263

Avt»eite^
finden sofort Beschäftigung.
263) Otto Trennert.

Einige Arbeiter
gesucht auf Bau Gammstr. 2.

fSi« tücht. Schneidergeselle
^ wird p. sofort gef. Auch kann
ein Lehrling daselbst eintreten.

Jtfasuch, Bahnhofstr. 90.

.Wmider«. 8|ii6miiifier
könn. sich meld. bei Julius Brilles.

LA«eidttsesek.LÄMN!
sofort gesucht. E. Kummerfeldt,
Schneidermstr., Perlinerftr. 30, II.

M««tt,Fmt»«.MliWe«
zum Rüben ausnehmen können sich
sofort melden, pro Magd. Morg.
13 M. pro Kopf n. Woche. De ¬
putat 2 Pfd. Erbsen, 2 Pfd. Mehl,
2 Pfd. Grütze. Leichter Boden.
Reise wird sofort ersetzt. Vermittl.
F.Katle wski,3n otö r o$l ntu,

Neuer Markt Nr. 10. (238

J»«z. Hi>tkl-Hi»Si>ie«er,
guter Pferdepfleger, verl. sofort
St.-Nachw. d. G.-B. Bahnhof ¬
straße 5. Carl Kehr, Stellenverm.

Arbeitsburschen
werden mrl- Julius Brilles.

Lehvlirrg
mit guter Schulbild, sucht v. sof.

Daniel Lichtenstein,
Eisenhandlung. (261

Lehuttns
für Kolonial- und Delikateß-
Handlung, Destillation und Wein-

Haiidlung findet Stellung.
A. Wegner, Schleusenait-Rrom!,.

Bäcker-«. Künditarlehrling
nach Berlin (gute Lehrstelle) ge-
“ncht. Näher, bei 1.. Schroeder,

ahnhofstraße 75. (41
Ein anftänd. jung. Mensch

findet sofort Aufnahme in meiner
Brauerei als (188

Wirsitz, den 29. Septbr. 1903.
<*. Kunz’s Brauerei.

Einen jüng.
Haushälter

verlangt

SWfischeS 6 ngt»S - Lager,
Brückeristraste 9. (320

Ein kräftiger

Lansbuesche
wird sofort verlangt.
305) Jsidor Rosenthal.

1 kräftigt« Ltifbari'Ee« 3« sofort ein Mädlhe«
sucht Wl sofort
Adam s Zigarrenfahrilc.

Ein ordentlicher

Laufbursche
wird gesucht. (251

loensesche Glanzplätterei,
Danzigerstr- 16/17.

Knechte und Mädchen für
alles für hier und Berlin sucht
von gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterill,Bohnhofstr.l1.
Hotel-Kochmamsells, Buffet-
Franleins,Kellner-Lehrlinge,

einen Hausdiener verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvcrmittler,
Bromberg,Lindeust.l.Fernspr.384.

Suche von sogleich tüchtige
Mädchen jeden Bernfs bei
hoh.Lohn. Fran Alhertine Weiss.
Stellenvermittlerin, Bahuhofst. 65.

Köchin n.Mädch. erb. noch b. fein.
Herrsch. Stell, d. Fr. Julie Goede,
Gesiudevermieterin, Friedricbspl.3.

p tücht. $ttfciife(t!umir
für die Glas- u. Porzellan ¬
branche sucht (263

Franz Kreski.

ßliitc geübte Wäschenähterin
^ wird von sofort verlangt
Thoruerstraße 3. Nowicki.

Suche für mein Geschäft ein

Lehrfräulein
zum sofortigen Antritt. (263
Fanny Seeligser, Dnzgrst.13.

Kräftige« ArbeitSbarsche»
II.

verlangt sofort (263
B. Flathe, Posenerstr. 7.

Junge Damen
zur Erlernung der Schneiderei
könn. v. 1. Oft. ab wieder eintreten.

O. ReecK, Modistin,
251) Elisabethmarkt 10.

Junges anftänd. Mädchen
verlangt. Roonstraße 4, pt. l.

für leichte Arbeit gef.
Gluhlichtfadr. „Matador“

1 Laufburschen verlangt “^1 Luifenstrahe 31.

230) J. Lippmann, Kirchenstr.l Z^MUfw.Mdch. ges.Boiest.2,lTrL

Mäche»
264)

von 14-15 Jahren f. d. ganz. Tag
gesucht Danzigerftr.66,1 links.

Suche ein tüchtiges . |

Dienstmädchen.
Frau Fanny Toense,

252) Roonstraße 2, II.

^ran Auw Waschen u. Neinmach.
“

samt sich melden bei (235
Villwock, Unteroffz-Kasino,

Artillerie-Reg. 53. (225
Suche ein recht anständiges

Mädchen für 1 Kind v. 3 Jal,r„
a. d. M. Friedrichstraste 37.

Wasch-«. Rmimch-Fm
sof.ges. A.Fkrenxer,Danzigerst.2.

Aafniärterin fiir6D
-

t
-

m -

paar
bei ein. alt. Ehe-

Karlftraste 23, II.

ßlifttbetlitt 43, i. Etage,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. 6(93

Wchnang »on 3 Zimmern
per 1. 10. er. zu vermretcn.
242) Wolff, Wollmarkt 3.

1 herrschest!. Wshauag
von 4 Zimmern, Balkon, Bade ¬
einrichtung, und sämtl. Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtetz
vom 1. Oktober zu vermieten bei

C. Heller, Mittelstraste 44.

Ne«bMLinäe«str .3 Ä
4Z.m.reichlZub.,Gas,Bad,Garten,
zu moderiertem Preise sof. zu verm.

Aisabethftrahe 38
ist die II.©tage v. 6 Zimm. u. reichl.
Zubeh. u, 1 Wohn. v. '4 Zimm. mit
Balkon vom 1.10.03 zu vermieten

Dirstherastr. 11, l. Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten m vermieten.

Herrschaftliche Wahauag
Elisa bethstr. 54, Hochpart.,

von 5 6f1tb.1t, Zubehör, Bade-
einricht.,* Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Ei«e Wahaung, S Zimmer,
Bl dez., Balkon ti. reichl. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu tiernt.
202) Rinka net strafte 65,1.

Daazigerstr.lßL'M'Hi.U'
herrsch. Wohnung, 8 -11 Zim.
zu vermieten, bisher von Herrn
Major G e i s l e r bewohnt. Ge ¬
eignet für Institut, P.nsionat:c.
Näh. Beruharä t. -Moltkestr. 18.

gleich zu verm . Albertstr. 7.

Herrschaftliche $ii««iT
6 Zintmer mit großem Nebengclaß,
l dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. SO.
181) Georg Sikorski.

Eine Parterre-WoWlg7
5 Zimm. mit Bade-Einrichtung u.

rchl. Zub., z. 1.10. z. verm. Z meld.
Port, blaäolni, Noonftr. Nr. 4,

5Z .u.Zb., prt.,l auf Wunsch
1-2 Z. n. Zb, Hof, sPferdeft.u.Rc a.

Berliaeriir.L8,M«hstr.1S.
Kleine Wohnung, 2 Stuben,

Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieier z. verm. Näh. Karlft. 1, 1.

1 bis 2 mödl. Zimm
sind zu vermieten. Zn erf
in der Geschäftsstelle b. Zei

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Heyneftr. 40 p.

2 möbl. Zimmer billig zu
verm. Elisabethstr. 6, Part. l.

Möbl. Zimm. a. m.Bnrscheng.
zu verm. Danzigerstr. 114, II l.

G.möbl.Zim.m a.o.Kab.z.vm ,a.
WunschPens., Danzigerst.57,hochp.

EinLW
SU verm. Posenerstrgste SA,
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Wir haben (260

imfe* Virren»»
nach dem Hause

Wilhelmstr. 13
(gegenüber dem LandratSamt)

verlegt.

Jtzlizrat Rechtsanwalt
Volleo. vr. Lotte.
Bekanntmachung.

Wir geben dem hochgeehrten
Publikum von Bromberg und
Umgegend hierdurch bekannt, daß
die Leitung der (189

BumBerserDnninfmolknei
uni) TaniOäckttei

E. G. m. b. H.
von heute ab dem Molkerei ¬
inspektor Herrn Bnttner
übertragen ist uub bitten, von

nun ab sich nur an diesen Herrn
zu halten.

Der Vorstand.
Hinrichsen. Schmidt.

Fähndrich.

Bis

zum

20. Oktober
spätestens ersuche ich meine verechrlichen Engros-Abnehmer,

mir ihre Weihnachtsaufträge auf (191

Thorner Honigkuchen
einzusenden, da ich in diesem Jahre dermaßen mit Auf ¬
trägen überhäuft bin, daß diejenigen Ordres, die nach
obigem Termin eingehen, nur der Reihenfolge ihres Ein ¬
ganges nach ausgeführt werden können und eine Garantie
für rechtzeitige Lieferung dann nicht mehr geleistet wird.

Herrmann Thomas, Thorn U
König!. Preuß. it. Kaiser!. Oeüerr. Hoflieferant. ^

Staats-Medaille in Gold 1896.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein ¬

gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoehnci 7J n e h f.

217) Juwelier, Friedrichstr. 1.

Sir Acholsiern
» Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
e. «vhrk«,Bahnhofstr.67.

Warnen- n. Kindergarderoben
* werden in u. außer d. Hause
angefertigt. Dcmzigerstr, 60 i. Lad.

mir Ms mm 15 CM er.
za jedem

annehmbaren Preise

Alles schöne helle Dessins, in aparten Kolorits,
passend für Salons, Wohn-, Speise-, Schlaf- und

Herrenzimmer, Boudoirs und Entrees.
Schleinitzstr. 15 und Theaterplatz 3.

Val. Hinge, Tapeten - Yersand-
Haus, Bromberg.

100 80 Mkt 8 lundurchsichtlg)

lOOBrieihgctt “Mß
Bosten prsammkn 60 Pf.
b.8.BInrnenthaI,Friedrichstr.19 11.

Pöbel, Spiegel
u. PölflerninreH

in großer Auswahl zu den
billigsten Preisen bei (258

(S. StndzinsM,
Friedrichftraste 65.

in großer Auswahl bei

Carl Grosse Nachf.
Pani Hintz, *

Br ticken straf) e Nr. 3.

Hyacinthen-
und andere

Klvurensiviebeln
liefert wie jedes Jahr in bester
Qualität u. zu billigftenPreisen

•Jul. Ross.
Über Nacht blendend

lIF^dil weiße Haut, keine
W ^ Falten, keine Mit-
kWHi esser bei Gebrauch

hrttt Knhw’s Creme
Vional Mk. 1.30 und
Vional Seife 50Pf.,

zLjm Hnhn'« Vional-Pu-
der. Echt nur von

Frz. Kuhn, Kronen.Pars.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elisabethstr. Ä«.

Stet Ste
in Chirurg 1 ,Gummlwaaren,
Artikeln für Hygiene und
Krankenpflege ivende man sich
an das Versand-Hans von
Apotheker 8. Schweitzer
Berlin 0. 27. (Keine Apotheke.)

„ Anfragen erbeten.

Liefet,Hapier,
perforiert, beste Qualität,

ä Rolle 30 %, 10 Rollen 2,75 <S.

Ai»fietztsk«rte„
(Künftler-Genrekarten)

verkaufe zu ausnahmsweise
billigen Preisen. (2347

Walter Assmuss, Danngerstr. 46.

Circus
j Geschw. Blumenfeld I

kommt
tu den nächsten Tagen. I

Feine Herren

Garderobe

uaeh Hl tut

Reich sotltetf. Mcrm deutsch, it. englischen leuietfen
für Anzüge. Paletots, Beinkleider.

leitet Ausführung Bei elegantem Sitz.
Pünktliche Lieferung. (228

Emil Ludwig vorm. L. Winkler,
Kiedrichstraße 14 .

Hildebrand

DeutscherKakao

Mk. 2.40 das Pfd.

Deutsche

Schokolade
Mk. 1.60 das Pfd.

Torritif in allen mit unseren Plakaten versehenen Gesellen.

TheodorHildebrand & Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

VcfrciisB
Geschw. Blumenfeld

kommt

Dampf-Branerei
Grunwald’s Erben Nig.

Fernsprecher 106

empfiehlt

*F Buir. LngerBier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches.

IWel-Mch-u-VMuBitt
Jeden Freitag:

#F SepeMeiPier
ä Ltr. 20 Pf.. (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

i Werfangen Sie I
I Spesial-Katalog für decent «vderue |

Krant-Ansstattuage« i
im Preise non Mark 2400 bis 35001

umfassend:

Tlhlus-'Wshu-'Speise-u.HerreuMmek,Sulun, Küche j1

i« Nußbauur, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshalle ötOtUbltffl*

«Es® Gegr. 1817. mm

I Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.
FEBWWWWt

Gas-Glüh-Strümpfe
unter Garantie für tadellose Ansführnng, lange Brenndauer

und Haltbarkeit offeriert für

Murk IMpro Atzend, Stück 20 Pfg.
Buchhandlung Bahnhofstraße Rr. 15.

Svfinduny deo §efieimzatfo,* <8zo-f. Dr. §ezo(d.

mmmmm
Absolut nicottn-unsehädlieh. Vollkommenster Rauchgenuss.
Direct zu haben von Wendt’s Cigarrenfabriken Aktien»
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u.
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

D. R. Patent.

Anwendung
leicht.

Bleu !

Wortmarke

geschützt.

Erfolg
überraschend.

LEO BRüCKMAN
Bedeutende Fabrikation von Leib- und Bett ¬

wäsche.

Grosse Läger von fertiger Wäsche, Tricotagen,
Strümpfen, Corsets, Kleiderstoffen, Seiden- und

Woll waren, Gardinen, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen,Läuferstoffen,Knaben-Anzügen etc. etc.

Ich führe nur erstklassige Waren, die zu sehr

billigen festen Preisen verabfolgt werden.

Hiermit zeige ich ergebenst an,

daß ich das mir h erselbst gehörige

hont 1. Oktober d. I. ab wieder
selbst übernommen habe. (217

Für vorzügliche Speisen lttib
Getränke, sowie gute Betten werde
ich stets bemüht feilt, aufs Beste
Sorge zu tragen.

Nakel/Netze, 1. Oktober 1903.

Wwe. Ä. KleinschmidL

Feinste Marke in Packeten in
gänzlich neuer unübertroffen

praktischer Verpackung.
Erhältlich bei:

J. JF. Goerdel, Bromberg
Sfl. E. Lemcke, „

Otto Majewski, „

R. Majewski,
A. Ffrengser, „

Paul Wedels, „

Vertreter für Bromberg:
PeterKosenfeid,Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

FrieMsplätz M Wäsche-Katalog
auf Wunsch gratis und franko.

Aufmerksam
mache ich darauf, dass meine Auswahl in

sämtlichen (260

S cli ii Si w a r e ii

I
***S. w

« 3
noch sehr |fOSS ist. g y f

Um möglichst schnell zu räumen, verkaufe g i

st g ich auch Gummischnhe u. Filzschuhe
” “■

zu erstaunlich Mlligren Preisen. A L

Waschhare, flüssige Parkett- n. Liuolenmwichse. Aeußerft
ausgibig, hoher, harter Glanz, Abreiben mit Stahlspähnen entfällt
ganz, daher Mllig’er als feste Bohnermasft. Zu haben in
Flaschen k Mk. 1 .— bei Erwin Assmiess, Drogerie.
Alleinverkauf für Bromberg.

“

(188

H. Hirsch,
S7. Friedrichstrasse 27 .

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien
erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb ¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be ¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch -Chocolade) verdienen be ¬

sonders erwähnt zu werden.

Aihm KivitilAiilagk.
Die Grundstücke

^Danzigetstr. 141 u 1421
sind unter den günstigsten Bedingungen
------ einzeln oder auch zusammen ------

von sofort sehr preiswert zu verkaufen.

Ansknnst erteilt bereitwilligst

Julius Berger, TieslmlgeM,
Königstraße 13.

Juchurdriteu
— jeder Art —

übernimmt ttjtb fertigt billigst

Max Erlebe! jr.,
Dachdeckermeister,

Prinzen t h al, Naklerstraße 83.

Einfache u. elegante
Damenwäsche wird angefertigt.
(179 Friedrichstr. 20, 3 Tr.

Größte
Auswahl

moderner
Zimmer-

Uhren
bei

Hugo Werk
Uhrmacher.

Feinste Tafelbutter
Pfund 1,15 Mk.

empfiehlt (257

JPaiial JL&tz,
Danziger- n. Moltkestr.-Ecke.

Fsinbäckerei!
Empfehle meine schmackhaften

Backwaren: (256
Roggenbrot zu 50, 45 u. 25 Pf.,
Roggenschrotbrot, Tafel- u.

Kümmelbrötchen, Zwieback,
Hörnchen, Kaffeeknchen und

das hier übt. Gebäck.

ggggjP” Sämtliche Backware n sende
auf Wunsch frei ins Haus.“WW

L Barth, Iiktsriaür.1,
Ecke Holzhofftr.

CjffltfA« ftuden gute Pension
Wo? sagt die G. d. Ztg.

Psirfisi«, niefßifdj.
Zwei Pensionäre finden liebe ¬
volle Aufnahme und Nachhilfe in
den Schulfächern bei (237

Lehrer Lewek, Hofstr. 5, II.

Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter ¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewiu,NeueVfarrst. 19.

1 MgelSillhs.
welcher guter Ratterifänger sein
muß, sucht zu kaufen und erbittet
Preisangabe (189

Bahnhofswirt Eugen Scholz,
Friedheim a. Ostbahn.

Geräuchert. Speck
fett u. mager, pa.Winterschink.,
harte u weiche Cervelat u. Sa ¬
lami, tägl. fr. Kasseler Rippspeer

zu billigsten Tagespreisen.
Carl Beeck jun., Friedrichstr. 37.

Gilt erlittet liBtl,
großer Schrank re. zu kauf, ge ¬
sucht. Off. u. A. N. 140 an d.Gschst.

Gut erhalt. Kinderwagen,
mod. Fac., zu kauf, gesucht. Off. m.

Preisang. mit. H. 99 an d. Geschst.

Schwarzer Tcckelwelpe zu
kaufen gesucht. Offerten u. K. J.
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (239

*F* Aittinilitätell- itiib
aiiiiHiiuHg^Ä 5

Gr. Vorrat von Topsblnmen
aller Art werden zu jedem an-

rtehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

Schön. Grundstück m Garten
resp. Bauvlatz in Schleusenau an

der Chaussee, Verh. halber unter
günstigen Beding, zu verkaufen.
Zu er fr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

OeftpMBfiiP 1»'
sind noch Parzellen und Ban ¬
plätze unter gimft. Bed. 'zu haben.
Schleusenau. Frau 0. Thiel.

Aelteres

liteiaH.MoftgeBft
Alters wegen sofort zu verk. Off.
u. 111 an die Geschst. d. Z. erb.

Ein Posten

«lialii Siltlifei
sehr preiswert zu verkaufen. Off.
u. L. M. 33 an d. Geschst. d. Z.

Ein Kronleuchter
zu verkaufen. Roonstr. 2 r p. r.

Zwei gute Pferde
stehen zum Verkauf. Wallftr. 18.

Hafermehl,
beste Kindernahrung! 1

Aerztlich wsrrriy
empfohlen.

Zu haben bei H. P rlehe,
Bahnhofstrasse.

® Offeriere frei Haus:
t Spkisekartsjfelil' L-n'n°r

M. 1,80
b. Entnahme v. 10 Ztr. M. 1,70

^ 25 Pfund ab Lager M. 0,45

1 Filtterkartsffkl« y ct

t»

ac

1,20

OttoHansel,littelU
Tilsiter

UDlfetteii Kse
ä pfd. 50 Pf.

zu haben (248
Garten st raste Nr. 5.

Eßkartosteln
magnum bonum liefert fr. Haus
Brbg. d.Ztr. ä 2,20, l h M. ä 1,104k
A.Hnngeroth,Gutsl!rs.,Gr.Sarlclsek.

Verschiedene gebr. Möbel
zu verk. Danzig erstr. 1 6/17, II.

Circus
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in den nächsten Tagen.i

Hierzu eine Beilage. ]



Ostdeutsche Pvesse ;

Wei^crge. Bromberg, Mittwoch, 7. Oktober 1903. Jfä 285-

Fünfter Posener Städtetag.
(Schluß.)

In der Sonnabendtagung bildete den legten
Punkt der Tagesordnung der Vortrag, des Ober ¬

lehrers Rösener-Schneidemühl: „Die Kaiser
Wilhelm-Bibliothek in Posen und deren Einfluß
ans das Bildungswesen in den Städten.

Der vorgerückten Zeit wegen bittet der Vor ¬

sitzende den Referenten, sich möglichst kurz zu fassen,
worauf dieser die Haupt- und Kernpunkte seines
Vortrags heraushebt. Diese bilden Zugleich die

Leitsätze, die äußerst sorgsam und ausführlich auf ¬
gestellt sind, und in denen der vollständige Inhalt
des ganzen Vortrags in knapper, präziser Form
enthalten ist. Aus den Leitsätzen sei nachstehender
Auszug gegeben:

Die Kaiser Wilhelm-Bibliothek kann ihrer
hohen Aufgabe nur gerecht werden, wenn ste unter

tunlichster Vermeidung jedweden Bureau ¬

krat i s m u s durch ein System von prak ¬
tischen Maßnahmen ihre reichen Bücher ¬
schätze für die weitesten Kreise der Bevölkerung
flüssig macht.

Ihrer besonderen Aufgabe für die Städte der

Provinz Posen wird sie gerecht, wenn sie
a) einen zweckmäßig und übersichtlich geordneten,

leicht zugänglichen bezw. zu billigem Preise zu

beziehenden Katalog veröffentlicht und
diesen in bestimmten Zwischenräumen er-

b) den B e z u g von Büchern aus der Biblio ¬
thek in möglichster Weise vereinfacht und er ¬

leichtert z. B. durch Einrichtung von bestimm ¬
ten Stellen für Entgegennahme von Be ¬

stellungen, Versand der Bücher, Porto ¬
ersparnis und dergl.,

o) v i e l gelesene Bücher in einer aus ¬

reichenden Stückzahl vorrätig hält,
d) in den größeren Städten der Provinz

Zweigbibliotheken gründet, die mög ¬
lichst mit öffentlichen Lesehallen zu verbinden

e) für Städte, wo entweder Volksbibliotheken
nicht vorhanden sind oder wo diese dem Bedürf ¬
nisse der Bevölkerung nach guter und bildender
Lektüre nicht genügen, Wanderbibliotheken
einrichtet, deren Weitergabe möglichst durch
Sammelstellen erfolgt. Die Bücherbestände der
Zweig- und Wanderbibliotheken müssen dem
Unterhaltungs- und Belehrungstriebe der

Lesenden in gleicher Weise Rechnung tragen.
Dem Lesebedürfnisse der schulentlassenen Ju ¬

gend ist durch Verleihen von geeigneten Schriften
möglichst Rechnung zu tragen; namentlich ist die

Benutzung der -Bibliotheken und der Besuch der
Lesehallen den Schülern der Fortbildungsschulen zu
gestatten und zu erleichtern.

Die Förderung des Bildungswesens in allen
Schichten der Bevölkerung ist namentlich in unseren
Ostmarken eine geradezu brennende geworden;
es sind daher für diese wichtige Seite kultureller
Hebung der Städte seitens der st ä d t i s ch e n und
Provinzialbehörden möglichst reiche
Mittel auszuwerfen und wo diese nicht aufge-
gebracht werden können oder nicht ausreichen, ist
der Staat um feine tatkräftige Unterstützung anzu ¬
gehen.

Noch kürzer faßt sich der Korreferent, Rektor
und Stadtverordneter Lehmann-Posen, der beson ¬
ders darauf hinweist, daß die Kaiser Wilhelm-
Bibliothek eine Zentralanstalt sein soll, von der sich
die Fäd^n nach allen anderen Städten der Provinz
hinziehen. Um dies Ziel zu erreichen müßten aber
noch bedeutend mehr volkstümliche Schrif ¬
ten angeschafft werden; denn bis jetzt feien 88
Prozent des Bestandes wissenschaftliche Werke und
nur 17 Prozent volkstümliche.

Die aufgestellten Leitsätze werden hierauf
en bloc angenommen.

Als nächster Ort für den Städtetag
wird, wie bereits berichtet, die Stadt K r o t o f ch i n

gewählt, die eine diesbezügliche Einladung an den
Städtetag hat ergehen lassen.

Oberbürgermeister Knobloch teilt sodann mit,
daß noch zwei Anträge verspätet etn ge ¬
gangen fein.

Bezüglich des ersten Antrages referiert ganz
kurz Oberbürgermeister

^ .Dr. Wilms-Posen. Es
handle sich um eine Petition an die Leiden Häuser
des Landtages, betr. Abänderung des Fleischbeschau ¬
gesetzes. Er beantrage, den Vorstand zu ermächtigen,
sich im Namen des Städtetages diesem Vorgehen an ¬

zuschließen.
Die Versammlung gibt hierzu ihre Zu-

st i m mu n g.
Der zweite, aus Schneidemühl gestellte

Antrag besagt, der Städtetag möge dahin wirken,
daß die Ostmarkenzulage auch den Gemeindebe ¬
amten gewährt werden solle.

Auf Antrag des Vorsitzenden wird diese An ¬
gelegenheit dem Vor stände zur weiteren
V e r a n l a s s^u n g überwiesen.

Der Vorsitzende spricht zum Schlüsse allen
Herren, die in ihren ausführlichen Referaten das
reiche Maß der Tagesordnung so voll und ganz er ¬

schöpft haben, sowie allen Teilnehmern wärmsten
Dank aus. Es sei ein ganz bedeutendes Material
von Wissen behandelt worden, und er hoffe, daß
jeder der Herren etwas für sich mit nach Hause
nehmen werde.

Oberbürgermeister Dr. Wilms-Posen spricht
im Namen der Versammlung dem Vorsitzenden den
Tank für die sorgsame Vorbereitung und die um ¬

sichtige Leitung des Städtetages aus.
Hierauf schließt Oberbürgermeister Knobloch

die Verhandlungen des fünften Städtetages der
Provinz Posen.

Nach Schluß der Beratungen begaben sich die
Teilnehmer nach Weiß^ Hotel zur Stadt Posen, wo
gegen 4 Uhr das Festessen begann. An diesem be ¬
teiligten sich etwa 120 Personen. Eine Reihe von
ernsten und launigen Reden würzten das trefflich
zubereitete Mahl. ,

Als erster Redner erhob sich Regierungs ¬
präsident Dr. v. Günther. Er wies darauf hin,
daß man am Schlüsse des Städtetages stehe. Nach
langen, anstrengenden Verhandlungen sitze man jetzt
beim ^Zlase Wein, um einander persönlich kennen
zu lernen und näher zu treten. Aber über die
Stunden des Zusammenseins hinaus möge aus
ihnen ein Gefühl der Zusammengehörigkeit und ein
ausgeprägtes Heimatsgefühl erwachsen. Gerade
das letztere sei in unserer Provinz leider nicht soj
ausgeprägt wie andernorts, wie z. B. in unserer
Nachbarprovinz Schlesien. Redner wies sodann auf
den Besuch hin, den der K a i s e r im vorigen Jahre
der Stadt Posen abgestattet habe, sowie auf die
Absicht des Monarchen, sich in Posen ein
Schloß zu errichten. Die Rtzde schloß mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiser, worauf stehend die Nationalhymne gesungen
wurde.

Hierauf erhob sich Oberbürgermeister Knobloch
zu einer Ansprache, in der er zunächst der Stadt
Jnowrazlaw den Dank für den herzlichen
Empfang aussprach. Es sei eine Freude, zwang ¬
los in den schönen Räumen zu weilen. Bei diesen
Zusammenkünften würde durch den gegenseitigen
Austausch der Meinungen und Erfahrungen das
Gefühl der Zusammengehörigkeit geweckt. Es sei
aber nicht nur nötig, daß Stadt zu Stadt und
Bürgern zu Bürgern Fühlung gewinnen, sondern
in erster Linie müßten die Städte Fühlung mit
der Staatsregierung haben, und da sei es eine bei
sondere Freude, konstatieren zu können, daß auch
dieser Städtetag dazu beigetragen habe. Redner
spricht den Vertretern der Staatsbehörden den
Dank aus für das Interesse an der Provinz, das
sie durch ihr Erscheinen bewiesen -hätten, und geht
sodann auf die Verhältnisse der Stadt Jnowrazlaw
ein. Es gebe kaum etwas Lehrreicheres, als den
Aufenthalt' in dieser Stadt, die durch ihre historische
Vergangenheit, als auch durch ihre günstige Lage
auf einen besonders guten Platz gestellt scheine.
Wenn sie trotzdem mit Besorgnis in die Zukunft
blicke, so liege das eben daran, daß die Städte im
Osten mit besonderen Schwierigkeiten zu kämpfen
hätten und besonders nötig der Hilfe der Regierung
bedürftig seien. Redner schloß mit einem Hoch auf
die Stadt Jnowrazlaw.

Oberbürgermeister Treimes-Jnowrazlaw sprach
im Namen der Stadt Jnowrazlaw den herzlichsten
Dank für die freundlichen Worte aus. Man könne
zwar wenig bieten, aber eine freudigere Gastfreund ¬
schaft könne wohl kaum eine andere Stadt gewähren.
Es herrschten in Jnowrazlaw fast „amerikanische
Zustände“. In der ersten Zeit der Blüte sei die
Einwohnerzahl so rapide gestiegen, daß die kom ¬
munalen Einrichtungen nicht damit Schritt halten
konnten, und jetzt in der schlechten Zeit mache sich
der Rückgang um so bemerkbarer. Man habe leider
vergeblich auf die Hilfe der Regierung gewartet,
er hege jedoch die feste Hoffnung, daß auch für
Jnowrazlaw wieder bessere Zeiten kommen würden.
Der Städtetag habe sich in der kurzen Zeit seines
Bestehens bereits segensreich bewährt und auch mit
der diesmaligen Tagung dürfe man zufrieden sein.
Auf das Blühen und Gedeihen des StädtetageH
leere er sein Glas.

Oberbürgermeister Dr. Wilms - Posen betont
das gute Einvernehmen zwischen
Bromberg und Pose n, die beide in gleichem
Maße sich des Wohlwollens der Regierung er ¬

freuten. Er fei aus dem Westen hierhergekommen,
es sei interessant, unter den eigenartigen Verhält ¬
nissen des Ostens zu arbeiten und an dem Kampfe
des Deutschtums teilzunehmen. Was an ihm liege,
werde er als neuerVorsitzender des Städtetages zur
Förderung desselben tun. Redner schloß mit dem
Wünsche auf ein ferneres einmütiges Zusammen ¬
gehen der beiden leitenden Städte der Provinz und
leerte sein Glas auf das Wohl des Oberbürger ¬
meisters Knobloch, des Vorsitzenden des diesmaligen
Städtetages.

Oberbürgermeister Knobloch betont ebenfalls
die Notwendigkeit des festen Zusammenhaltens
Leider Städte. Redner gibt sodann seiner Freude
über die Wahl des Posener Oberbürgermeisters zum
Vorsitzenden des Städtetages Ausdruck und trinkt
auf das Wohl des neuen Vorsitzenden, Oberbürger ¬
meisters Dr. Wilms-Posen.

Sodann hielt Stadtverordnetenvorsteher Justiz-
rat Lewinski eine witzsprühende Ansprache, die in
ein Hoch auf die Damen ausklang.

Oberbürgermeister Knobloch machte sodann die
Mitteilung, daß vom Geh. Rat W i t t i n g ein
Antworttelegramm auf seine Ernennung
zum Ehrenmitglied des Vorstandes eingelaufen sei.
Dasselbe hat folgenden Wortlaut:

„Der fünfte Städtetag der Provinz Posen hat
mir durch die Ernennung zu seinem Ehrenmitgliede
eine hohe Auszeichnung zu teil werden lassen, die
mich aufs freudigste überrascht und bewegt. Mt
der Versicherung tief empfundenen herzlichen Dankes
für die mir widerfahrene große Ehrung verbinde ich
das treue Gelöbnis, daß die Posener Städte mich
allezeit bereit finden werden, ihnen zu dienen, wg
und wie immer meine schwachen Kräfte es zu ¬
lassen. Witting.“

Noch eine Reihe weiterer Toaste wurden aus ¬
gebracht, bis gegen 7% Uhr das Festessen sein
Ende erreichte und man sich nach dem Stadtpcnck
zurückbegab, wo eine Festvorftellung des Brom ¬
berger Theaterensembles stattfand, die mit einem
von Direktor Stein gesprochenen Prolog er ¬
öffnet wurde. Gegegen wurde „Der Raub
der S a b i n e r i n n e n“, der wie immer das
Auditorium in heiterste Stimmung versetzte.

Am Sonntag bildete den Schluß der Veran ¬
staltungen eine Einfahrt in das Salz ¬
bergwerk, an der sich etwa 130 Personen be ¬
teiligten. Da diese große Anzahl nicht zugleich ein ¬
fahren konnte, so fuhr die eine Hälfte in den Schacht
des privaten Bergwerks ein, während die andere
Hälfte durch den Kronprtnzenschacht in die Tiefe
hinabstieg. Auf dem Boden des Bergwerks ver ¬

einigten sich beide Abteilungen. Allgemein war
man von dem Gesehenen befriedigt. An die Be ¬

sichtigung des Bergwerks schloß sich ein gemein ¬
sames Frühstück.

Damit hatte der fünfte Posener
S t ä d t e t a g sein Ende erreicht. Im Laufe
des Tages traten dann die noch anwesenden Dele ¬

gierten die Heimreise an, von dem Bewußtsein er ¬

füllt, daß die angestrengte Arbeit der üelden Tage
nicht resultatlos bleiben werde. O. Bch.

Mus Stadt und Land«
Bromberg, 6. Oktober.

* Personalien. Der Ober- und Geheime Re ¬
gierungsrat Schulze-Nickel, bisher in Königsberg
i. Pr., ist zum Präsidenten der königlichen Eisen ¬
bahndirektion in Bromberg ernannt worden.
Der Oberbaurat Hoest, bisher in Königsberg i. Pr.,
ist zum Präsidenten der königlichen Eisenbahndirek ¬
tion in Elberfeld, die Regierungsräte P e d e l l und

Hermann Schulze bei den königlichen Eisenbahndi ¬
rektionen in Bromberg und Kattowitz zu Ober ¬
regierungsräten, der Geheime Baurat Daub bei der

königlichen Eisenbahndirektion in Danzig, sowie Ne-

gierungs- und Baurat Bremer bei der königlichen
Eisenbahndirektion in Königsberg i. Pr. zu Ober ¬
bauräten mit dem Range der Oberregierungs räte
ernannt. Dem Provinzialsteuerdirektor, Wirklichen
Geheimen Oberfinanzrat Loewe in Königsberg
i. Pr. ist die nachgesuchte Dienstentlassung mit Pen ¬
sion erteilt und der Ober- und Geheime Regierungs ¬
rat Mertens in Altona zum Geheimen Finanzrat
und Provinzialsteuerdirektor, sowie die Spezialkom ¬
missare, Regierungsassessoren Jordan in Thorn,
Großkreutz in Insterburg und Dr. Krause in Allen ¬

stein zu Regierungsräten ernannt. Versetzt Amts ¬

richter Hofer in Skaisgirren nach Carthaus. Ter
Notar Schultz in Schönlanke hat sein Amt nieder ¬

gelegt. In der Liste der Rechtsanwälte gelöscht:
Rechtsanwalt Schulz bei dem Amtsgericht in Schön ¬
lanke. In die Liste der Rechtsanwälte ist eingetra ¬
gen: Rechtsanwalt Dr. Kahane bei dem Landgericht
in Königsberg i. Pr. Der Oberregierungsrat Gesch
zu Posen ist irr gleicher Eigenschaft an die Provm-
zialsteuerdirektion zu Altona versetzt worden. Dem

Oberregierungsrat Herross ist die Stelle des Ober ¬

regierungsrats bei der Provinzialsteuerdirektion zrr
Königsberg i. Pr. und dem Oberregierungsrat
Grieben die Stelle des Oberregierungsrats Lei der

Provinzialsteuerdirektion in Posen verliehen rvor-

Den. Versetzt sind: der Kreisbauinspektor Venn-
'tein von Schneidemühl als Landbauinspektor nach
Oppeln, der Kreisbauinspektor Koch von Guben als

Landbauinspektor nach Marienwerder, der Land ¬

bauinspektor Dewald von Marienwerder als Krers-

bauinspektor nach Guben, der Wasserbauinspektor
Joseph von Königsberg nach Flensburg. Der Amts ¬

sitz der Kreisbauinspektion Rawitsch ist von Lysa
nach Rawitsch verlegt. Der in die Pfarrstelle zu

Weißenhöhe berufene Superintendent und Pfarrer
Müller, bisher in Heyersdorf, ist zum Superinten ¬
denten der Diözese Lobsens, Regierungsbezrrk
Bromberg, ernannt worden.

* Personalien bei der Post. Angestellt als

Postsekretär: der Oberpostassistent Wotzke in Brom ¬

berg. Versetzt: die Postassistenten Dkthe von Pr.-
Friedland nach Klahrheim, Elger von Tremessen
nach Jnowrazlaw, Freiwald von Pakosch nach
Bromberg, Geertz von Hammerstein nach Zippnow,
Herbst von Bärwalde nach Bartschin, Köhler von

Schlochau nach Bromberg, Kermensky von Kalmar

nach Anastazewo, Klug von Cottbus nachPakosch,
Kramm von Gonsawa noch Welnau, Müller HI

von Elsenau nach Schlochau, Nickel von Landsberg
a. W. nach Lobsens, Pahlitzsch von Amsee nach
Schubin, Plötz von Molgast nach Elsenau, Pohl
von Znin nach Czarnikau, Pohlmann II von Bart ¬
schin nach Konitz, Reinhard von Jnowrazlaw nach
Bromberg, Schwarz von Weißerchöhe nach Brom-

berg, Stendke von Wongrowitz nach Netzthal, Tho ¬
mas von Schneidemühl nach Schlappe, Trautmarm
von Posen nach Margonin, Wegner von Mogilno
nach Jtwwrazlaw, Werner von Frankfurt a. O. nach
Weißenhöhe, Zöpke von Lobsens nach Bromberg.
Angenommen als Postgehilfin: Frl. Rost in Jno ¬
wrazlaw; zu Postagenten: Weichensteller a. D.
Möller in Jackschitz, Wirt Schönrock in Osterwick.
Der Telegraphenafsistent Marquard in Bromberg
tritt in den Ruhestand.

* Stadttffeater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Am Freitag, 9. d. Mts. geht als
dritte Novität ein Werk in Szene, welches das
Interesse unserer Kunstfreunde in selten hohem
Matze wachrufen dürfte. Es ist das Schauspiel
„D er König“ von Björnstjerne Björn so n,

welches bisher auf der deutschen Bühne noch völlig
nnßefannt war. Am „Intimen Theater“ in Nürn ¬
berg wurde das bedeutende Drama im vergangenen
Sommer unter Direktor Steins Leitung zum
erstenmale in deutscher Sprache zur Auf ¬
führung gebracht, und errang einen geradezu sen ¬
sationellen Erfolg. „Der König“ ist nunmehr auch
von einer Reihe anderer Bühnen zur Aufführung
erworben, doch wird Bromberg allen norddeutschen
Theatern den Vorrang ablaufen. Das Drama stellt
an die Regiekunst ganz außerordentliche Ansprüche
und dürfte wohl das am „schwersten darzustellende
Werk des Dichters von „Über unsere Kraft“ sein.
Unsere Theaterbesucher seien auf diese Novität schon
heute aufmerksam gemacht. Die Aufführung des
„König“ kann als ein bedeutendes literarisches Er ¬
eignis betrachtet werden.

* Der Zirkus Blnmenfeld trifft in den nächsten
Tagen in Bromberg ein und wird eine Reihe von
Vorstellungen hier veranstalten.

Schubin, 3. Oktober. (Konzert und
Bazar.) Am 11. d. Mts. findet hier ein Kon ¬
zert statt, dessen Überschuß dem Fonds zur inneren
Einrichtung der evangelischen Kirche zugeführt wer ¬
den soll. Auch ein Bazar soll veranstaltet werden.

Janowitz, 4. Oktober. (Ein wirkliches
Eisenb ahnidyll) wurde am vergangenen
Donnerstag Janowitzer Bürgern und den Mit ¬
reisenden geboten. Der fahrplanmäßige Zug stand
7 y2 Uhr auf dem Bahnhöfe zur Abfahrt bereit.
Als ihm das Abfahrtssignal gegeben war, setzte sich
die Lokomotive mit dem ersten Wagen in Bewegung,

während die übrigen Waggons stehen blieben. Das
jetzt gegebene Signal wurde übersehen und das
Rufen nicht mehr gehört. Erst auf der «Station
Dornbrunn merkte der Zugführer den Vorfall. Er
machte sofort Kehrt, um die hier harrenden Mit ¬
reisenden abzuholen. So erzählt die „Pos. Ztg.“

Gnescn, 5. Oktober. (Einen Einbru ch)
verübten in der vergangenen Nacht zwei Leute im
Restaurant der Frau Herlein in der Bahnhofstraße.
Es fiel ihnen nach dem „Gn. Gen.-Anz.“ ein Bar ¬
betrag von etwa 1000 Mark in die Hände.

Posen, 5. Oktober. (D u r ch g e b r a nn t.)
Verschwunden ist seit einigen Tagen der Kontrolleur
einer hiesigen polnischen Volksbank und früherer
Generalagent. Wie dem „Pos. Tagebl.“ zufolge
verlautet, soll er sich nach Hamburg gewandt haben,
um wahrscheinlich nach Amerika Fu gehen. Der der
Volksbank entstandene Schaden soll ziemlich erheb-
lich sein, zu dessen Deckung bis zum Betrage von
6000 Mk. die Familie des Verschwundenen sich
bereit erklärt haben soll. Die Neigung zum schönen
Geschlecht und Kartenspiel hat den jungen, aber
schon seit seinem 22. Lebensjahr verheirateten
Menschen auf den Weg des Verbrechens gebracht.
Ob sich die Sache ohne behördliche Einmischung wird
erledigen lassen, steht dahin.

Moschin, 3. Oktober. (Mord.) Aus gering-
.fügiger Ürsache hat der Arbeiter Staniszewski aus
Alt-Puszczykowo den Wirtssohn Nowak er ¬

schossen. Sie kamen zugleich aus der Schänke
in Puszczykowo, und als' sie vor das Haus des St.
kamen, verlangte, wie das „Schr. Krersbl.“ be ¬
richtet, Staniszewski noch einen Schnaps von No ¬
wak. Als dieser ihm erwiderte, der Pfropfen stecke
zu fest in der Flasche, er könne sie jetzt' nickt öffnen,
sagte St.: „Warte, ich werde gleich den Pfropfen ¬
zieher holen/' ging in das Haus und holte eine
geladene Flinte, mit welcher er den Nowak nieder ¬
streckte.

Liffa t, P., 4. Oktober. (Wanderbiblio ¬
thek.) Im Anschluß an die Kaiser Wilhelm-
Bibliothek in Posen soll auch in Kürze eine Pro-
vinzial-Wanderbibliothek ins Leben treten. Ge ¬
nannte Bibliothek sucht sich in den einzelnen Kreisen
Stammbibliotheken aus, und diese erhalten von ihr
die gewünschten oder bestimmten Büchersendungen
zum Weiterverteilen an die ihr angeschlossenen
Bibliotheken des Kreises. Für den Kreis Lissa ist,
dem „Liss. Tagebl.“ zufolge, die Kreisbibliothek
als Stammbibliothek bestimmt worden.

Schlochau, 4. Oktober. (S e k H o n.) Die
Leiche des in Stegers plötzlich gestorbenen Schrift ¬
setzers Levi aus Warschau wurde heute auf Veran ¬
lassung der Staatsanwaltschaft seziert. Der Tod
ist durch die an ihm verübte Körperverletzung er ¬

folgt. L. wurde bekanntlich in der Herberge von
den Gästen geneckt und geprügelt. Man ließ ihn
niederknieen und das „V a t e r u n s e r“ beten,
welches er wohl schlecht oder gar nicht konnte, weil
er Jude war. Infolge dessen hat man ihn noch mehr
geschlagen, so daß er in derselben Nacht starb. Die
Täter, der Nachtwächter Vergin, Schuhmacher Grä ¬
ber, Tischler Stützte und Schlossermeister Halm, sind
dem „Ges.“ zufolge bereits von der Staatsanwalt ¬
schaft vernommen worden und dürften eine schwere
Strafe erhalten, da sie sich nicht allein der schweren
Körperverletzung, sondern auch der gröbstep Got ¬
teslästerung schuldig gemacht haben.

Thorn, 4. Oktober. (Archivbau. Viel
begehrte Stelle.) Der Vorstand des Koper-
nikusvereins ist beim Kaiser vorstellig geworden,
auf dem zur Bebauung freigegebenen Grabenge ¬
lände ein Gebäude für ein Archiv zu erbauen, das
im ersten Stockwerk Bibliothek und öffentliche Lese ¬
halle, im zweiten Stockwerk das Museum beherber ¬
gen soll. Die Baukosten sind auf 100 000 Mark
angenommen, eine Staatsbeihülfe soll erbeten wer ¬
den. — Nicht weniger als 102 Bewerbungen sind
für die erledigte Rektorstelle der Knabenmittelschule
eingegangen; allerdings gehört die Stelle der Be ¬
soldung nach zu den acht besten Rektorstellen
in Preußen, nämlich mit 4200 bis 4800 Mark
Gehalt und 500 Mark Wohnungsgeld.

Tyorner Weichsel-TrhisfSrapporr.
Thor», 5. Oktober. Wasserstand 0,56 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Renen und Wind. — Schiffsverkehr:

Weinte
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Klotz Dampfer Güter Danzig-Thorn

Schmidt
Weichsel

Kahn do do do
Kap. Ma- D. Brom ¬ do do do

rowski
Kunkel

berg
Kahn Zucker Wloclaw.-Danzig

Marohn do do do do

Bon Endelmann per Zarczinski, 2 Trakten: 1612 lief.
Rundhölzer.

Von Ch. Steinberg per Schenker, 2 Trakten: 1408
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 220 kieferne Slee-
per, 175 kieferne einfache Schwellen.

Von Rojanski per Schenker: 543 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 26 kieferne Sleeper, 207 kieferne
einsacke Schwellen, 10 eichene zweifache Schwellen.

Von Halpern per Schenker: 73 kieferne Sleeper, 48

kieferne einfache Schwellen.
Von A. Steinberg per Schenker: 104 kieferne Rund ¬

hölzer, 228 kieferne Balken, Ni Querlatten u. Timber, 297

kieferne Sleeper, 1305 kieferne einfache Schwellen.
Von Ehrlich per Schenker: 11 kieferne Balken, Mauer ¬

latten n. Timber, 49 kieferne einfache Schwellen.
Von Urbanski per Knapek, 1 Traft: 428 tief. Balken,

Mauerlatten u. Timber, 398 eichene Rundhölzer.
Von Meisner per Katz, 4 Trakten: 61 kieferne Rund ¬

hölzer, 8850 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 5800
kieferne Sleeper, 1860 kieferne einfache und Tramwey ¬
schwellen, 7 Eichene Plancons, 430 eichene Kanthölzer, 593
eichene Rund schwellen, 1500 eichene einfache Ach wellen.

Von I. Ingwer per Czeloncek, 2 Traften: 4390 tief.
Balken, Mauerlatten u. Timber.

Von Blankstem per Krafczek, 6 Traften: 3555 kieferne
Rundhölzer.

Zu Setsuemen Teilzahlungen ohne Preisanfschlag und
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch ¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.
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Aus Ttadt und Land.
Bromberg, 6. Oktober.

f Personalien. Dem Strommeister Bunke in

Josefinen ist anläßlich seiner Pensionierung das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

f Besitzveränderung. Die ca. 2000 Morgen
große Besitzung des Herrn Freiwald zu Gr. Loben ¬
stein Westpr. ist von Herrn Moritz Friedländer
(Landwirtschaftliches Ansiedlungsbureau) Hierselbst
angekauft worden. Das Gut soll zu Ansiedelungs ¬
zwecken aufgeteilt werden.

f Schornsteinfegermeistertag in Berlin. Heute
findet in Berlin der Allgemeine Schornsteinfeger ¬
meistertag statt. Zur

_
Teilnahme

_

daran hat sich
von hier der Obermeister der hiesigen Innung,
Schornsteinfegermeister Richard Beetz, nach Berlin

begeben.
f Der deutsche Verein für Volkshygrene rn

Bromberg hält am 8. Oktober seine erste Versamm ¬
lung nach den Sommerferien bei Buchholtz, Wil ¬
helmstraße 70, 1. Tr., ab. Es sollen die Neu ¬
wahlen des Vorstandes vorgenommen, die Rechnung
für das verflossene Vereinsjahr gelegt, und ein
eingehender Bericht, über die bisherige Vereinstättg-
keit erstattet werden. Die weitere Tätigkeit des
Vereins im kommenden Jahr soll ebenfalls erörtert
werden. Die Mtglieder werden hierzu eingeladen.
(Siehe Anzeige in gestriger Nummer.) Der Zu ¬
tritt zu der Versammlung am 8. Oktober ist frei
für jedermann; wir regen zur Beteiligung an den
Bestrebungen des Vereins hiermit an.

* Militärdienst der Lehrer. Die Seminar ¬
direktoren haben Anweisung erhalten, die Semina ¬
risten darauf aufmerksam zu machen, daß sie ihre
Gesuche um Erteilung des Berechtigungsscheins
zum einjährig-freiwilligen Dienst
sofort nach Bestehen der Lehrerprüfung zu stellen
haben. Der Kriegsminister und der Mnister des
Innern haben sich damit einverstanden erklärt, daß
den Lehrern der Berechtigungsschein versagt werden
kann, wenn sie trotz empfangener Belehrung den
Antrag zu spät stellen.

nn Die Deutsche Kolonialgesellschaft, Abteilung
Bromberg, wird, wie schon berichtet, am 9. d. Mts.
in Wicherts Festsälen wieder einen öffentlichen Vor ¬
trag veranstalten. Bei dieser Gelegenheit sei kurz
auf die Ziele und die Organisation der Gesellschaft
hingewiesen. Die Deutsche Kolonialgesellschaft zählt
gegenwärtig ungefähr 33 000 Mitglieder. Sie be ¬
müht sich zunächst, das Interesse für die deutschen
Kolonien wach zu erhalten und zu vertiefen, deutsche
nationale Kolonisationsunternehmungen anzuregen
und zu unterstützen, ferner auf die geeignete Lösung
der mit der deutschen Auswanderung zusammen ¬
hängenden Fragen hinzuwirken und den wirtschaft ¬
lichen und geistigen Zusammenhang der Deutschen
im Auslande mit dem Vaterlande zu erhalten und
zu kräftigen. Wir erinnern daran, daß es der
Deutschen Kolonialgesellschaft zu verdanken ist,
wenn jetzt deutsche Dampfer auf den Binnenseen
Mittelafrickas, dem Nyassa-, dem Tanganjika-, dem
Viktoriasee, sich schaukeln und deutsche Macht re ¬

präsentieren. Tausenden von Auswanderern ist auf
Anfrage unentgeltliche Auskunft Wer Einwan ¬
derungsgebiete erteilt worden und einer Anzahl
Mädchen und Frauen dieübersiedelung nach Deutsch-
Südwestafrika durch ihre Unterstützung ermöglicht
worden. Die Deutsche Kolonialgeselljchaft setzt sich
aus -329 besonderen Abteilungen zusammen, von
denen 11 außerhalb Deutschlands und Europas sich
befinden. Die Abteilung Bromberg besteht schon
seit 19 Jahren und hat alljährlich öffentliche Vor ¬
träge veranstaltet, welche die verschiedenen Schutz ¬
gebiete behandelten. Die Redner waren häufig
Herren, welche bei der Erforschung der Schutzgebiete
sich ausgezeichnet hatten oder als kaiserliche Beamte
draußen tätig gewesen waren..

* Der Posener Provinzialverein zur Fürsorge
für entlassene Strafgefangene und KorrigeWen hielt
am 24. September seine Monatssitzung ab. Der
Vorsitzende machte geschäftliche Mitteilungen. Zur
Ausführung der Bestimmungen im § 192 Ziffer
3 und 4 der Dienstordnung für die Strafanstalten

vom 14. November 1902 haben sich auf Anregung
des Herrn Oberpräsidenten bereit finden lassen
zwecks AWahnung der Fürsorge persönlich mit Ge ¬
fangenen der betreffenden Anstalten in Verkehr zu
treten in F o rd o n Frau Bürgermeister Baensch,
in C r o n e a. B. Rektor Thiedigk, in Rawitsch
Oberpfarrer Dupke. Es lagen 8 Fürsorgesachen
vor. Der Ehefrau eines früheren Strafgefangenen
ist zum Erwerb einer Nähmaschine verholfen, wofür
dieselbe ihren Dank ausgesprochen, zwei Unterstütz ¬
ungsgesuche sind wegen bescheinigter Unwurdigk-nt
abgelehnt, auf ein drittes Unterstützungsgesuch sind
die Ermittelungen noch nicht abgeschlossen, einem

Schützling ist eine gute Stellung in emer Fabrik
besorgt, in drei Fällen sind die üblichen Schritte ge ¬
tan, der Erfolg abzuwarten. Dem in Hamburg ge ¬

gründeten Hülfsverein für entlassene Gefangene,
welcher in geeigneten Fällen die Übersiedelung nach
den Kolonieen ermöglichen will, ist ein Jahresbei ¬
trag von 50 Mark zugesprochen. Auf Anfrage des

Verbandsausschusses betreffend die einzelnen Punkte
der Tagesordnung für die Hauptversammlung un

Jahre 1904 sind Vorschläge nicht zu machen, auch
Persönlichkeiten nicht zu benennen für mündliche Re ¬
ferate.

f Schlägerei. In der Nacht zum Montag ent ¬

stand auf dem Posener Platze eine Schlägerei, Bet
der es blutige Köpfe gab. Einer der Hauptatten ¬
täter wurde gestern Abend von der Polizei ermittelt,
in Polizeigewahrsam genommen und heute Morgen
durch zwei Kriminalbeamte gefesselt zum Verhör
abgeführt.

f Wohltätigkeitskonzert. Zum Besten der
Ortsarmen im städtischen Abbeitshause veranstaltet
der „Verein Kameradschaft“ am nächsten Sonntag,
11. d. Mts., im Dickmannschen Etablissement, in
dem vergrößerten Saale, ein Wohltätigkeitskonzert

. mit nachfolgendem Tanzkränzchen. Die Musik wird
von der Arülleriekapelle der 63er gestellt. Der Er ¬
lös ist für eine Weihnachtsbescheerung der oben be ¬

zeichneten Armen bestimmt.
§ Rakel, 5. Oktober. (Stiftungsfest.

Einführung.) Der hiesige Männer-Turn-
verein beging gestern sein Stiftungsfest im Schützen ¬
hause. Auf dem Gymnasialschulhofe fand zunächst
ein Schauturnen statt, das viele Zuschauer anlockte.
Der eintretende Regen beeinträchtigte allerdings
das Turnen, wie auch die im Schützengarten ver ¬

anstalteten Turnspiele. Die Feier im Schützenhaus^
fand am Abend statt; hierbei wechselten turnerische
Vorführungen wie Stabübungen und Keulen ¬
schwingen mit Gesängen und Musikstücken ab.

Bürgermeister Riedel hielt die Festrede, an deren
Schluß er das Kaiserhoch ausbrachte, und Wasser-
bauinspktor Jken sprach über Wesen und Wert der

Leibesübungen. Auch führte man das Lustspiel
„Turner und Ringkämpfer“ auf, welches lebhaften
Beifall erntete. Zum Schlüsse fand ein Tanz ¬
kränzchen statt. — Gestern Vormittag wurde in der

evangelischen Kirche hier vom Pastor prim. Venzlafs
der neue Hilfsprediger Barufke eingeführt.

a. Jnowrazlaw, 5. Oktober. (Einen be ¬
deutenden T i e f st a n d) haben hier infolge
wirtschaftlichen Niederganges die Preise für
Grund st ücke erreicht. Die Zahl der Konkurse
und Zwangsversteigerungen in den letzten 1% bis
2 Jahren ist eine ganz enorme gewesen und jetzt
zeigt sich der Rückschlag, u. a. in Form niedriger
Preise für Grund und Boden. Man kann ohne
Übertreibung sagen, daß man gegenwärtig hier
Häuser „halb umsonst“, wie man zu sagen pflegt,
kaufen kann; und wer in der Lage ist, die Krisis zu
überwinden und einige Jahre abzuwarten, könnte
mit Erwerb von Grundstücken gute Geschäfte
machen. Als Beispiel der hier geschilderten Sach ¬
lage diene folgender Fall; Am Sonnabend hat eine
Berliner Bank im Zwangsversteigerungsverfahren
ein Grundstück für den Preis der — gerichtlichen
Kosten von 1502 Mark erstanden und noch am sel ¬
ben Tage dasselbe Grundstück an einen hiesigen
Hmrdler verkauft für — 6000 Mark. Bei dem

ersten Verkauf war eben Bargeld Bedingung, beiin

zweiten gings auch ohne dies mit Hülfe von Hypo ¬
thekenbriefen.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
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Roman von O. Elster.
Wenn man dann aber hörte, daß Miß Jeffer-

son bei Major Billerbeck wohnte, lachte man ver-

stmrdnisvoll und es hieß: „Da hat der alte Fuchs,
der Billerbeck, mal wieder einen Hauptcoup ge ¬
macht.“

Major Billerbeck selbst hatte sich nur flüchtig
in der Loge sehen lassen. Er war sehr beschäftigt;
sein Hauptquartier war der Platz vor dem Totalisa ¬
tor, wo sich eine dichte Menge stieß und drängte.

Billerbeck war hier der Held des Tages. Von
allen Seiten wurden Anfragen Wer die Aussichten
der Pferde an ihn gestellt, von allen Seiten nahm
er große und kleine Aufträge auf Wetten entgegen,
die er gewissenhaft in ein kleines Buch notierte.

„Ja, mein Verehrtester“, sagte er mit Würde
auf eine Frage, „welches Pferd gewinnt, das vermag
ich Ihnen auch nicht zu sagen. Das kann niemand
in der Welt — sonst gibts eben keine Wetten und kein
Spiel. Favorit ist übrigens der Nelson.“

hätte!
„Man sagte mir, daß „Platz da“ Chance

ten?
„Mag sein! Wollen Sie auf „Platz da“ wet-

„Was raten Sie mir?“
„Ich sagte Ihnen schon, daß Nelson Favorit

sei. Weiter weiß ich auch nichts.“
-„Also Nelson.“
„Gut. Wieviel halten Sie?“
In dieser Weise spielten sich die meisten Ver ¬

träge ab und die Wettaufträge für Nelson häuften
sich in dem kleinen Buche des Majors.

Dieser schmunzelte.
„Das gibt schöne Odds für „Platz da“, mur ¬

melte er. „Es ist nur gut, daß der junge Hart ¬
haufen mich aufmerksam machte.“

Kate Jefferson interessierte sich sehr lebhaft für
das Rennen. Da sie von ihrem Bräutigam wenig
über die Einzelheiten erfahren konnte — Edmund
war seit fünf Jahren auf keiner Rennbahn mehr ge ¬
wesen — wandte sie sich an Ferdinand, der ihr be ¬
reitwillig über alles Auskunft gab.

Er hatte seinen Stuhl dickst an ihre Seite ge ¬
schoben und lachte und plauderte mit ihr in seiner
amüsanten, etwas leichtfertigen Weise, die auf die
meisten Frauen eine besondere Anziehungskraft aus ¬
übte.

Mß Jefferson gab sich rückhaltslos dem Zauber
seiner faszinierenden Persönlichkeit hin und vergaß
darüber fast die Gegenwart ihres Verlobten.

„Sie sind doch gewiß auch Reiterin, schöne
Schwägerin?“ fragte Ferdinand.

^ ^

„Gewiß, sogar auf ungesatteltem Pferde , ent-

gegnete sie lächelnd. „Sie müssen wissen, daß ich
meine Kindheit in der Prärie von Wild-West ver ¬

lebt habe und mit den Cow-Boys und Pferdehirten
um die Wette geritten bin. Da gab es andere
Hindernisse als hier.“

„Solch ein Steeplechäse über die Prärie möchte
ich auch mal mitreiten!“

„Ja, es ist schön! Oder eine Bärenhatz in den
Rocky-Mountains! Das ist noch interessanter!“

„Haben Sie auch Bären gehetzt, schöne Schwä ¬
gerin?“

„Bären und Büffel, Füchse und Hirsche!“
„Alle Wetter! Wissen Sie, solche Hetzjagden

müssen Sie da oben in Pommern wieder einführen,
wenn Sie erst Schloßherrin von Haxthausen sind.'

„Ich werd es versuchen, aber Sie müssen mir
helfen.“

„Mein Wort darauf!“
„Wir fahren nächstens nach Schloß Haxthausen.

Sie begleiten uns doch?“
„Wenn ich Urlaub bekomme, herzlich gern.“
„Sagen Sie, welch komischen Namen Ihr

Pferd führt! „Platz da“ ist doch kein Name?“
„Gefällt Ihnen die Bezeichnung nicht? Es

ist meine Wahl und der Wappenspruch unserer Fa ¬
milie.“

„Ein seltsamer Wahlspruch.“
„Aber bezeichnend für die kräftige Natur un ¬

seres Geschlechts“, lachte er. „Platz da!“ haben
unsere Ahnen gerufen, wenn sie sich mit dem
Schwerte Bahn hieben durch den Haufen ihrer
Feinde! „Platz da!“ wenn ihnen Hindernisse in
den Weg traten, die sie mit kräftiger Faust beiseite
schoben. „Platz da“ für uns — das war ihr
Wahlspruch in der Welt: Und mit diesem Spruch
haben sie ihre Feinde überwunden, die Hindernisse
beseitigt und sich ihre Stellung in der Welt erobert,
mochten auch rechts und links die Gegner auf der
Strecke bleiben.“

„Ein etwas rücksichtsloser Wahlspruch!“
„Aber er zeugt von Kraft und Jugendmut!

Und auch mein Wahlspruch ist er geworden“, setzte er

mit kühn aufflammenden Augen hinzu. „Sie wer ¬
den das heute sehen!“

Mogilno, 5. Oktober. (Dank sch reiben
f ü r L ö s ch h i l f e.) Der kommandierende Gene ¬
ral des 2.Armeekorps hat erfahren, daß die Rettung
der Bestände des Landsturmdepots bei dem Brande
am 7. v. Mts. lediglich dem tatkräftigen umsichtigen
und willigen Eingreifen der Gendarmen und Po^
lizeibeamten und der Mogilno er Bürger ¬
schaft zu verdanken ist. Der kommandierende
General hat hierfür, der „Tr. Ztg.“ zufolge, in
einem an den Königlichen Landrat gerichteten
Schreiben allen Beteiligten seinen besonderen Dank
ausgesprochen.

Gollantsch, 5. Oktober. (Wohnungs -

Mangel.) An kleinen Wohnungen herrscht hier
großer Mangel. Diejenigen, die hier keine Wohn ¬
ung bekommen können, suchen in den Dörfern der
Umgegend Unterkunft. Mangel an Neubauten ist
die Ursache des Wohnungsmangels.

Obornik, 5. Oktober. (Ab s ch i eds f ei er.)
Zu Ehren des in den Ruhestand tretenden Lehrers
Jordan in Bülowstal veranstaltete Kreisschulin ¬
spektor Streich eine Schulfeier. Pastor Schneider
aus Rogasen überreichte dem au§_ dem Amte schei ¬
denden Lehrer in Anerkennung für seine Tätigkeit
im Dienste der inneren Mission die bekannte silberne
Nadel, sowie im Namen des Schulvorstandes ein

ansehnliches Geldgeschenk.
Graudenz, 3. Oktober. (Ergriffene De ¬

serteure.) Die Musketiere Pioch und Malz vom

175. Infanterieregiment in Graudenz, welche in
der Nacht zum 27. September aus der Arrestanstalt
Graudenz ausgebrochen und geflüchtet waren, sind
in Danzig festgenommen worden. Der eine stellte
sich bei dem dortigen Bezirkskommando freiwillig,
während der andere von der Polizei ergriffen wurde.

Briefen, 3. Oktober. (Abgeschaffte
D i e n st b o t e n p r ä m i e n.) Die Kreisver ¬
waltung hat beschlossen, die seit einer Reihe von

Jahren übliche Gewährung von Prämien für
Dienstboten und ländliche Arbeiter, welche länger
als 10 Jahre im Dienste einer Herrschaft stehen,
fortan einzustellen. Veranlassung zu dieser Ent ¬
schließung bot, dem „Ges.“ zufolge, der Umstand,
daß aus den zur Verfügung stehenden Mitteln bis ¬
her ein großer Teil der berechtigten Gesuchsteller
doch nicht berücksichtigt werden konnte; überdies
wurden die Mittel für andere notwendige Zwecke
gebraucht.

Witterungsbericht z« Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Mittwoch, 7. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr l Minute. Sonnenuntergang
5 Uhr 9 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 8 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 5° 9'. Nach Vollmond.
Mondaufgang nach %6 Uhr abends. Untergang vor
7 Uhr morgens.?

UebersicktstabeNe.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus

OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius
Sss?
«St

Wind ¬
rich ¬
tung flMonat Tatzj Stunde

10 5 mittags lUbr I <55,o 14,5 35 WRW 2
10 5 abends 9 Uhr 754,3 13,6 63 WRW 3
10 6 früh 9 Uhr 748, 2 13,6 51 W 1

Skai a für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 — 1 eicht
bewölkt, 2 .

y
mm

Temperaturmaximnm gestern 11,9 Grad Reaumur
— 14,9 Grad Celsius. Ternperaturminimum nachts
7,8 Grad Neanmur ----- 9,7 Grad Celsius.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthaüendirektton.
Berlin, 5. Oktober 1903.

Rleisch p. Va kg
Rindfleisch. . .

Gerichts?aal.
L Posen, 5. Oktober. Der bekannte große

Prozeß um die 40 000 Morgen große Majorats ¬
herrschaft Reisen, dem Fürsten Alexander v. Sul-
kowski gehörig, wurde heute vor dem Posener Ober ¬
landesgericht verhandelt. Bekanntlich behauptet der
preußische Fiskus, daß er nach dem öereinstigen
Aussterben der Fürstlich Sulkowskifchen Linie (der
gegenwärtige Besitzer Fürst Alexander v. Lul-
kowski ist kinderloser Witwer) als Rechtsnachfolger
der ehemaligen polnischen Warschauer Erziehungs ¬
kommission (Unterrichtsministerium des ehemaligen
polnischen Staates) der alleinige Erbe fei. Die
Gräflich Potockifchen Familien behaupten nun, daß
sitz als Erbanwärter in erster Linie in betracht
kämen und klagen deshalb auf Anerkennung der
Erbnachfolge. Das Landgericht Posen hat die
Gbafen Potocki mit ihren Ansprüchen abgewiesen.
Heute kam diese Angelegenheit vor dem Posener
Oberlandesgericht zur Verhandlung. Die klagende
Partei vertrat Rechtsanwalt Dr. v. Dziembowski,
während der preußische Fiskus durch den Rechts ¬
anwalt Asch vertreten war. Der Senat des Ober-
landesgerichts setzte nach längerer Beratung die
Publikation des Urteils auf Montag, 12. Oktober
mittags 12 Uhr fest.

Leipzig, 5. Oktober. Das Reichsgericht ver ¬

warf dieRevision des früheren Fabrikdirektors
Terlinden aus Oberhausen und seines Buch ¬
halters Kosbadt, die vom Schwurgericht in Duis ¬
burg am 9. Juli verurteilt worden^ waren.

Kalbfleisch .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. 1/2 kg

Rotwild .

Damwild .

Wildschweine
Hasen p. St.
Mrijinriji. GeMgel
Hühner alte. v. St. 1,00- -2,10 Ila

60—65
82—85
64- 69
48-55

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

0,25-0,40
0,30—0,40
0,15—0,20
2,40—3,90

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Va kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
do.

0,40—1,10
0,30—0,45
0,80- 2,00
2,00—4,50

3,50—4,50
3,00-3,40

117 —120
105 — 117

Nittknmffttjucht.
Emchmillß, Albumwia.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, wechselnd bewölkt, zeitweise trübe
und zu Niederschlägen geneigt.

Sie senkte die Augen vor seinem kühnen Blick
und eine feine Röte stieg in ihren Wangen empor.

„Sie als Amerikanerin werden meinen Wahl ¬
spruch verstehen“, sagte er leise, sich zu ihr hinüber ¬
beugend.

Da sah sie ihn mit einem raschen, seltsamen
Blick an.

„Ich verstehe Sie sehr wohl“, entgegnete sie
leise, „und — ich billige Ihren Wahlspruch!“

„Ich danke Ihnen, Kate . . ich wußte es.“
„Was habt Ihr denn so eifrig miteinander

zu verhandeln?“ fragte Edmund in diesem Augen ¬
blick.

„Ich erklärte Deiner Braut unseren Wahl ¬
spruch“, antwortete Ferdinand.

„Ein häßlicher Spruch, nicht wahr?“ sagte
Edmund.

,Jch finde das nicht. Er drückt soviel Kraft

Für diese so ernsten Krankheiten war bis jetzt kein
wirkliches zuverlässiges Mittel bekannt und diese m den
meisten Fällen als unheilbar erklärt, wie dieses auch
aus nachstehender Schilderung hervorgeht, bis endlich
das richtige Mittel gefunden wurde.

Wir geben wörtllch das Schreiben des Herrn Jakob
Neu in Dörrmoschel b. Rockenhausen, Pfalz: „Meine
Frau litt ein ganzes Jahr an Nierenwassersucht, mit
beständig starkem Eiweißabgang im Urin. Sre war
von den Füßen bis an den Kopf angeschwollen. Fünf
Arzte hatten sie in Behandlung und einer wie der andere
sagte ihr das Leben ab. Als sie im Sterben lag, wurde
mir ein Büchlein gegeben, worin ich las, daß Warners
Safe Cure allein helfen kann. Ich ließ mir sofort
dieses Mittel kommen. Nach der ersten Flasche war

sämtliches Wasser fortgegangen und als sie bte achte
Flasche verbraucht hatte, war sie wieder so gesund wie
zuvor. Wenn mir Warners Safe Cure nicht ange ¬
raten worden wäre, lebte meine Frau jetzt nicht mehr.
Weil diese Medizin ein so großes Wunder getan hat,
empfehle ich es allen Leidenden.

Ein berühmter Arzt schreibt: „Vor einiger Zeit kon ¬
sultierte mich ein Freund, dessen Gesundheit seit längerer
Zeit viel zu wünschen übrig ließ, und als er sein Leben
versichern wollte,, wurde er abgewiesen, da gesunden
wurde, daß Eiweißabsonderung vor sich ging, und er an

Brightscher Nierenkrankyeit litt. Nachdem ich bei ihm
die übliche Behandlung längere Zeit ohne Erfolg an ¬

wandte, empfahl ich ihm, Warners Safe Cure zu neh ¬
men, und ich war erstaunt über das günstige Resultat,
das schon nach einem Monat erzielt wurde, bis schließ ¬
lich eine vollständige Teilung eintrat“

20 , 0 ,

Warners Safe Cure enthält Birg. Wolfsfußkraut
Edelleberkraut 15,0, Gaultheria-Extrakt 0,5, Kali ¬

salpeter 2,5, Weingeist 80,0, Glycerin 40,0, best.
Wasser 375,0, und ist zu beziehen von: Apotheker
Rother in Krotoschin; Priv. Apotheke (A. Wolsn) in
Zirke; Apotheker Wittich in Rawitsch; Apotheker Dr.
Vite in Neutomischek. Haupt-Depots: Kronprinzen-
Avotheke Berlin N.W.; Apotheke zur Altstadt in
Königsberg i. Pr. und Kränzelmarkt-Apotheke in
Breslau.

Bon wirklich sozialer Bedeutung sind Maggi's
bewährte Produkte. Denn - sie ermöglichen es, die Kosten
der Ernährung ganz erheblich zu verringern. Die moderne
Wissenschaft und Technik haben in dieser Beziehung viel
geleistet, aber Maggi's Produkte dürfen eine der allerersten
Stellen beanspruchen. Sie vereinigen mit ausgezeichneter
Qualität alle Vorzüge praktischer und Bequemer Verwend ¬
barkeit, der Ausgibigkeit und Willigkeit.

„Der „Platz da“ erfordert einen furchtlosen
Reiter mit einer starken, ich möchte sagen, brutalen
Faust“, sagte Rittmeister von Wilden. „Niemand

aus.
„Er ist brutal.“
„Aber männlich!“
„Wir wollen nicht darüber streiten. Ich finde

ihn schwer verträglich mit der Erfüllung der Pflicht
gegen den Nächsten. Das Pflichtbewußtsein aber
soll stets die Richtschnur unseres Handelns sein.“

„Veraltete Anschauungen, lieber Junge“, warf
Ferdinand lachend ein. „Ich halt es mit den:
„Platz da!“ Aber jetzt müßt Ihr mich entschuldigen,
ich muß fort. Also, schöne Schwägerin, schließen Sie
mich in Ihre Gebete ein!“

Er küßte Kate galant die Hand, verbeugte sich
gegen die anderen Damen und eilte davon.

Mit leuchtenden Augen verfolgte ihn Kate.
Sie hörte kaum die Worte Edmunds und antwortete
nur einsilbig, so. daß er den Versuch der Unterhal ¬
tung aufgab.

Schweigend saßen sie nebeneinander. In Ed ¬
munds Herzen regte sich ein bitteres Gefühl; aber
er unterdrückte dasselbe mit Gewalt und zwang sich
zu einem leichten, lebhaften Plauderton.

Erleichtert wurde ihm dies dadurch, daß Ritt ¬
meister von Wilden an die Brüstung der Loge trat
und sich an dem Gespräch beteiligte.

Jetzt ritten die Teilnehmer an dem großen
Speleechase in die Bahn. Der Starter waltete
seines Amtes.

Einer der letzten war Ferdinand. Sein „Platz
da“ war in der Tat ein prächtiges Pferd, aber un ¬

bändig — trotzig konnte man fast sagen.

wollte ihn reiten — viel Chance hat er nicht — er

bricht leicht aus und ist noch lange nicht sicher im
Hindernisnehmen. Sehen Sie nur, jetzt hat er

den Start durchbrochen!“
In der Tat schoß „Platz da“ in rasendem

Galopp über die Bahn — dann stieg er plötzlich
kerzengrade in die Höhe — darauf steckte er wieder
den Kopf zwischen die Vorderbeine und bockte und
schlug hinten aus.

Mer Ferdinand saß wie mit dem Pferde ver ¬
wachsen int Sattel. Hageldicht fielen die Streiche
seiner schweren Reitpeitsche auf Kopf und Flanken
des unbändigen Tieres, aus dessen Seiten schon das
Blut tropfte. Doch der Reiter blieb Sieger. Nach
kurzem heftigen Kampfe gab „Platz da“ den Wider ¬
stand auf und in ruhigem Galopp lenkte Ferdinand
den Rappen in die Startlinie zurück.

Mß Jefferfons Wangen glühten.
„Dieses Pferd möchte ich auch reiten“, sagte sie.

„Es erinnert mich an meine Präriepferde, die frisch
eingefangen waren.“

Rittmeister Wilden lachte.
„Ein kapitales Pferd!“ sagte er. „Allerdings,

meine Gnädige! Aber als Damenpferd — nee, ganz
unmöglich! Wenn sich der brave Junge, der Haxt ¬
hausen, nur nicht das Genick bei dem Wagnis
bricht.“

Die Startlinie fiel Und dahin sauste das Feld
der Reiter, begleitet von dem tausendstimmigen -Ju ¬
belruf der Menge.

Ein heftiger Kampf entspann sich, dem aller
Augen mit dem lebhaftesten Interesse folgten. In
ruhigem Tempo galoppierte der Favorit Nelson da ¬
hin, alle Hindernisse gut und glatt nehmend. Andere
Pferde blieben zurück, eitrige brachen aus, einige
kamen bei den Hindernissen zu . Fall, Nelson schien
keinen ernstlichen Konkurrenten zu haben, so daß
Major Billerbeck schon unruhig wurde.

„Sagte ich es nicht“, nahm der Rittmeister
Wilden das Wort, „daß „Platz da“ gegen Nelson
nicht aufkommen könnte? Der Nelson geht ruhig
und sicher seines Weges, nicht allzu rasch und stür ¬
misch, das ist wahr! Aber er tut seine Pflicht und
wird durch das Gleichmaß seiner Kräfte den Sturm ¬

vogel „Platz da“ besiegen.“
z

(Fortsetzung folgt.)



:

Bunte Chronik.
— Heiligensta dt, 5. Oktober. In Soll-

städt bei Bleichero'de sind infolge eines Zu spät los ¬
gegangenen Schusses im Schacht am Sonnabend
13 Bergleute verunglückt, darunter einer
schwer.

— Frankfurt a. M., 6. Oktober. Biä
die „Franks. Ztg.“ aus Düsseldorf meldet, hat ein
D-Zug bei Duisburg drei Wagenar Leiter
überfahren. Zwei sind tot, der dritte
ist schwer verletzt.

— Aalesund, 5. Oktober. Der not*

wegische Dampfer „Terjevigen“ ist vor ¬
gestern während eines Sturmes unweit von hier
g e s u n k e n. Die ganze aus 12 Mann bestehende
Besatzung i st ertrunken.

_— Petersburg, 5. Oktober. Auf der
Station Sima der sibirischen Eisenbahn ent»
gl ei st e am 30. v. Mts. ein von Irkutsk kommen-

P der Personenzug. Drei Personen vom Zugpersonal
wurden getötet und fünf Passagiere leicht ver ¬
letzt.

C. K. Eine dreifache elektrische
Hinrichtung fand,, wie aus Newyork berichtet
wird, am Donnerstag im Newyorker Staatsgefäng ¬
nis in Dannemora statt. Die drei Brüder Ban
Wormer wurden wegen des an ihrem Onkel vor

zwei Jahren verübten Mordes hingerichtet. Es war

der erste Fall einer dreifachen elektrischen Hinricht ¬
ung in Amerika, und so wurde die Gefängnisbe ¬
hörde mit Bitten um Erlaubnis, dem Vorgang bei ¬
wohnen zu dürfen, förmlich überschwemmt. Es
wurden jedoch nur 24 Zeugen in das Gefängnis ein ¬
gelassen. Die drei jungen Leute im Alter von 20,
22 und 26 Jahren waren in ihr Schicksal völlig er ¬

geben, heiter und in gutem körperlichen und Nerven ¬
zustand. Sie standen nach schlafloser Nacht früh
auf und nahmen nach der Ordnung der römisch-
katholischen Kirche kein Frühstück zu sich, da die letzte

Dommunion auf 8 Uhr festgesetzt war; es war ihre
V erste und letzte Kommunion, da die Brüder erst
f kürzlich in die katholische Kirche aufgenommen wor-

i den waren.' Die Brüder, die in Einzelzellen ge ¬
halten worden waren, erhielten darauf die Erlaub ¬
nis, einander Lebewohl zu sagen und durch die ver ¬

gitterten Türen zu küssen. Am Morgen plauderten
sie in der ungezwungensten Weise mit den Wärtern
über die bevorstehende Exekution und besprachen so ¬
gar ihr Begräbnis. Sie schrieben auch „letzte
Grüße“ und einige Verse und verteilten sie. Es
wurde ihnen gestattet, die Reihenfolge ihrer Hin ¬
richtung zu wählen, und sie beschlossen, daß erst der
älteste, dann der jüngste und zuletzt der mittlere
Bruder sterben solle. Der eine von ihnen bemerkter
„Ich wollte, man hätte drei elektrische Stühle, so daß
wir gleichzeitig sterben könnten.“ Die Hinrichtung
vollzog sich nicht so schnell, als der Elektriker es er ¬

wartet hatte; sie nahm über eine halbe Stunde in
Anspruch. Um 11 Uhr 16 Minuten wurde der älteste
Bruder in den Stuhl gesetzt und ein Strom von
über 1800 Volt in Tätigkeit gesetzt; 11 Uhr 34 Mi ¬
nuten folgte der jüngste, 11 Uhr 48 Minuten der
letzte Bruder. Die Männer waren tapfer bis zum
Ende, sie dankten ihren Wärtern für Freundlich-

f leiten und bestiegen schweigend- den Stuhl. Die 17
Zeugen, die vom Staat verlangt werden, waren an-

; wesend, darunter Dr. Spitzka, der berühmte Jrren-
: arzt, der nachher die Leichenöffnung vollzog. Der
' Verurteilte wurde rasch in den Stuhl festgeschnallt

und der Strom wurde in dreimaligem Kontakt von

je 60 Sekunden angewandt; die Hinrichtung nahm
,

3 Minuten 40 Sekunden in Anspruch, bis der Ge-
fängnisa^t ihn für tot erklärte. Der Stuhl für

^LEtrische Hinrichtung ist ein einfacher Eichenstuhl,
an dem nichts auf seinen verhängnisvollen Zweck
hindeutet, außer Riemen und Schnallen, um bett
Verbrecher festzuschnallen. Über dem Stuhl hängt
ein Metallstab und an den Füßen ist eine bewegliche
Elektrode. Der Strom durchläuft den Körper von

Kopf zu Fuß. Kurz vor der Hinrichtung wird an
der Hinterseite und dem Scheitel des Kopfes ein
kreisrrknder Fleck ausgeschoren, ungefähr zwei Zoll
im Durchmesser. Dann wird eine Kappe auf des
Gefangenen Kopf gesetzt, die ein Draht mit der abge ¬
schorenen Stelle in Kontakt bringt; eine Art Stulpe
wird um das rechte Bein befestigt und bringt dort
mit dem nackten Fleisch einen zweiten Draht in Be ¬
rührung. Schwämme, die mit Salzwasser getränkt
sind, werden an den Enden der Drähte befestigt, um

den Strom zum Körper aus- und eingehen zu

lassen. Der Draht verschwindet in der Mauer. Der
Hinrichtende selbst ist nicht zu sehen; er steht im
Nebenzimmer vor einem Umschalter mit Ebenholz ¬
griff, der an der Wand Befestigt ist; an der Hand
hat er einen Ring, an den ein Seil befestigt ist,
dessen anderes Ende der Gefängniselektriker im
Hinrichtungszimmer hat. Im gegebenen Moment
zieht der Elektriker das Seil straff, das zum Henker
führt; dieser dreht am Umschalter, und der Ver ¬
brecher stirbt wie vomBlitz getroffen. DerGefängnis-
arzt ordnet zur größeren Sicherheit an, daß noch
ein oder zweimal der Umschalter in Tätigkeit gesetzt
wird^doch ist das eine rein formale Vorsicht — der
erste Schlag hat seine Wirkung getan.

6. X. 436800 Mark für ein Luft ¬
schi f f. Wie aus Rio de Janeiro berichtet wird,
hat die Brasüianische Kammer 'die dritte Lesung
eines Gesetzantrages angenommen, einen inter ¬
nationalen Wettbewerb für einen lenkbaren Ballon
um den Preis von 200 Conto Reis (436 800 Mark)
zu veranstalten, der im Jahre 1904 in Rio de
Janeiro stattfinden soll. Der Plan ist nunmehr
dem Senat vorgelegt worden.

C. K. Eine Entdeckung im Dogen-
palast. Aus Venedig wird berichtet: Kürzlich
wurden im Dogenpalast unter der Aufsicht des
Architekten Rupolo Arbeiten zum Abkratzen einer
Mauer vorgenommen, als Rupolo plötzlich einen
dumpfen Klang vernahm, als ob der Hammer eine
hohle Stelle der Wand getroffen hätte. Nachdem
die Mauer durchbrochen war, entdeckte man ein
großes tiefes unterirdisches Gewölbe, das eine
Länge von 16 Metern hatte. Es ist fast sicher, daß
dieser geheime Gang, obgleich er durch eine Mar ¬
morplatte abgeschnitten ist, sich noch viel weiter
fortsetzt. Die Wölbung ist in Rundbogen ausge ¬
führt. Wenn man den Riß dieses unterirdischen
Ganges auf dem Plan des Dogenpalastes betrachtet,
so wird man auf die Vermutung gebracht, daß er
in eine Krypta der Markuskirche mündet, und daß
es gerade dieser ist, durch den der Doge Can-
diano IV. nach der Feuersbrunst des Palastes im
Jahre 977 entfloh und in dem der als Tyrann Ver ¬
haßte von dem empörten Volk getötet wurde.

0. K. Russische „Jahrmarktsver ¬
gnüge n“. Bei der jährlichen Messe von Nishni-
Nowgorod, die vom Juli bis Ende September
dauert, scheint es sehr hoch herzugehen. Die Messe
ist berühmt wegen der ausgestellten Waren und der
abgewickelten Geschäfte. Die folgende Statistik
wirft jedoch ein merkwürdiges Licht auf die Art,
wie man sich nebenher „amüsiert“. Während der
Zwei Monate währenden Messe wurden 30 340
Kranke und- Verwundete von dem Komitee behan ¬
delt. Dabei rührten 696 Verwundungen von
Schlägen her, 317 von Stichen, und 1169 Per ¬
sonen trugen gebrochene Glieder davon. Diese Ver ¬
letzungen waren die Folge der „Vergnügungen“ der
russischen Kaufleute. Die Festgelage in Nishni-
Nowgorod sind in ganz Rußland berühmt; oft wird
das ganze Vermögen beim Spiel oder bei Schmau ¬
sereien ausgegeben. Der russische Kaufmann über ¬
legt die Folgen feiner Handlungen nicht, wenn sein
Gerst durch Trinken leicht getrübt ist. Er schießt
auf die Kellner, wirft mit Messern nach ihnen, be-
greßt sie mit brennendem Petroleum oder wirft sie
aus dem Fenster. Merkwürdig ist jedoch, daß bei
der Polizei keine einzige Klage eingereicht wurde;
dre erlittenen Verletzungen wurden durch Geld gut
gemacht. In diesem Jahr war das Geschäft sehr
gut und die „Vergnügungen“ befriedigend.

0. L. Das „El ektrop hon“ im Kran ¬
kenhaus. Aus London wird berichtet: Ein
Elektrophor! ist in der Abteilung für Krebskranke
rm Middlesex-Hospital angebracht worden. Eine
wohltätige Dame hat die Kosten für die Anlegung
und die Miete von vier Elektrophonen bezahlt, und
nun können die Kranken nach Belieben die Aufführ ¬
ungen in „Dalys Theatre“ oder die Symphonien
rn „Queens Hall“ anhören. Am Sonntag können
sie auch den Gottesdienst mehrerer Londoner Kirchen
Horen.

HandeLsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromderg, 6. Oktober. Amtl. Handelskammer ¬
bericht. Weizen 146—155 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 113 bis
121 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
129—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer : 122—128 M.

Danzig, 5. Oktober. Weizen matter. Gehandelt ist
rnländischer rotbunt 761 Gr. 153 M., bunt 729 Gr. 148
M., 772 Gr. 157 M., 788 Gr. 160 M., hochbunt 756 Gr.
158 M., sein hochbunt glasig 772 Gr. 159 M., weiß 777
Gr. 162 M., bezogen 756 Gr. 158 M-, Sommer- 756 Gr.
153 M., 772 Gr. 157 M., russischer zum Transit rot be ¬
setzt 759 Gr. 121 M. per Tonne. — Roggen niedriger.
Bezahlt ist inländischer 768 Gr. 119 M., 750, 756, 759
und 762 Gr. 120 M., zum Konsum 750 Gr. 120,50 M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
686 Gr. 125 M., Chevalier- 698 Gr. 130 M., 680 Gr.
138 M., russische zum Transit große — M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer sein weiß
127 M., ordinär114 M., russischer zum Transit — M.
per Tonne. — Erbsen inländische weiße mittel 121 M.,
russische zum Transit Gold- 160 M. per Tonne gehandelt.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: 4- 12 Gr. Reaumur.
— Wind: SW.

Königsberg, 5. Oktober. Weizen niedriger, russischer
flau, hochbunter — M., bunter — M., roter 749 Gr. be ¬
zogen 140 M. — Roggen unverändert, inländischer gehan ¬
delt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren, 702
Gr. bis 732 Gr. 125,50, 756 Gr. 125, 729 Gr. bis 749
Gr. besetzt 124,50 M., russischer gehandelt pro F714 Gr.,
lebe 6 Gr. mehr oder weniger mit V a M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Hafer flau, inländischer 108, 110,
111, 112, 113, 114, besserer 116, 117, 118, sein 122 M. —

Bohnen russische Pferde- 117, stark zerschlagen 112 M. —

Wetter: Trübe. — Wind: WNW. — Thermometer: + 15
Gr. Reaumur.

Berlin, 3. Oktober. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 19,75-20,25 M., Ila. Kartoffelmehl
16.00— 18,00 M., Ia. Kartoffelstärke 19,75—20,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin -,— M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —M.,
gelber Syrup 23,25—23,75 M., Capilläir-Syrup 23,75
bis 24,25 M., Export-Syrup 24,25—24,75 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00— 33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 24,50—25,50
M., Dextrin sekunda 22,50—23,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00— 36,00 M., Weizenstärke (großtz.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 37,00—39,00 M., Schabestärke
31.00— 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par ¬
tien von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 5. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,20-8,35. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Matt. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzucker 1.
mit Sack 20,57Vs. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,57V?. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82Vs. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Oktober 17,30 Gd., 17,35 Br., —bez., per
November 17,25 Gd., 17,35 Br., -,— bez., per De ¬
zember 17,35 Gd., 17,40 Br., 17,35 bez., per Januar
17,60 Gd.. 17,65 Br., 17,65 bez., per Mai 17,90 Gd.,
17,95 Br., 17,95 bez. — matt

Hamburg, 5. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 150—155, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 133,00. — Roggen still, füdruff. still,
9 Pnd 20/25 Oktbr.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklb. 134—138. — Mais ruhig, Sinter, mixed Oktober-
Abl. 93,50. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 16,00 Br., 15 l / 9 Gd., per Oktober-November
16,00 Br., 15Vs Gd., per November-Dezember 16,00 Br.,
15Vs Gd., per Dezember-Januar 16,00 Br., 15Vs Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,70. — Wetter: Regen.

Köln, 5. Oktober. (Produktenmarkt.) In Welzen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Mai 49,50. — Wetter : Trübe.

Pest, 5. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Oktober 7,54 Gd., 7,55 Br., per April 7,70 Gd.,
7,71 Br. — Roggen per Oktober 6,18 Gd., 6,19 Br., per
April 6,43 Gd., 6,44 Br. — Hafer per Oktober 5,37 Gd.,
5,38 Br., per April 5,64 Gd., 5,65 Br. - Mais per
Oktober 5,90 Gd., 5,95 Br., per Mai 5,26 Gd., 5,27 Br.
— Raps per August 11,85 Gd., 11,95 Br. - Wetter:
Schön, windig.

Paris, 5. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Oktober 21,30, per November 21,20,
per November-Februar 21,10, per Januar-April 21,35. —

Roggen ruhig, per Oktober 14,90, per Januar-Apnl
15.00, — Mehl matt, per Oktober 30,15, per November
29,20, per November-Februar 28,65, per Januar-April
28.50. — Rüböl behauptet, per Oktober 48,00, per Nov.
48.50, per Januar-April 50,50, p?r Mai-August 51,00. —

Spiritus ruhig, per Oktober 36,25, per November
35.00, per Januar-April 35,25, per Mai-August 36,00. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 5. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 5. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

ans Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco fest, per November-Dezember
24Va, per Mai 24-/4-

London, 5. Oktober. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 50 000, Gerste 12 000,
Hafer —, — Orts. — Englischer Weizen träge, Vs sh-
niedriger, fremder ruhig, stetig; amerikanischer Mais flau,
Donauer flau, V* sh- niedriger; amerikanisches Mehl ge ¬
ringere Nachfrage zu vorigen Preisen, englisches ruhig,
stetig; Gerste ruhig; Hafer träge.

New-York, 5. Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 83V« C.
„ per Mai — D. 82 1 /* C.

Berlin, 5. Oktober. Die feste Haltung der letztver-
gangenen Tage übertrug sich im großen und ganzen auch
aus den Beginn der neuen. Woche, aber es machte sich aus
vielen Gebieten zu den stark gestiegenen Kursen vielfach
Realisationslust bemerkbar. Käufer beobachteten aber
größere Zitrückhaltung, so daß der Verkehr ein bei weitem
weniger lebhaftes Acußere hatte, und im späteren Verlaufe
nahm die Tendenz generell einen schwächeren Charakter an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 204,90 und 204,50, Franzosen
zwischen 139,80 und 139,50; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 204,50—10 bez. Franzosen
139,50 bez. Lombarden 16,30 bez. Spanier 91,50 bez.
Türkenlose 131,75—50 bez. Buenos-Aires 43,10 bez. Dis ¬
konto- Kommandit-Anteile 189,25—9 bez. Darmstädter Bank
139,60—40 bez. Nationalbank 120,75—21 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 156-6,25-6 bez. Deutsche Bank
214,75—50 bez. Dresdener Bank 148,60 bez. Schaaffhaus.
Bankverein 140,10 bez. Ruff. Bank 139,40 bez. Gotthard
192,60 bez. Transv. 164,00 bez. Canada-Paeifie 121,50 bez.
Hamburg-Amerika 105—4,90 bez. Nordd. Lloyd 103,90 bez.
Zprozentige Reichsanleihe 90,30 bez. Meridional 137,00 bez.
Mittelmeer 97,10—97 bez. Warschau-Wiener 167,50—75 bez.
Prince Henry 108—7,75 bez. — Tendenz: schwach.

Frankfurt a. M., 5. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 204,25, Franzosen 139,50, DiS-
konto-Kommandit 188,85, Dresdner Bank 148,90, Berl.
Handelsgesellschaft —, Bochumer Gußstahl 184,75,
Gelsenkirchen 199,30, Harpener 190,20, Hibernia 193,75,
Laurahütte 228,80, Schlickert 100,00, Allgemeine Elektrizi-
tätsgesellschaft 197,00, Türkenlose 131,80, Röhrenkeffel
115,50, Norddeutscher Lloyd 103,90, Darmstädter Bank
139,90, Prinz Heinrichbahn 108,10, Wittener Stahlwerke
113.00, Concordia 327,00, Eschweiler 231.00, Serben 63,60.
— Fest.
Ä

Wien, 5. Oktober. Ungarische Kreditaktien 714,00,
Oesterreichische Kreditaktien 651,00, Franzosen 652,25, Lom ¬
barden 80,00, Elbetalbahn 417,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,00, Oesterr. Kronenanleihe 100,00, Ungarische
Kronenanleihe 97,80, Marknoteu 117,41, Bankverein
471.00, Länderbank 413,50, Buschtier. Lit. B. 994, Türkische
Lose 121,25, Brüxer 671,00, Alpine Montan 371,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,25, Tabakaktien -.

- Ruhig.
Paris, 5. Oktober, Zprozentige Rente 96,62y a , Ita ¬

liener 103,50, 3proz. Portugiesen 31,72Vs, Spanier äußere
Anleihe 91,40 ex., Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 36,70, do. Gr.
D. 32,85, 4proz. türk unific. Anl. 87,75, Türkische Lose
—,- , Ottomanbank 587,00, Rio Tiuto 1199, Suez ¬
kanalaktien — Behauptet.

Bradford, 5. Oktober. Feine Wollen ruhiger aber
fest. Mittelfeine und grobe CroßbredS mäßiger Umsatz.
Garne anziehend.

jHeimeberg; - Seide“
— für alle Toiletten-Zwecke! — zollfrei!

Muster an Jedermann!
Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich.

Jer lute 6611«.
Montigny bei Metz, den 15. Oktober 1902.

Die Eltern des jungen Emil Schmitt, Schüler im
kleinen Seminar unseres Ortes, irrten vor einigen Wochen
noch verzweiflungsvoll von Stadt zu Stadt, um für ihren
seit seiner Kindheit tauben Sohn Rettung zu suchen.

Das Leiden war s. Z. plötzlich infolge einer Erkältung
aufgetreten, und das Kind empfand zunächst furchtbare
Schmerzen^ denen ein eitriger Ausfluß folgte. Sodann
trat nach und nach Schwerhörigkeit ein und wurde so hoch ¬
gradig, daß die zu Rate gezogenen Aerzte den Fall für
unheilbar erklärten.

Nach Anwendung des unsichtbaren Audiphon Ber-
nard hat nun der junge Emil Schmitt sein normales
Gehör wieder erlangt. Und sehen Sie, mit welcher Leich ¬
tigkeit die Heilung erzielt wurde. Der Vater schrieb an
bett Direktor des Institut de la Surdite, 19, rne de la
Pepiniere, in Paris, der ihm alsbald unentgeltlich ein
symptomatisches Frageheft zur ausführlichen'Schilderung
des betreffenden Falles zuschicken ließ; und hierauf wur ¬
den ihm die zur Kur erforderlichen Verordnungen des
Chef-Arztes ohne jegliche Kosten bekannt gegeben. Der
jugendliche Patient begann nun mit der regelmäßigen An ¬
wendung des wunderbaren elektrischen Andiphous, und
nach kaum sechs Wochen war das Kind geheilt,

In unserer Gegend hat das unerhoffte Resultat eine
unbeschreibliche Bewegung hervorgerufen, und unzählige
Taube sind nunmehr entschlossen, dem Beispiele der Familie
Schmitt zu folgen, und die Hülfe des Institut de la Sur ¬
dite in Anspruch zu nehmen.

Berliner Börse, 5. Oktober 1SSS. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: S,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holt.: 1,70 fl S fc
1 EbU 2 , 16 . 1 Gd.-RbL: 8,20 | 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 fDisc. Bb. 4. Lb. 5, PriT.

Otscti. Fonds u. Staats-Pap. <2

D^BehTschaV
Dt. Eeichs.-A.

do Tmk.b.l9) >

do do.

Preuss. cons A.
do. unk. b.1895
do. dv.

Brem Anl. 188/
Hamb amort. 1893

do do. 188 7

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandende. Pr.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99

Ess. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim. St.-A.
Köln. St.-A. ,v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A.
Statt. St.-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue

® do. do.
'S do do.
•J' Cent. Ln dach.
-§ do. do
§ do. do

p* Kur- n. Neum.
o do. do.

'S Ostpreussiach.

| Pomm. Land.
£ do. do.

61 Poaensche
do.

Sächsische
de.

100 . 206
101.756
101.756

90.40b
101 7086
IOI. 8 O 0 G

90.40b
100 00 s
100.0086

100.0056
88.7 Ob8

105.50b

99.59bG
98.35b

98.60b
87.300
99.80b

105.0006
89.250
99.40b

103.75bB
99.20b

99.60b
99.10S
98.100

103.25B
103.201)6
102.20B

98.500

?
4
4
3V
3$
3-7

?
?
?
F
4

?
?
4

I
4

'S*
SL 100.85b

99.600
99.100

100.30DG

98.30bG

110.350
103.90bB

9 9.OObG
90.000

102. lob
99.7506
87.60bG

101.000

105.10b
98.50b
98.90b
87.700

103.500
99.100

rL Sächsische. 3 87.806
Schles. altld. »z 99.806

~} do. do. 4 101.50B
do. do. 4 10J.50B

<2 Schl.-Hlst.LC. 31 104.90b
P* <

WestfJndsch. H 103.406
cö do. do. 3
I Westp,rittsch. H 101.3068
£ do. rttersch. 3 87.806

Hannoversche 4
do. H

Hess.-Nassau. 4 ■

l do. H
Kur.- u.Neum. 4 103.206

do. do. 3* 99.506
G Pommersche 4 103.106
s do. 3 z 99.5066

Posensche 4 103.60b
do. H 99.20b

1 Preussische 4 103.10b
do 3 z 99.20b

Rhein. Wests. 4
do. do. 3 z 99.506

Sächsische 4 103.106
Schlesische 4 103.006

do. 31
Schles. Holst. 4 103.6066

do. 3| 99.506
Bad. Präm.-A. 67 4 143.106
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braun sch.20Th.L. 143.00b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3 z 135.006B
Hamb. öO-Tbl.-L. 3 138.50b
Lübecker do. H 153.50b
Mein. 7 Guld.-L. 32.30b
Oldenb. 40 Th -L. 3 129.25b

Ausländ. Fonds u . Pfandbr.
5 s Argenttn. Anl. 5 —

4kl 'do. innere 86.306
u do. äussere 85.906

Chile Gold - Anl. 4 — —

Chinesische Anl.
do. von 1895 ? 104.25b
do. von 1896 5 lOO.ßObG
do. von 1898 4 * 92.1 Ob

Griech. Anl. 81-84 l 8 /5 40.906
do. cons. Goldr. 1* 3 1 .40bG
do. Monopol . 11 44.20b

Italienische Rente 4 103.6 ObG
Mexikanische AnL 5 tOO.SObB
Oesterr. Goldrente 4 10l.90bG

do. Papierrente
do. Silberrente

4 z
4 Vs lOO.ßObG

do. 1860 Loose 4
Port Staats-Anl. 4-6 53.206
Rum. amort. alt 6 99 40bö

do. amort. 1898 4 85.70HG
Buss. Anlh. 1902 4 99.75bG

do, Goldrente 6 — —

Rnss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Soanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876
/do. Loose. . .

Üngar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bncarest. Anl 84

Bnen.AireaSt.A.G.
do. do. Papier

Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

95.100
100 600

73.75bQ
91.500
36.600

131.75b
99.900
97.900
89.1 ObG
95.100
80.75b
43.20,6
89.3020

Eisenbahn-St amm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. > .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

131.756
41.80bG

126.400
90.35b

57.50bG
110.000

94.0005

139.10b

167.30b

96 89b
100.7 5b
163.50b

63.90b

Etsenbahn-Prior. -Obligat.
100 .5 ObG

91.600
Galiz. Oarl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.at g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

64.75b
106.90bG

99.50b
102.10b
101.30bG

72.Ö0bG
102.300

» 8.000

100.75b

99.1066

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dese. Pfbr.
B erl. Hp,Pf.8Ö^abg

do. do.
98«75bG
93.35b6

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVH.

Dtsch. Grdcr. I
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VHI.

Frkt.H.B.8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

MeckL H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. di
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Gmndcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preus8.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87 »91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. IH
Bhein.H.-Pr.8S-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0,

Bhein.-W.B.I,m
do.II.,IV.^k.l904
Sachs. Bodencred.
Schl 68 .B 0 dcr.-Pfd

do. do.

| WestdJBodencr.
do, do. III.

S7.0QbG
lül.StibG
131.30G
169.40bG

U 7.8 ObG
102 SOG
10 «1.5 ObG

07.0356
lOO.SObG
100.6tibG
lOO 6UGr

97 OtibG
9S.50b8
96.50G

lOS.lOG
96.3Üb6
76.000
69 756
970056

100 80bG
135-500
I00«$80o6

97 OObG
101.50Q

99 40b
95- 3006

10 y-OtibG
89-3006

114-000
115 006
101 0006

92 250
96- 2006

1O2.4O06
99-3006

106.00»
99.OtibG
93.7506
99.7506
95.8006
96.1006
96.3006

! 01.7506
102.5006
102.7506
100.40oG

97.00oG
101.30G

99.600
99.75Q

100.706
97.4006
98.206

lOO.lObG
95.606
99.5006

100.60b
84.2506

101.106
97.006

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannachweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wecbsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. v-O^
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
jSationalbkf.DtBch
Kiederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B,
Beichsbank . .

Bhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Bndd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B

. W estxäliacheBank

44

?
5
6

11
4

I*
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5jt
5

P
9
0
5 . 1 ,

S.

?
?
P

124.006
i 58.70b

93.5tibG
156.25 b
1 17.506
lOe.tiObB
!4V.50bB
lll.StiDti
l03.2bj)G

214^9006
100.256
ISO.OtibB
114.5tibB
148.ötib
109.256
158.008
HO.SObG
123.006
I38.7«bG

98.90bG
14 0.6 ObG

89.506
H4.90bB
120.5066
109.7506
140.106
145-25bB
180.80bG
109.90b
152-OObG

140.256
140.« ObB
145.506

1 eslöoö
113.756

In dustrie-Papiere.
157 »p°6Accumulatorent b.

Adlerbrau.Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect-Wk.
Berl. Maschinenb.
BielefelderMasch.
Bisjnarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vict-Brau.
Braunechwg. Jute

do. Maschin.
ßiaunschw.Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation

194.00bG
78.30b
71.75bG

l «8.70b
669.00b
182.OtibG
22 5.6 ObG
285.25b
224.5 «bö
185.4tibB
H8.2»b6
172.»ObG

161.75b
JOft.OtibB
324.5<tb
419.40b

Dtsch. Gasglühl..! 9
do.Waff.u.Mun. 10

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maachm.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgTr.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
HaÜesche Haseb.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.

HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk

Hengstenbg.Msch.
Hlbemia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch.Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hulischinsky . .

Jnowrazlaw. . .i D

KaliwkAscherleb, 10

Kattowitz Bergb. 11

KöhlmannZuckerf
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv
Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau ,

do. Pr.-A
L.LöweACo. Mach
Massener Bergbau
ilenden&Schwert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles-EisbB.
do. Eisen-Ind;

Oberschi. Porü.-D
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbe. weinn.

Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met-W.

5
14

2
20
12
18

8
0

n
18

7
10

2
5

13
15
20
20

10
7
4

10

:.8
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

?
3
5
8
0
7
8

187.ÜO0G
208.25b

230.75b
84.50bG

135.75B
115.00b
151.1 ObG
391.50b
116.756

198.9übG
llti.löoG
129.50bG
200.00bB
3ti8.5tib
321.tiObG
326.75bG
104.506

87.75K6
19ti.20bB
175.75bG
121.OObG
192.9tib

8.106
129.25bG
174.0tibG
378.«0bG
122.1 ObG
110.256
155.2506
21O.OO0B
833.506
405.OObG
228.25b
234.OObG
309.OOb
121.OObG
llti.OOoG
282.006

3 9. OObG
81.0 ObG

»GO.OOoG
137.25b

93.5übG
179.506
152.40b
263.OOb
124.75h
106.50bG
123.0066
l48.5tibB
146.7569
115.256
115.40b
17s.OOaG

RombacherHütten 5
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.

8
9

Schlegel Brauerei n
Schles. Cement .

Schalker Graben 32
Schles.Zinkbütten 17
Schulz- Knaudt ■. 4
Siemens & Halske 4
Stettiner Vulkan. 14

Stolbrg. Zink-Act. 5

Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
14

0
W enderoth . .

. 2-L
Westfaiia Cement o

a

Westfäl.Drahtind. 9
do. Knnferwerk 0

Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGusstahl 7
Zeitzer Maschinen 7

OS ^-Aachen. Klnb. 4J4© Argo Dmpfsch. 0
ADg.Berl.Omn 6
Allg.Lok.u.Stb 7

i
Eh

Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
4J£

do. Strassb. 104
Cassel.Strassb. 3
Gr.BerLStrssb. 7%

© Hamb.Packetf. 4| do. Strassb.
£ Hann. Strassb. o

Ä

'•Norrdd. Lloyd 0

l75,OObB
144.50b
2 1 4.5066
125.5036
171.75b
4360066
864.00ÖB
152.60oG
1351.00oG
206.7566
143.0066

77*506
71.806

132.0übB
157.106

93.5066
11 7.1 ObG
152.0068
182.506
117.106

65.106
229.OObG
137.00oG

107.103
152.106

80.206
198.2566
105.OObG
108.80b

49.75b
104.1066

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 z 108.85b“
Brüss. n. Ant. 8 t. 4 80.80b
Kopenhagen.
London . .

8 t.
8 t. i- 112.05bG

20.385b
do. SM. 4 20.20b

New York . 2M. 4.1925b
Paris . . . 8 t. 3 80.95b

2M. 3 80.65b
Wien . . .

do.
8 t.
2M.

3Ü
3X

85.15b
84.556

Italien.Plätze 10 t. 81.OOb
Petersburg . 8t. 4^ 215.806

Gold, Silber u. Banknoten.
2 G-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
-Holland. Banknoten .

Oesterr .Noten, lOOKr.
Buss. Noten 100 Kübel

18K 214.0VDQ Zoll-Coupons, kleine, 323.50b

16.21b
20.4 lb

I «.20566
4.185b
80.7566
20.38569
SO.95b
168.95b

85.20b
216.20b

W-Wter-AusfichtenNiW
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

7. Oktober. Wolkig mit Sonnen-
- schein, kühl, windig. Strichregen.

8. Oktober. Vielfach heiter bei
Wolkenzug, angenehm, lebhafter
Wind. Nachtfrost droht.

9. Oktober. Wenig verändert, meist
trocken. Tags milde. Strichweise
Gewitter.

10. Oktober. Meist heiter, tags an*
genehm warm. Nachts Reif.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 5. Oktbr.

Bar.a.vG.^

Stationen.
u.d. Mee ¬
resspiegel! Wind. Wetter.
red. i.mm 1

Christiansund 752 OSO heiter 0
Skagen
Kopenhagen

751
754

N
WSW

wolkig
bedeckt

7
9

Stockholm 750 W wollig 1
Haparanda 747 N bedeckt — 2
Borkum 754 SW be deckt 13
Hamburg 757 SW bedeckt 12
Swinemünde 757 SW bedeckt 11
Neüfahrwaff. 754 WNW bedeckt 10
Memel — — —

Scilly 751 SW bedeckt 15
Franks, a. M. 762 SSW bedeckt 13
München 766 NW bedeckt 12
Chemnitz 762 SW wolkig 11
Berlin 760 WSW h. bed. 12
Hannover 759 SW bedeckt 12
Breslau 760 W bedeckt 12

Frachtbriefe
mit Stempel der Königk.Eifenbaht;

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche BuchÄruckerei

Otto Grmmald



D Statt besonderer Anzeige, j
1 Gestern stütz 8V2 Uhr 1
m starb, versehen mit den heili- H
H gen Sterbesakramenten, nach gg
H langem schweren mit großer B
■ Geduld ertragenem Leiden W

B unser hoffnungsvoller guter B
m Sohn. Bruder, Schwager m 5
H und Onkel (263 B I

1 Egon Hessmana 1
1 im Älter von 17 1 /* Jahren. W
I Um stille Teilnahme bitten W
i Die traueruden Hinterbliebenen. ||
H Die Beerdigung findet W
8 am Freitag, d. 9 d. Mts., gss
ü 4 Uhr nachmittags- vom W
g Bahnhof aus statt. D

m Die Beerdigung des Herrn g|
1 1 Toefllinger
m findet nicht um 3 Uhr, son- W
B dern Mittwoch Nachmittag W
g3^iytatt^^(24y|

H Am 4. Oktober starb unser B
E Mitglied, der Bahnhofs- g i

g Wirt Herr (1041 B

| Adolf Töfllinger 1
in Fordon.

H Der Verein wird dem Ver- W
fl storbenen ein ehrendes An- W
g denken bewahren.
W Gastwirtsverein
g§ s.d.Neg.'Bez.Bromberg. W
8 Die Mitglieder werden um W
g rege Beteiligung an der Be- g
g erdigung, welche Mittwoch g
g nachm. 3 Uhr v. d. Leichen, g
g halle des neuen ev. Kirch- g
8 Hofes ans stattfindet, ersucht. 8

'°HriU^frü^^M^erschi^
Inach schwerem Leiden unsere
5 liebe Mutter, Schwieger-,Groß-
I u.Urgroßmutter, die verw. Frau |

Henriette Traute
, geb. Nieske
I im 84. Lebensjahre. Dies zeigen I
I statt jeder besonderen Anzeige an

Schulitz, d. 5. Oktbr. 1903. |
Otto Schmidtsdorff

und Frau geb. Traute.

, Die Beerdigung findet am!
| Donnerstag, den 8. Oktober, |
I nachmittags 4 Uhr, v. Trauer, I
I hause anS statt. ( 122 |

Deutscher Verein
für Volkshygieue

Donnerstag, den 8. Oktober,
abends 8 Uhr (262

bei Sauer, Wilhelmstraße 70, I

Atzung und Vortrug.
Bericht über die bisherigeTätigkeit.

Kassenbericht. Neuwahlen
Der Zut ritt ist frei für Jchermann.

Hintan«* Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 «s Uhr.
ab Rinkau abends 6 ™ Uhr.

Zurückgekehrt.
Dr. M. Siemen,

Frauenarzt. Danzigs.
'Sprechet. Breitgasse 127,1:

9-10. 3-4. (189
Privatklinik:

Poggenpfuhl No. 22 23.

’illHä
O ^ ®

‘
• I

^3 <D u

Üü'IHhslol-i
S S 5 g I* ö

pKl
«lllsfl

—■ ä '■p'® S eS

j ri-iiSaS

Ziehung »/eSä^fmÄLf.

[Berimer Looses, 11 Loose 10 M. |
I M. Porto und

_
Liste 20 A

• der technischen Commission für Trabrennen. .

I Pferde - Gewinne mit 70 % des angegebenen Werthes I

Ikssfich*gegen Baar-Cteld.

]S039 im
Wcir

| sammtwerthe v Jü. 100000
in 10000 , 116000 , 115000

l ä 4000 = 400016 a 1 500 — 9 000
3 ä 3000= 6000 3 & 1000 — 3 000
5 ä 3000 =10000 I 6000 L i5.lv u.5 — 44 000

30 Fahrräder — 4000
Loose versendet der General-Debit

Lud. Müller & Co., 6 |
Telegramm-Adresse: Qlüokemiiller.

1 Hausgrdstck., gut verz., wird zu
kaufen gesucht. Ausf. Offert, uut.
F. B. 60 an d. Geschäftsst. d. Z.

___
Laden

eventuell ^mit Hinterzimmer, Per
?. Januar 1904zu vermiet. Näh.
b. Gehr. Nubel, Danzigstv. 13.

für jede Branche
geeignet, sofort zu

vermieten. Wilhclmftraste 59.

g Billig. |
IHnfwipl

G. Wadsack,
g Steinmetzmeister, I

I Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. 1

iGraMenkmälerl
I^DauerhafMll^

Höhere McheMule
Zchlr«sem«,Schickßr.3.

Das Winterhalbjahr beginnt

DieuStug, 13. Lktxber.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen

bin ich täglich

im 11-1 Uhr um Bum.
bereit. (2993

I. Lolimeyer, Schulvorsteherin.

Das Bureau der Haupt-
Agentur der

DkutfchenFkurr-Vers.-Alt.-
Gksrllschast?u Krrtiil

befindet sich jetzt

WUh-lmstr.6
3 Tr. (263

A. Paulini.

Wohne jetzt Unsernenstr. 4,
3 Treppen. (171

Vleudrierski,Hebamme
Habe mein Stelleuvermitilunas-

'Mach Batzntzosstrnße 85.
Frau ^Ihertlne Weiss.

^albjähr Kursus^
für

l Anfängerinnen.
1 Beginn: Mittwoch, 14. Oft.

Auch schwächliche Kinder er ¬

reichen bis Ostern mühelos
das Ziel der untersten Klasse.
Anmeld. tägl. v. 11-1 Uhr. h

Hedwig Sehl,
I 2 gepr. Lehrerin, (265 F

| 4 ^^btihofstrah^Sir. ^a^ P

S Grüntzl. Klavierunterricht
wird erteilt Priuzenftr. Nr. 8c,
1 Trp. lks. (Eingang Sophienstr.).

TSchtern höherer Stiinüc
erteilt Handarbeitnnterricht b.

frnnzöfijllier Konnerjntio».
Gepr. Lehrerin «. i. Auslande gcw.
Anmeld, v. 2-4. Mttelstr. 45 II r.

Mehe Heiraten

Bromberger Milifär-
Vorbildungs-Anstalt

(früher Major Geisler).

Vorher, f. d. Einj.-Freiw.- u.

Fähnr.-Ex. — Halbj. Kursus. —

Pens. — Bewährte Lehrkräfte.
— Besondere Beriicks. zurück ¬

gehl. Schüler. — Prospekte zur

Verfügung. — Beg. d. Winter-
kursus am 8. Okt, er. - Anmeid.

Danziger8tr.l62 u. Thalstr.l7c.

Kothe, Institutsvorsteher.

Grüutzl. Klavierunterricht
erteile in und außer dem Hause.
Lchleus., Janbestr. 23. läa Scherer.

— wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Ausw. —

TJ.A, w. s. z. verh.: 1 j. “Waise m.

150000 M.Verm., 1 hsl. erz.Dame
m. 200000M.Verna, u. 1 Gutsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und

spät. Erbe. Alles Nähere durch
F. Gombert, Berlin 8.14. (175

Mehrere wirisch. Damen, Ver ¬
mögen 3000 bis 30000 M. wünsch.
bald.Heirat m. strebs.Herren (auch
ohne Verm.) Send. Sie nur Adr.
an Fortuna, Berlin 8. W. 19.

Mittl. Beamter,
kath., vermögend, 2500 Mk. Eink.,
hier fremd, sucht Heirat mit kath.
vermögend. Dame. Offerten unter
„Stettin“ an d. Geschäftsst. d. Z.

Zunge gebildete Dome
mit 6000 Mark Vermögen sucht
Bekanntschaft eines ge ¬
bildeten Herrn zwecks späterer
Heirat. Offerten unter A. Z. 3
Postamt II. (229

r
R (Mi,

Taurlkhr-Inslilut
von

Balletmeister L. Wütig.
Mittwoch, den 14. Oktober

beginnen wiederum meine Unter ¬
richts-Kurse in gründlicher
Tanz- und Anstandslehre.
Anmeldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

«alletmeister K>. Wittlar,
Schleinitzstr. 1, 2. Kaus.

NB. Außer anderen neuen Tänzen
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Bromberg,
_

,
Wallstr. 19.

Centralwertestatt
f.Gold- u.Sillberwaren.

—: Reparaturen.
Vergolden * * * Versilbern

Zaponieren * Oxydieren
der kleinsten Gegenstände

, wie grössten Geräte.

z-ttvkattdsdett
werden sauber gereinigt u. gebahnt.
Zu erfragen Luisenstr. 38 I l.

GestshleirT
ein (263

Nr. 198 387

«Sit Lveilttttf
Wiederbringer

erhält Belohnung.
Pr. Görl, Friedrichftraße.

mmm MLW

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhereLehranstalt auf dem Lande, nimmt

neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren Klassen

auf, und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-
Zeugnisse zum einjährigen Dienst. (15 6

.Bchlhosstrch 10.
Laden nb. aiigr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

PmMstrahe 8 b
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reicht. Zubehör
v. 1. Oktober 1903 zu vermieten.

1 gold. Kneifer am Freitag
Abend verlor. Gez. gute Belobn,
abzugb. Verl. Rinkauerstraße I, I.

Daselbst wird kl. Mädchen Hand ¬
arbeitsunterricht erteilt. 3 gut
erh. Winterjacketts s. dort zu verk.

Verloren eint Pelzboo
Rink.-od.Danzstr Abz.Heynest.4l,L.

Lahor«-,

In Bios Motel fttto
Lädett

zu vermieten.

ZmangboMgerong.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Morakowo
belegene, tm Grundbuche von
Morakowo Band I, Blatt 4,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerks auf den
Namen des Korbmachers Anton
H a r t l e i b zu Meiendorf und
dessen Ehefrau M a r i a n n a

(Marie) geb. CzerwinSka
eingetragene Grundstück, Artikel
der Grundst merrolle Nr. 4, der

Gebäudesteuerrolle Nr. 5, e i n

Bauerhof, bestehend aus

20,70 a Hofraum nebst Wohnhaus,
Scheune und Stall mit 105 Mark
Nntzungswert, sowie 19 ha 84,49 a

Acker und 98,90 a Wiese mit
64,62 Talern Reinertrag, nebst
totem und lebendem Inventar,
am 14. Dezember 1963, vor ¬

mittags 10 Uhr, durch das unter-
zeichneteGericht — an der Gerichts ¬
stelle — versteigert werden. (8

Exin, den 16. September 1903.

Königliches Amtsgericht.

Große Stolpm. Fettffnndern,
Kieler Sprotten u. Bücklinge

frisch eingetroffen bei
J. Prorote, Rinkauerstraße.

Sensationelles
Kurzwaren-Angebot!

für

Ein Posten
Wollgarne

in rillen Farben, M. l 9 50 Mb.

!Carl Nathan

Ein Lotzen SÄ'
216) Heynestraße 41/43.

Wegen Versetzung des Herrn
Majors von Stein ist die

herrsihostliche Wohnnng,
bestehend aus 6—7 Zimmern,
reich!. Zubehör, sowie Pferdestall
und Wagenremise per sofort zu
vermieten. Oscar Unverferth,
Danziger ftraße 139. (257
^18888

1 tzerrschoftlilhe Wotznunz
von 3 Zimmern u. reichlichem Zu ¬
behör von sogleich zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

KonknrZmsahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

Leo Gross in Krnsltzwitz
wird, nachdem der in dem Ver ¬
gleichstermine vom 1. August 1903
angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom
1. August 1903 bestätigt ist,
hierdurch aufgehoben. (13

Jnowrazlaw, d. 30. Sept. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Ledanftr. 1, dicht an Danzigerstr.
v (Neubau) ist eine Wohnung von
A Zimm. und mit 1 Zimm. n. Küche

. sogl. zu verm. Z. erfr. Thalstr. 2.

Jwci Wohnungen, 4 Zimmer,
ö schöne Aussicht, von gl. zu hab.
218) Elisabetbmarkt 2.

ist 1 Wohn.,
... 4Z., Mädchst.,

Kochgas, voll. Znbeh., 1. Okt. für
450 M. zu verm. Zn e rfr. daselbst.

Bohiitzifstr. 33

l tzerrsitzoftl. ®e|Kiinieit
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Rinkanerftr. 1.

Patzers
Etablissement»
Mittwoch, d7v. Oktbr. 1903:
In den festlich renovierten

Räumlichkeiten.

im

Wa-Koozert
von der Kapelle des Jnft. - Regt.
Nr. 14 (Graf Schwerin) unter
Leitung d. Königl. N.'usikdirigenten

Herrn Nolte.

Zur Aufführung gelangt u. a.:

Ouvertüre zum Drama Mozart
p. Suppö. Gr. Fantasie aus

Lohengrin, Larghetto, Klarinetten-
Quintett von Mozart, Szene de
Ballet v. Ezibnlka, Adagio a. dem
Streichquartett Nr. 35 v. Haydn
(ausgeführt von beit Herren
Musikdir. Nolte, E l s n e r,
M e h l i tz und S p r a n g e r),
Introduktion und Chor „Der
Friedensbote“ a.Rienzi. Ouvertüre

Rosamunde von Schubert.
Ansang 8 Uhr. (192

SiBetmo W. ri t eb°=f r

Musikalienhandlung von Eisen-
bauer, sowie E. Stössel, Aried-
richsplatz u. in Patzers@iabliffem.
zu haben. - Abendkasse 50 Pf.,

Kinder 10 Pf.
Jeden Sonntag:

Dame«- nnd
Kindergarderobe

jeder Art (268
werden sauber, gutsitzend u. billig
angefertigt. Aufträge nach Außer ¬

halb liefere umgehend.

O. Beeck, Msdißin,
Elisabethmarkt 10.

Utz. lenftmi zesncht.
Für Lehrling ans anst. Familie

wird eins. Pension bei geringen
Ansprüchen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter A. C. an die

Geschäftsst. d. Zlg. erbet. , (263

Sr. Äreichküllzert
von derselben Kapelle.

Gymnaßaßen finden gute
Mnttljme.ÄöefSc
in Friedeberg (Nenmark).

Bersetz«Btzl!lbtt
Siftariiltile Nr. 10
5-6 Bim., Kochgas, Gar-
tenbeilutznng. Fr. Götting.

Krviirrstrnßk Nr. 7
sind 3- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

Berlinrrßr.18 eineWshii.
HP.. 4 Zim.,Zub.,Gärtch. f. 450 Ä v.
1.10. z. vm. A.V. a.Pfdst.u.Wgnrm.

mieten. Auf Wunsch Pferdestall.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

SchrsttrrStzßrs.

(tm LVsllittttrrkt. (328

3 große Zimmer, Korridor,
Wasserleitung, versetzungsh. sehr
billig von gleich oder später zu
verm. Näher. Ludwig Schmidt,
Villa Schröttersdorf. (260

MMenstmtzerNL'L
4 Zimmer rc., vollständtg neu re ¬

noviert. E. Roepke.

Ich mache aufmerksam auf mein neu eingerichtetes

Ksl,ml«m-8kW
verbunden mit

Ödst- unii GkMH««dlmg.
Führe nur gute Ware zu billigen Preisen. Reelle Bedienung.

Achtungsvoll

Alois Schneider,
Danzigerftraße 58.

Marke Adler, Vorzugs, erhalt.,
zu verkauf. Biktoriaftr. 6, III

Amerik.
Glanzs tärke

mit Schutzmarke 99 CrlohuS**

MGMMUmck.

3 Wohnungen zu vermieten:
4 Stub. u. Küche m. Zubeh.,
2 * - -

neu ren. RarlReek.Elisabm.lO.
Das.lneuer weiß.Kachelofen z.verk.

WGimgen 9.2«. 3 Sitarn.
per 1. Oktober zu vermieten
226) Verl. Ninkanerftr. 7.

Siel große Simatet
von sof. z.verm. Thornerstr. 56.

fertige
©elffltben,
schnelltrocknend

nnd haltbar,
sowie

sacke und lioticen
empfiehlt (251

Carl Grosse Nachf.
Paul Hintz,

Brück e n ft raste Nr. 3.

Mt
sBr «

JL-«

Astrachaner grobk.
Kaviar in Schlüssel ¬
dos, v. 1.50 u.2.80 Mk.
Sämtliche neue

Fisch konserven,
Anchovis,rnff.Sardin.

DeUkat.-Heringe in versch. Saucen,
Apvetit-sild, Forellenher. in Gelee,
Aal in Gelee, Oelsardinen boit

50 Pf. an, marin. Heringe, Roll ¬
möpse u. Bratherings 3 St. 25 Pf.,

empfiehl (268
j. Prorote, Rinkauerstraße 46,

Ecke Moltkestraße.
Telephon Nr. 609.

UatsteUee.
Familien - Restaurant.

Donnerstag, den 8. Oktober 1903

toffsiintg tz. Wintersgiso«.
Von 6 Ubr ab

Aittd-Vfloek.
ES6ettii.8ttiierffl|(.

Von 8 Uhr ab (313

Grotzes grei Slonjcrt
ausgeführt von Mitgliedern

der 34er Militärkapelle.

Skewbttgct
Kollert- nnd Kerelnshans.

Inh. C. Bartz, Fifcherftr. 5.

Donnerstag, 8. Oktbr. 1903:

Sr. ftifmss'
lenjett

der gesamten Kapelle des Art.-

Regts. Nr. 17 unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn

Teichert. (263
Beginn 8 Uhr. - Entree 20 -Pf -

niircus Wwe. ädölfi.
Nur 3 Tage in Exin, Marktplatz.

Erösfnungsvorftellnug
am Dienstag, 6 Okt., abds. 8 Uhr.
Mittwoch, 7. Okt., abends 8 Uhr

Sportö-Borftcriung.
Donnerstag Abschieds-Vorstellung.
Id. Vorstll. avwechselnngsr. Progr.

Preise d. Plätze: Sperrsitz 1 Mk.,
I. Platz 75 Pf . II. Platz 50 Pf.
Galerie 30 Pf. Kinder halbe Preise.

Hochachtend Die Direktion,
g®* Nur 3 Tage. *°^B

Cröffiumg in Schubiu am 9. Oklbr.
Sonntag 2 Vorstellungen 4 und

8 Uhr. Abschieds-Vorstellung.
3tun v. 12.—14. Okt. Eröffnung
am Momag, 12. Okt., abds. 8 Uhr.
Der Geschäftsleiter F. Andrich.

LLn'Winterspeise-
kartoftelnLKZL
Carl Scheerbarth, Schöndorf.

Bodenstube für Sachen
Mentzel, Elisabethstr. 48,

Große helle Euic,
zu Lager und Fabrik geeignet,
per sofort billig zu vermieten. —

Zu erfragen Danzigerftraße 11,
im Schuhladen.

üeberall vorrätig in Packeten ä 20 Pfg.

in Aonü“MZ
nutz eilt InPitttoinat

gebraucht, sind umständehalber sehr
billig abzugeben. Offerten u. 100
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Siliiibetbnceaii, gJÄ:
für 30 Mk. zu verkfn. oder gegen
gut erhaltenes Stehpult einzut.

Posenerftraste 20a, Kontor.

I I hochelcg. eckt.Nustb.Herren-
Schreibtisch mitAuss., fast neu,
1 echt Nustbaum Paneelbrett,
1 Weinschrank,
1 mech. Rekl.-Figur (§. kl.Cohn),
1 eleg. Schanker,stergestell,
1 gut erhaltene Nähmaschine
sind umständeh. billig zu verkauf.
Besichtigung jeder Zeit bei Latte,
267) Friedrichftraße Nr. 19.

Auf einen Neubau, der im
Rohbau fertiggestellt, werden
bis zur Hypothekenregelung

8-10000 Mk.
gesucht. Offerten it. T. T. 5

an die Geschäftsst. d. Z. erb.

PriontsittogStislh ZMm
R. B. 57 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Höherer Kgl. Beamter sucht
per sof. 1000 Mark. (Sicher ¬
heit, gute

*

Zinsen, viertellährl.
Rückzahlung). Off. u. K. R. 855
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg

üteitttd?**#
LvttVKÜ

Großer Posten heute eingetr., offer.
recht billig en gros u. en detail:

sf.Lachs 1,20-1,80, Aal 1,10-1,60,
Flundern sehr sein. Stolpm.,
Henb. u. Kiel. 50,70,80 Pf. Pfd.,
Marän., Kiel.u Str als. Bückl.,
3 6h 25-20-15 Ps, Schellfische,
Lachsh cr. u.m.a. A. Sprin ger.

«In ilollftlltift
Sonnabend Fischmarkt an der
Brahe, ä Pfund 40 Ps., verkauft
248) Fran erunewald.

lüebr. Möbel, Spinde, Sofas,
' Pianino zu verk. Lnisenst.23, Ir.

I Caiseordla.
Täglich |

EiP Ä w das herrliche “MM
Spezialitäten - Programm^

jitub l.Auftreten b. Vortrags-ß
knnstlerin Clairc Hegel,|

dann CarlBersihardl,
Trudy Hriegardy,

, Zahlenkünstlerin,
Js H«eeFrLl8,Teufelsexcentr.,^
pmmy Stahl, Baritonistii W
J u.; n. m. (14%

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 7. Oktober •

Das Tal des Lebens.
Historischer Schwank tu 4 Akten

von Max Dreyer. .

Anfang 7/j Uhr.
Donnerstag: (Zum 2. Male.)

Der Hochtourist,

Kloset mit Torfmullstremmg
zu kaufen gef. Off. mit. U. 196
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Beamter, jung verheiratet,
sucht per sofort (168

looo rn«r*k.
Rückzahlung mouatl; gute Zinsen.
Off. u. J. G. 98 a. d. Gst- d. Z.

Welch edeldenkeuder Herr oder
Dame hilft einer armen, bedräng ¬
ten, kranken Waise mit 100 Mte.

Off. u. E. 8 i. d. Geschft. d. Z. ab^g.

Zu Verläufen ein russischer

Willtztzimtz NWIS,
Apolda mit 1. Preis. Diplom z.
Vers. Guter Springer und gut zur
Hetzjagd. Preis 80 Mk. Offerten
an F. Andrich, Geschäftsführer,
v. 6.-8. Okt. Exin, Hotel de Paris.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstratze 12

vis-ä-vis von Sauer,! Tr.

Diese Woche:
^

(254
Anftiabmen d. chinesisch.

Krieges.

Familien - Restaurant.

Nach SchlustdUtadttheaters
empfehle meine (313

voyngtiche Küche n. giere.
Verantwortlich für den politischeic
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An ¬

zeigen u. Reklamen K. Aarchow,
sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grusrmuer sch-Dnchdrmürrsi
Otto Grunmald in Bromberg.
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